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wenn es über eine ſeiner Bevölkerungszahl entſprechende9 9 VDer Wettlanf zu Waſſer und zu Lande. nrarmee e

exſichert ſein daß Frankreich mit ver

Der Wettlauf der Seemächte auf dem Gebiete
der Flottenverſtärkungen hat ſichtlich einen neuen mäch
tigen Anſtoß erhalten. Denn der franzöſtſche Kriegs
miniſter Admiral Thomſon erklärte am 7. Februar
in einer adhoc Sitzung der Marinekommiſſion, daß
das Programm des früheren Marinerats gegenwärtig,
angeſichts der von allen übrigen Nationen unter
nommenen Anſtrengungen, als Minimum anzuſehen
ſei, das ſicher überſchritten werden dürfte.
Er fügte unter Anderem hinzu, daß, da die Vermeh
rung der Schiffseinheiten eine Vermehrung der Mann
ſchaften zur Folge haben werde, ein Geſetzentwurf
betreffs Rekrutierung des Seeheeres dem Parlament
bald vorgelegt werden ſolle, und daß die Cadres der
Seeoffiziere gleichfalls zu vermehren ſeien.

Es hat den Anſchein, als ſei dies eine Wirkung
der in letzter Zeit von ſeiten der Führer des deutſchen
Flottenvereins inſzenierten Agitation zugunſten einer
Beſchleunigung unſeres projektierten Schiffsbaues, ſo
wie der infolgedeſſen zuſtande gekommenen Petitions-
bewegung und wohl auch des neulichen unbeſonnenen
Frohlockens eines ſachverſtändigen MarineEnthuſtaſten
über die bereits von Deutſchland erreichte Ueberlegen
heit über die franzöſiſche Flotte. Man kann nunmehr
befliſſen ſein wird, ſeine frühere e wieder
herzuſtellen und unter allen Umſtänden zu erhalten.
Am Ende haben auch die Flottentabellen, welche
Kaiſer Wilhelm dem Präſidenten Loubet zum Geſchenk
machte, mit zu dieſer Aufklärung der Franzoſen bei
getragen.

Auch in den die Verſtärkung der Landheere be
treffenden Wettlauf iſt neues Leben gekommen. Ganz
abgeſehen von Rußland, welches alles aufbietet, ſein
Heer auf einen noch nicht dageweſenen Stand zu
bringen, und abgeſehen von Frankreich, welches ſeinem
Heer bereits eine Organiſation gegeben hat, durch
welche alle nur irgendwie tauglichen Perſonen mili
täriſch ausgenutzt werden, unter Reduzierung der Zahl
der Nichtkombattanten auf's äußerſte Maß, ſteht
eine großartige Heeresreform in England bevor, die
dieſes Jnſelreich, das bis jetzt nur eine Großmacht zu
Waſſer iſt, auch zu einer ſolchen zu Lande machen
wird. Dieſe Entwicklung der militäriſchen Leiſtungs
fähigkeit Großbritaniens wird ſo ſicher eine Ver
ſchiebung des europäiſchen Gleichgewichts herbeiführen,

wie die Bahn aller Planeten eines Sonnenſyſtems
ſich verändern müßte und letzteres wohl ſelbſt in Ver
wirrung geraten würde, wenn plötzlich ein neuer
Planet hinzukäme oder einer von ihnen ein erheblich
größeres Volumen und Gewicht erhielte.

Dieſe militäriſche Reorganiſationsabſicht iſt nicht
etwa durch den bekannten japaniſchen Rippenſtoß ver
anlaßt worden, der durch Interpellation und kriegs-
miniſterielle Antwort im Parlament die Londoner
Regierung daran zu erinnern bezweckte, daß Eng
land als Bundesgenoſſe Japans, ebenſo wie letzteres,
die Pflicht habe, nicht nur die Flotte, ſondern auch
das Heer auf der Höhe der Zeit zu halten bezw. auf
dieſelbe zu erheben, und daß England in letzterer
Hinſicht ſehr rückſtändig ſei, was zu ſeinem und zu
Japans Schaden ausſchlagen könne. Dies wurde im
japaniſchen Abgeordnetenhauſe zwar nicht gusgeſprochen,
aber es ergab ſich gufs deutlichſte aus den wenigen
Worten, die man über dieſe Angelegenheit wechſelte-
Dieſer Rippenſtoß hat nur einen Druck auf die
ſchon feſtſtehenden Entſchlüſſe der tonangebenden
Militärs und Staatsmänner ausgeübt, der öffentlichen
Meinung die Notwendigkeit dieſer Reform eindringlich
vor Augen geführt und dadurch die Stunde des Be
ginns dieſer Wandlung erheblich näher gerückt. Der
Gedanke, die engliſche Armee auf der Grundlage der
allgemeinen Wehrpflicht zu moderniſieren, entſtand im
Kopfe von Leuten, wie Roberts, Kitchener, Buller
und BadenPowl, ſchon während des Burenkrieges.
Jn derſelben Richtung wirkte der Marokkokonflikt, bei
welchem ſich ergab, daß England erſt dann ein be
gehrenswerter Verbündeter für Frankreich ſein könne,

Dieſe Einſicht veranlaßte den Generaliſſtmus des
engliſchen Heeres, Lord Roberts, ſich fortan aus
ſchließlich der Agitation zu Gunſten der Schaffung
einer auf der allgemeinen Wehrpflicht beruhenden
engliſchen Nationalarmee zu widmen, von der, wenn
nötig, 500 000 Mann in Indien verwendet werden
könnten. Nicht nur die Generalität und die konſer
vativen Miniſter beglückwünſchten ihn dazu, ſondern
es ſprachen bereits auch der neue Kriegs und der
neue Miniſter des Aeußern ihr Einverſtändnis mit
dieſem Vorhaben aus. Alle Umſtände drängen Eng
land dazu, die zeitgemäße Heeresreform in Angriff
zu nehmen, zumal jetzt Frankreich das japaniſche Bei
ſpiel nachahmt und dem britiſchen Freunde deutlich
zu verſtehen gibt, daß er erſt dann ſein Vertrauen
gewinnen könne, wenn er auch zu Lande eine groß
mächtliche Stärke erlangt habe.

Japan hat mit jener Mahnung ein neues Moment
in die Beziehungen zwiſchen den Gliedern eines
Staatenbündniſſes eingeführt, welches allgemeine An
nahme finden wird. Schon ſind in Frankreich
Stimmen laut geworden, welche Rußland darauf
aufmerkſam machen, daß eine einem Bündnis ange
hörende Macht ſich nicht in Abenteuer, wie das

aber verpflichtet ſei, letztere quantitativ und qualitativ
auf die höchſte Höhe zu bringen. Ob Deutſchland
wohl ſolche Forderungen an Deſterreich- Ungarn und
Jtalien ſtellen oder ob es fortfahren wird, für dieſe
weniger bemittelten Verbündeten ſelbſt zu rüſten
und dadurch übermäßige Opfer zu bringen Auf die
Dauer aber können ſich dieſe beiden Staaten der Be
teiligung an dem allgemeinen militäriſchen Wettlaufe
nicht entziehen und ſie werden dann mit hinabrollen
auf der ſchiefen Ebene der Verpuffung ihrer ſinanziellen
Kraft für Armee und Flotte.

Politische Clebersicht.
Von der Marokkokonferenz wird dem Eclgir“

telegraphiert, daß der deutſche Botſchafter
v. Radowitz und Geſandter Graf Tattenbach
am Donnerstag mit dem engliſchen Vertreter Nigol
ſon eine wichtige Unterredung gehabt hätten. Die
Antwort des Sultans, betr. den Waffen
ſchmüuggel ſei eingetroffen. Der Sultan nehme
die meiſten Artikel des Entwurfs an und verlange
nur Aufklärung über einzelne Punkte. Die Antwort
beweiſe die entgegenkommende Abſicht des Sultans.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Laufe der Beratung
der Rekrutenvorlage im Wehrausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes ſprach der Landesver
teidigungsminiſter v. Schönga ich ſein Bedauern aus,
daß infolge der gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe
in Ungarn die Verhandlungen wegen der neuen
Wehrvorlage überdie zweijährige Dienſt
pflicht ins Stocken geraten ſeien. Der Miniſter
betonte dabei, daß der Träger der Krone un
bedingt an den Grundlagen des 67 er Aus-
gleiches feſthalte und daß es Pflicht jedes öſter
reichiſchen Patrioten ſei, allem entgegenzutreten, was
geeignet ſei, dieſe Grundlage auch nur irgendwie zu
erſchüttern. Deshalb werde gewiß niemand dem
Miniſter zumuten, für eine einſeitige Einbringung
dieſer Vorlage einzutreten. Der Miniſter hob ſchließ
lich die Notwendigkeit der Erhöhung des Rekruten
kontingents hervor, um dadurch die gewünſchten Wehr-
pflichterleichterungen ſchaffen zu können. Die
öſterreichiſche Wahlreformvorlage wird, wie
Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch in einer Obmänner
konferenz ankündigte, Ende nächſter, ſpäteſtens Anfang
übernächſter Woche dem Abgeordnetenhauſe zugehen

Jtalien. Das neue italieniſche Kabinett
iſt gebildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt:
Sonnino Vorſitz und Jnneres, Guiccardini Auswär
tiges, Sacchi Juſtiz, Luzzatti Schatz, Salandra Finan
zen, General Mainoni d'Jntignano Krieg, Admiral

tn e n t en er)nvſchuriſche war einlaſſen w. Eriſt die faßt einmütig die Billigung
Armee nicht leichtſinnig aufs Spiel ſetzen dürfe, woh n Es ware

Poſt und Telegraphen.
Frankreich. Die Marokkofräge beſchäftigte

am Donnerstag die franzöſiſche Deputierten
kammer. Das in letzter Zeit in der franzöſiſchen
Preſſe wieder hervorgetretene, alle Welt beunruhigende
Treiben der Zeitungsdiplomaten bildete den Anlaß,
daß die ſozialiſtiſchen Deputierten Sembat, Jaureés
und Vaillant von der Regierung darüber Auskunft
verlangten, ob ſie für die in der Angelegenheit der
Konferenz von Algeciras und der Marokkofrage er
öffnete Preßkampagne die Verantwortung über
nehme. Miniſterpräſident Rouvier erwiderte, die
Frageſteller hätten mit ihrer Frage den Wunſch aus
geſprochen, daß er nochmals auf der Tribüne die
innerhalb und außerhalb Frankreichs anerkannte
Wahrheit wiederhole, daß die franzöſiſche Preſſe
eine abſolute und unbeſchränkte Freiheit genieße,
daß die Regierung weder einen Einfluß auf einen
Artikel in der Preſſe zu nehmen noch ihn abfällig zu
kritiſteren habe. „Wenn die Interpellation das damit
beabſtchtigt, ſo fordere ich die Redner auf, ſie zurück
zuziehen; es iſt mir unmöglich, die Beralung an
zunehmen kurz nach den Erklärungen, welche
die franzöſiſche auswärtige Politik darlegen und

den hatten. e hneue Verhandlung in dem Augenblick zuzulaſſen, wo
die Konferenz in Algeciras tagt, und ich werde bei
der Kammer beantragen, daß ſie dieſe Interpellation
auf unbeſtimmte Zeit vertage.“ Jn Beantwortung
der Worte Rouviers erklärte Jauréès (Soz.), er er
kenne das Recht der Regierung an, müſſe aber feſt
ſtellen, daß die Vorgänge, auf Grund deren er die
Abſicht gehabt habe, zu interpellieren, eine Gefahr
darſtellten. Die Haltung der franzöſiſchen
Preſſe werde durch die Erklärungen und die Ab
ſtimmungen in den Kammern beſtimmt, und die
jenigen, die Zweideutigkeiten ſchüfen, müßten
die Verantwortung dafür tragen. Sembat (Soz.)
führte aus, man ſei berechtigt, anzunehmen, daß
im Auslande die Meinung der Preſſe als Maß
ſtab für die Meinung der Regierung angenommen
werde, da ja in dem deutſchen Weißbuch auf ver
ſchiedene Zeitungsartikel Bezug genommen ſei.
Die Jnterpellation wurde hierauf zurückgezogen.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat wurde am
Freitag auf Antrag des Kriegsminiſters vom Präſi
denten Loubet ein Dekret unterzeichnet, durch das
Major Cuignet wegen ſeines Schreibens an den
Juſtizminiſter, in dem General Andre der
Fälſchung angeklagt wird, ſtrafweiſe in die Nicht
aktivität mit halbem Solde verſetzt wird. Auf An
trag des Marineminiſters wurden die Chefingenieure
der Marine Dogere und Aubuſſon de Cavarlah wegen
Teilnahme an den Kirchendemonſtrationen in Cherbourg
ſtrafweiſe in den nichtaktiven Stand verſetzt Bei
den Kircheninventuraufnahmen kommt es fort
geſetzt zu Tumulten. Es werden zahlreiche Rube
ſtörungen aus der Provinz gemeldet, insbeſondere aus
AmoélielesBains, Annonagy und Grenohle. Jn Ver
ſailles wurde der Jnventaraufnahme in der St.
Symphorionkirche erbitterter Wiederſtand entgegengeſetzt.
Das Zuchtpolizeigericht hat wegen dieſer Vorkommniſſe
einen früheren Offizier namens de Sezin zu zwei
Jahren Gefängnis und 300 Francs Geldſtrafe ver
urteilt, ferner einen Jnſaſſen des Zivilhoſpizes namens
du Hamel zu zwei Jahren Gefängnis und 500 Francs
Geldſtrafe und verſchiedene andere zu Strafen von
einem Monat bis zu einem Jahr Gefängnis

England. Einen ſchrillen Mißklang in
die engliſch-jgpaniſche Freundſchaft bringt
folgende Meldung der „Daily Chronicle aus Mel
bourne: Jm Gepäck zweier Japaner, welche ſich
als Kaufleute ausgaben, wurde eine vollſtändige
Kopie der geheimen Pläne der Befeſtigun
gen von Sidney entdeckt. Der Landesverteidigungs
miniſter hat eine Unterſuchung des Falles angeordnet.
Die Behörden äußern ſich ſehr zurückhaltend, aber der



Miniſter betrachtet die Angelegenheit als
ſehr ernſt. Wenn die Unterſuchung ergeben ſollte,
daß die beiden Männer Spione ſind, ſo fürchtet er,
daß die unter den Auſtraliern herrſchende Abneigung
gegen Japan noch verſchärft werde.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething
traten am Freitag bei der Beratung der Geſetz
entwürfe, betreffend die Zivilliſte des Königs
und die Apanage des Kronprinzen, die Redner der
Regierungspartei, der Radikalen, der Moderaten und
Rechten für die Regierungsvorſchläge ein. Klauſen
(Soz erklärte, die Sozialdemokratie würde
immer bereit ſein, mit dem verfaſſungs
mäßigen König für die Förderung des Wohles
und die Ehre des Vaterlandes zu arbeiten, die
Zivilliſte und die Apanage des Kronprinzen ſeien aber

zu hoch angeſetzt, die Anzahl der der königlichen
Familie übergebenen Schlöſſer ſei zu groß. Miniſter
präſtdent Chriſtenſen trat dieſen Ausführungen
entgegen es würde dem Lande nicht damit gedient
ſein, den König ſo zu ſtellen, daß er es nicht in
würdiger Weiſe vertreten könne. Darauf werden die
Geſetzentwürfe dem Finanzausſchuß überwieſen.

Portugal. Jnfolge der Tumultſzenen
in der portugieſiſchen Kammer bei der Vor
ſtellung des neuen Kabinetts am Mittwoch hat der
König von Portugal angeordnet, daß ſofort der
Staatsrat einberufen und noch am Freitag das Par
kament aufgelöſt werde.

Dürkei. Aus Konſtantinopel meldet die „Frank
furter Ztg.“ Der Sultan zeige ſich ſeit einigen
Tagen wegen Bulgariens beunruhigt. Jn
ſeinem Auftrage begibt ſich der türkiſche Botſchafter in
Paris Munir Paſcha nach Sofia, um der bulgariſchen
Regierung bezüglich der Haltung der Türkei beruhigende
Verſicherungen abzugeben.

Japan. Das japaniſche Abgeordnetenhaus
nahm am Donnerstag mit 230 gegen 117 Stimmen
eine Geſetzesvorlage an, nach welcher ein Schulden
konſolidationsfonds geſchaffen werden ſoll.

China. Von einer Chineſenbande iſt die
engliſche PresbyterianerMiſſton in TſchangPü über
e worden. Die Kirche, das Krankenhaus ſowie

je Miſſtonsgebäude ſind niedergebrannt worden, die
Miſſionare entkamen. Die Bande, welche vermutlich
aus Revolutionären beſteht, iſt in der Richtung nach
Tſchang Tſcheu weitergezogen. Dem DailyTele
graph“ wird aus Tokio gemeldet Das Vorgehen von
Ruſſen, die in mehreren Gebieten der Armurprovinz
ohne Erlaubnis Bergbau vetreiben, hat Beunruhi

orgerufen. Die Eiſenbahn zwiſchen Kirin
und Tſchangtſchun ſoll nur mit chineſtſchem Kapital
erbaut werden. Die Vorſchläge der Chineſen an
Rußland ſchließen die Rückerſtattung von 5 Millionen
Taels ein, die in der ruſſiſchchineſiſchen Bank ange
(egt ſind, ſowie die Räumung der Eiſenbahn durch
die Militärpoſten in der Mandſchurei und die Ver
gütung für die Schädigungen, welche die Chineſen
während des Krieges erlitten haben.

Eine Anzahl ruſſicher Offiziere, welche ſich
für öffentliche Verhandlung in dem Prozeſſe des
Leutnants Schmidt und für die Erfüllung einiger
Forderungen der Matroſen verwandt hatten,
ſind, wie das Blatt „Slowo“ aus Sebaſtopol erfährt,
nach dem fernen Oſten verſetzt worden. Unter den
auf dem Dampfer „Saratow“ und einigen anderen
Schiffen befindlichen Angeklagten ſei eine Erregung
wahrnehmbar. Auf dem Panzerſchiff „Katharina II.“
ſeien mehrere Offiziere verhaftet worden.

Die Lage in den Bezirken der baltiſchen
Provinzen mit eſthiſcher Bevölkerung iſt befriedigend;
die revolutionäre Bewegung iſt im Erlöſchen
Die Meldungen aus den Bezirken mit lettiſcher Be
völkerung ſind weniger befriedigend. In den Bezirken
Weden und Walk haben nach dem Abrücken der
Truppen revolutionäre Handlungen, wie Mordan
ſchläge und der Eclaß von tercoriſtiſchen Bekannt
machungen, in denen Regierungsbeamte als zum Tode
verurteilt erklärt werden, wieder begonnen. General
Orloff geht mit einer Truppenabteilung zur Wieder
herſtellung der Ruhe dorthin ab. Jn Riga ereignete
ſich Donnerstag nachmittag im Mittelpunkte der
Sladt in einer mechaniſchen Werkſtatt einer Pulver

exploſton der Beſitzer namens Kahn wurde verwundet
und ins Krankenhaus gebracht.

Aus dem Kaukaſus meldet der Statthalter
Graf WoronzowDaſchkow dem Kaiſer telegraphiſch
Unter dem 8. Fevruar Die Einwohner von Oſurgety
haben aufs neue Treue geſchworen. Eine nach
Jeliſſawetpol entſandte Druppenabteilung hat vie

Straße Schuſcha- Jewlach freigemacht, Schuſcha mit
KNbensmitteln verſorgt und anſcheinend eine Ver
ſöhnung der kämpfenden Nationalitäten erzielt. Zu
gleichem Zweck iſt eine Kolonne in den Kreis
Sangeſur entſandt worden. Jn Baku dauert der
Ausſtand auf den Docks noch immer an. Von 55
Keroſinwerken ſtnd nur 15 tätig. Die Beſitzer

Der Polizeichef von Penſa, Kondaurow, iſt
am Donnerstag vormittag ermordet worden. Der
Mörder wurde feſtgenommen.

ch

Ans Deutſch Afrika
Von den in Daresſalam als Schutztruppen

erſatz eingetroffenen Südſeeinſulgnern ſind
einige an BeriBeri erkrankt. Die Köln.
Ztg.“ ſchreibt dazu: „Wir haben bereits früher unſere
ernſten Bedenken dagegen geltend gemacht, daß
man überhaupt aus der menſchenarmen deut
ſchen Südſee, in der die Arbeiteranwerbung ſchon
von jeher mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat,
Eingeborene nach Oſtafrika geſchafft hat; Bedenken,
die in dieſem Falle noch dadurch geſteigert werden,
daß man die menſchenfreſſen den und der Manie
des Amoklaufens unterworfenen Salomonseiländer
gewählt hat. Daß die Leute nun gleich BeriBeri
mitgebracht haben, iſt faſt wie ein böſes Omen auf
zufaſſen.“

Um zu beruhigen, teilt das rheiniſche Blatt aber
weiter mit, daß nach den neueſten Forſchungen Beri
Beri nur unter beſonderen nicht allzu häufig gegebenen
Umſtänden von einer Perſon auf die andere übertragen
wird, da bisher noch keine ſtarken Epidemien beobachtet
worden ſind und Europäer in den von BeriBeri
durchſeuchten tropiſchen Ländern nur ſelten von der
Krankheit ergriffen werden.

Eine neue deutſch ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Oberleutnant Richard Schröder,
geboren am 17. 6. 1875 zu Glogau, am 16. Januar
1906 beim Sturm auf die Höhen Gutes durch Schuß

ins Auge gefallen. Am Februar 1906 im
Gefecht bei Autas leicht verwundet: Hauptmann
von Boſſe, geboren am 24. 5. 1872 zu Hannover,
Streifſchuß rechter Unterarm. Unteroffizier Otto
Röder, geboren am 12. 10. 1883 zu Düſſelvorf,
Fleiſchſchuß rechter Oberſchenkel. Ferner Gefrelter
Martin Kröber, geboren am 18. 11. 1883 zu
Lipzig, am 28. 1. 1906 durch Poſten in Narichas
ſchwer verwundet, Schuß Arm, Achſelhöhle, Rücken.
Reiter Franz Dallmann, geboren am 18. 8. 1883
zu Venglaffshagen, am 4. 2. 1906 im Lazarett Keet
manshoop an Nierenentzündung geſtorben.
c

Deutschlan ch
Berlin, 19, Febr. Freitag morgen unternahm

das Kaiſerar den Zewohnten Spaziergang im
Tiergarten. Der Kaiſer hatte dann eine Unterredung
mit dem Reichskanzler in deſſen Palais und empfing
im Königlichen Schloſſe den neuernannten Marine
attaché, Kapitän z. S. Dumas.

Sie Mittelmeerfahrt des Kaiſer s)
wird, wie nach einem Telegramm der Volksztg. aus
Kiel in Marinekreiſen mit immer größerer Beſtimmt
heit verlautet, auf dem der Hamburg AmerikaLinie
gehörigen TurbinenDampfer „Kaiſer“ erfolgen wahr
ſcheinlich werden auch die übrigen Sommerreiſen des
Kaiſers mit dieſem Dampfer erfolgen. Nach einer
neulichen Meldung der offiziöſen „Marine-Rundſchau“
iſt der Paſſagierdampfer „Kaiſer“ darum von der
Marineverwaltung vorübergehend gechartert worden,
um eine Erprobung der Leiſtungsfähigkeit und Ma-
növerierfähigkeit dieſer Turbinenart vom militäriſchen
Standpunkt aus zu ermöglichen.

Der Großherzog von Baden) hat ſich
nunmehr von ſeiner ſchweren Erkrankung, die ihn
mehrere Wochen an das Bett feſſelte, völlig erholt
und ſeine körperliche und geiſtige Rüſtigkeit, die von
allen, die im letzten Jahre mit dem 79 jährigen
greiſen Fürſten zu verkehren Gelegenheit hatten, be
wundert wurde, wieder erlangt. Wie die „Köln. Ztg.
aus beſter Quelle erfährt, hat der Großherzog die
Arbeit in vollem Umfang aufgenommen und nimmt
an allen das Reich wie die engere Heimat berührenden
Vorgängen nach wie vor lebhaften Anteil.

Ein Gruß an die Berliner Stadt
verordnetend kommt aus Paris. Stadt
verordneten Vorſteher Dr. Langer han s hat
folgendes Telegramm aus Paris erhalten

„Die zu Paris vereinigten Stadtverordneten von
London und Paris ſenden den Kollegen der dritten
europäiſchen Kulturſtadt den Ausdruck ihrer freund
ſchaftlichen Hochachtung.

(gez.) Brouſſe. (gez.) Cornwall.
Stadtverordneten Vorſteher Dr. Langerhans hat

das in deutſcher Sprache abgefaßte Delegramm
ſofort franzöſiſch wie folgt beantwortet

„Mr. Brouſſe, Präsident du gonseil de Paris
Hotel de vie Ich habe Jhre freundſchaftlichen
Grüße mit großer und herzlicher Freude empfangen.
Die Stadtverordneten von Berlin werden über dieſe
Grüße ſehr erfreut ſein

(gez Dr. Langerhans.“
(Mit dem Automobilunweſen) beſchäf-

tigte ſich die Zweite ſächſiſche Kammer in ihrer
Sitzung am Donnerstag Der Regierungsvertreter

mehrerer Fabriken haben ſich zu Ausführung von
Arbe iten auf einer Fabrik vereinigt.

erklärte dabei, daß eine ſehr ſcharfe Bundes
ratsverordnung vorbereitet ſei, tn der wahr

ſcheinlich die Beſtimmung enthalten ſein werde, daß
einem Kraftwagenführer, der den Vorſchriften wieder
holt zuwider handele, die Berechtigung zum Fahren
entzogen werden könne; die Haftpflicht werde zum
mindeſten die der Eiſenbahn erreichen und, was den
Sachſchaden anlangt, ſie noch überſteigen

Zahlreiche Ausweiſungen zugewan
verter Ruſſen) aus Berlin haben in den letzten
Tagen ſtattgefunden. Die von der Ausweiſung Be
troffenen ſind faſt durchweg Handwerker und Arbeiter,
nur verſchwindend wenige Kaufleute und Handels
befliſſene. Bei einem Teile der Ausgewieſenen iſt
vollſtändige Mittelloſtgkeit die Urſache der polizeilichen
Maßnahme, bei anderen wurden die nachgewieſenen
Subſiſtenzmittel für ungenügend erachtet; einzelne
Ruſſen wurden jedoch auch angewieſen, das preußiſche
Staatsgebiet innerhalb einer beſtimmten Friſt zu ver
laſſen, obwohl ſie hier in Fabriken und größeren
Werkſtätten Beſchäftigung gefunden hatten. Manche
von den Ausgewieſenen waren bereits jahrelang in
der Reichshauptstadt anſäſſtg, einer z. B. wohnte ſeit
ſechs Jahren unbeanſtandet in Berlin.

Parlamentarisches.
Die von dem Reichstagspräſidenten ausge

ſprochene Hoffnung, daß es ſich vielleicht doch noch
ermöglichen laſſen werde, den Etat bis zum
1. April fertigzuſtellen, wird ein frommer
Wunſch bleiben. Nach dem von dem Grafen
Balleſtrem aufgeſtellten Kontingentierungs-
plan waren für die Beratungen des Etats des
Reichsamts des Jnnern 6 Tage vorgeſehen. Dieſe
Friſt war am Freitag verſtrichen, am Schluß der
Sitzung aber noch über 15 Redner auf der Redner
liſte. Ueber den wichtigen Titel Reichsverſicherungs
amt ſtehen die Hauptreden noch aus. Unter dieſen
Umſtänden wird der Präſtdent wohl ſelber ſich über
die Möglichkeit einer Durchführung ſeines Kontingen
tierungsplans keinerlei Jlluſton mehr hingeben.

Jn der Diätenfrage haben ſich die Ab
ſichten der Regierung jetzt zu konkreten Vorſchlägen

verdichtet. Man will jetzt im Gegenſatz zu den
Anſchauungen, die man bisher in den leitenden Kreiſen
vertreten hat ein Pauſchquantum von 3000
Mark pro Seſſion gewähren und für jede ver
ſäumte Abſtimmung oder jeden verſäumten
Sitzungstag über dieſen Punkt gehen die Verſtonen
auseinander 30 Mark in Abzug bringen.
Einer ſolchen Regeluug der Diätenfrage würde aber,

wie wir glauben, der Reichstag auf keinen Fall ſeine
Zuſtimmung geben. Im Reichstage befinden ſich z. J.
168 Doppelmandatare, deren Zahl ſich freilich
durch Gewährung von Reichstagsdiäten in ſpäteren
Seſſtonen erheblich vermindern würde. Aber auch für
die ſpäter in geringerer Zahl zurückkehrenden Doppel
mandatare wäre es eine durch nichts gerechtfertigte
Zurückſetzung, wenn ſie für jeden Tag, den ſie
den Verhandlungen ihres Landesparlaments widmen,
durch einen Abzug von 30 Mk. an den Reichstags
diaten quasi beſtraft würden. Ein Abzug in dieſer
Höhe laßt ſich aber auch ſachlich nicht rechtfertigen.
Da der Reichstag durchſchnittlich mit Einſchluß der
Kommiſſtonsſitzungstage in jeder Seſſion an 200-
230 Tagen Sitzungen abhält, würde nach dem in
Ausſicht genommenen Pauſchquantum von 3000 Mk.
auf jeden Sitzungstag eine Unkoſtenvergütung von 13
bis höchſtens 15 Mk. entfallen. Die Regierung will
aber für jeden verſaumten Tag 30 Mk. in Abzug
bringen. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, das der Reichs
tag einer ſolchen „Strafbeſtimmung“ zuſtimmt. Wie wir
ferner erfahten, hat die Regierung. ſich in den Ge
danken, die Gewährung von Diäten mit einer kleinen
„Kompenſation“ zu verknüpfen, verliebt, daß
ſte troßz der Ausſichtsloſtgkeit ihres Vorhabens auf
eine Abänderung der Geſchäftsordnung nach der
Richtung hinarbeitet, daß für die Verabſchiedung
eines Geſetzes in 3. Leſung ein Endtermin feſt
gelegt werde nach dem Muſter einer von dem letzten
konſervativen Kabinett in England eingeführten Ge
ſchaftsordnungsbeſtimmung; im engliſchen Parlament
hat man aber mit dieſer Aenderung ſo ſchlechte Er
fahrungen gemacht, daß das neue Kabinett wahrſchein
lich ſehr bald dieſe Beſtimmung wieder beſeitigen
wird. Die Regierung ſollte in ihrem eigenen
Intereſſe auf jegliche Sonderwünſche verzichten und
durch Gewährung von Anweſenheitsgeldern
als der von der uberwiegenden Mehrheit des Reichs
tags geforderten Form von Diäten der nachgerade
für beide Teile unerquicklich gewordenen Diskuſſton
über die Diätenfrage möglichſt bald ein Ende bereiten.

n
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e Fertige Wäsche

Unterröcke in schwarzen, weissen u. farbigen reinwolſenen Sammetbänder

l Korsetts J Gürtel eTaschentücher R 1 6 1 d 6 T S t ffe n Sehleifen
I GSchirme HandschuheM Taillentücher in überaus reichhaltiger Auswahl. KrawattenStrümpfe Passende Besaätze und Schneiderei- Artikel in grossen Sortimenten. Kragen

Strumpfhaſter Paletots, Jacketts, fertige Kleider, Kleiderrökcke und Blusen Nanschetten
u. dergl. von einfacher bis feinster Ausführung u. clergl.e Preiſe wie immer allerbilligſt, mit Ausgabe von Rabattmarken in bewährten Syſtems. Maas dgakus

für Konfektion, Modeware

emp fehle ich
Der geschmack volle Neuheiten

c u D.e w De 4

e S M e e o o S
Entenplan 3

n und Anusſteuer. für Deppiche,
Markt 1920

Koſtenloſe
Abänderung

gegenſtände.

eidene Bänder

Bettſtellen, Herren Artikel.

Sonntag den 11. Februar

Pfannkuchenschmaus
Von nachmittags 3 und abends S Uhr ab in

Ballmuſik,wozu freundlichſt einladet

Kufechas Reuſchan,

O. Böttcher.

onntag
den 11. und Montag den

12. Februar

roes
bochblertert. O
Mützen gratis.

Sonntag früh
Speckkuchen.

II Uhr: Frühſchoppen.

Suche Bestaurant

Wähler Verſammlung
Merſeburg

Sonntag den II. Febr. d. J., nachmittags präzis 3 Uhr, Jim Saale der „Reichskrone“. ginn Klempnerlenrhng
In derſelben wird Herr Generalſekretär Wiseher, Verlin-

Steglitz, über die allgemeine politiſche Lage ſprechen.
Es bittet um zahlreichen Beſuch

Der Vorstand des Liberalen Wahlvereins
für Merseburg und Umgegend.

Einen Klempnerlehrling
ſucht zu Oſtern

E. Hanptmanns Nachfolger
Preußerſtraße.

aller Koufektions

Eſmnen Tohgerberſehrſng
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

VI Iiwus. Lederfabrik.

J. H. Elbe sen.
Lehrlings-Gesuch.

Anſtändiger braver Junge findet zu Oſtern
Lehrſtelle unter ſehr günſtigen Bedingungen in
der Schloßgärtnerei Tragarth.

Näh. durch Schloß ärkner Berger

Haaraus fall

Drei Schwäne.
Heute Sonntag

Speckkuchen u. Bockbier.
Huholds Regtauratfon.

Sonntag frü h

Speckkuchen und Bockbier.

Menzel's Regtauratfon.
Sonntag früh

Speckkuchen, ff. Bockbier.
Blergtühe Halber Mon.

Heute Sonntag und Montag

grosses
Bockhlerfegt.

NRettiche gratis.

Achtung!
Heute alles ins

Schützenhaus
zum

vobkbierfeſt.

FWVon 11 Uhr ab

Humoristisches
Frühschoppen- Konzert

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Paul
Sachſe.

ff. Speckkuchen.
Bockwürſtel und thüringer

Roſtbratwürſte.
Von 4 Uhr ab

Achtung

Ortmann, Paul Richten,

Haanrfrass I
Jmmer und immer wieder

greift man zu dem einfachſten, unſchädlichſten, alt und viel erprobten
Wendelsteiner Häusner's Brennesselspiritus

ver Flaſche Mk. 0,75 und Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Kircherl.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von Schuppen, verhütet den Haarausfall, befördert bei
täglichem Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare Alping-Seife a 50 Pf.,
Alping Milch a Mk. 1,50. Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Eentraldrögerie Rich. Kupper, Osc. Leberl, Kaiſerdrogerie Max Hagen,

Haarspaltel

NeumarktDrogerie, Drogerie Wilh. Kiesſich.

bei uns zum Verkauf.

Weißenfels g.

ſtehen wieder in ſehr großer Auswahl

und Wagenpferde

Gustav Daniel Co,

Von Montag den 12. d. M. ab

erstklassige Steiermärker

Krbeits-

S. Telephon 150.
Kyffhäuſer.

Sonnabend und Sonntag
Anſtich von

Oettlerſchem
Bockbier.

Hervorragende Qualität.
Sonntag früh

an Speckkuchen.Hochachtungsvoll E. Schmidt.

AerSonntag den II. Februar abends 8 Uhr
kin Karnevalstag in Köln.

ät. boppe ſonzert
ausgeführt

von der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel)

9 Ach J
Sonntag den 11. Februar

Pfannuchengchmauus,
Karpfen blau

Schweinsrippchen m. Weinkraut.
Warme Würſtchen mit Sauer-

kraut,
wozu freundlichſt einladet Du. Grosse

yffhäuſer.
Meine Kegelbahngroßes humoriſtiſches Konzert.

Carl Landgraf
iſt Montag abend noch zu beſetzen.

Hochachtend B. Schmmüiclt.

u. der 1. Tiroler Kapelle (Edelweiß)
aus Jnsbruck in Nationaltracht

(Dir. Sepp Seeger).
Zu dieſem Jeſte ſtehen ſämlliche

Räume mit der wunderbaren De
korakion und der feenhaften elektr.
Beleuchtung vom Maskenball des
hieſtgen Kaufmänniſchen Vereins
zur Verfügung.
Datree a Person 30 Pf.

em KoNach de nzert
&r. Karnevdlshall.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern die

Eiſenwarenhandlung v. Otto Vretſchneider.

Nachtwüchter
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Mühlenwerke Zöſchen bei Merſeburg.

Ein ordent!. Pferdeknecht
wird für ſofort geſucht Kötzſchen 33.

Einen Knecht
und eine Dreſcherfamilie

ſucht Max Erbe, Kötzſchen.
ran zum Flaſchenſpülen

geſucht. A. DrankK.
Sauberes anſt. junges Mädchen

ſofort geſucht, ſpäteſtens I. April. Anfangs
gehalt 10 Mk. monatlich. Reiſe vergütet.
Fr. Brettschneicdler, Pankow-Berlin,

Spandauerſtr. 5 I.
Junges, ordentliches g

Dienſtmädchen
ſucht zum 1. April

M. Zohendew, Burgſtr. 20, II.
Aelteres tüchtiges NRenſtmädchen

bei hohem Lohn für 1. April geſucht. Mädchen
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden vor
mittags 10--1 Uhr kl. Ritterſtr. 12 I.

Suche zum 1. April ein älteres

Mädehen,
die ſchon in beſſeren Häuſern geweſen iſt, gut
kochen kann und Hausarbeit tut. Wäſche außer
dem Hauſe. Aufwartung wird gehalten. Gute
Zeugniſſe erforderlich

Frau Rechtsanwalt Wölfel
Suche für meine Damenſchneiderei

tüchtige Gehülfin
und eine Lernende

B. WendlIamcdl, kl. Ritterſtraße 12.

Eine Aufwartung
YUrrußerſtr. S a II.

Ein ordentliches Mädchen für den ganzen
Tag als

Aufwartung
zum 1. März geſucht. Poſtüre 1.

geſucht

Zum Waſchen und Plälten der Wäſche

empfiehlt ſich
Sofort

Aufwartung für einige Wochen geſucht
Frau Anna Kitze, Röſſen Nr. 21. Clobigkauerſtraße 21 2 Tr.

c
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bunvirer 90 u m. p. F.Enoros- Lager e m 9 Fernruf 370.
Gr. Ulrichstrasse 60ſ6l a S. Barfüsserstrasse 915.

Für je 20 Pf. Einkauf e Für je 20 Pf. EinkaufI Rabattmarke. e 600 0 I Rabattmarke.Schwarze Kleiderstoffe. armes Kleider stoffe. Weisse Kleiderstoffe.
Mohaſn-Wamtasäe solide Qualität Mr. 52 Pf. Mohr antaie bew. Fabrikat Mr. 52 Pf. Alpacea schwere glanzr. Qaalität Mtr. 95 P.
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empfehlen wir
Gehen a h l Wenn el WennFertig Wäsche in schwarzen, weissen und farbigen rein Wöllenen Ssiclene Bänder

Unterröcke SammethbänckerKorsotts I Kleiderstoſſen gürtelTaschentücher in überaus reichhaltiger Auswahl SehleifenSchirme Handschuher Passende Besàätze u. Schneickerei- Artikel in grossen Sortimenten.Taillentücher KrawattenStrumpfhalter e PFertige Kleider, Kleiderröcke und Blusen Nanschetten
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Halle a. S. 22/25 Grosse Ulrichstrasse 22/25.

er Guamn o ee e Speiſekar ofen ind Gerſt n
09 h UebeLöwen marie Räumung vonhat ſich ſeit reichlich 30 Jahren als vorzüglichſter Naturdünger bewährt und wird von keiner anderen S Abort

Marke bezüglich Beſchaffenheit und Wirkung übertroffen. Man achte genau auf und Dünger gruben
gegeeittosst, c W die Schutzmarke den Löwen v und erbitte gefällige Beſtellung

R u um ſicher zu gehen, unſeren echten Peru Guano zu erhalten. Die „Löwenmarke“ wird nur aus den aller Landwirt helm rer
beſten, direkt ünportierten Rohguanos hergeſtellt und bietet deshalb die vollſte Garantie für einen natürlich Wäßenfelſerſtraße 19
höchprozentigen Pern Guano.

Vor Ankauf von minderwertigen Miſchungen die in letzter Zeit hättfig unter dem Namen Peru Guano

angeboten werden, warnen wir dringend. Glied erwalzen,Zentrale Guano- Fabriken Ackerſchlichten
Rotterdam und Düſſeldorf. in Eiche hält auf LagerAllein berechtigte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru Guano „Löwenmarke. G. orm, Bündorf.

General- Vertreter für Halle a. S. und Umgegend: 7Hierzu 2 Beilagen.Gebr. Wege in Halle a. S., Gebr. Wege in Teutſchenthal
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Srste Beilage.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Febr.) Jm

Reichstage wurde heute die ſozialpolitiſche Debatte zum Etat
des Reichsamts des Jnnern vom Zentrumsabgeordneten
Gisbelrts aufgenommen der als Führer des chriſtlichen
Bergarbeiterverbandes dem Sozialdemokraten Sach ſe ent
gegentrat. Gegenüber der Behauptung Sachſes, daß die
chriſtlichen Gewerkſchaften ſich dem Standpunkt der ſozial
demokratiſchen immer mehr näherten, betonte er ſehr entſchieden
die unüberbrückbare Kluft, die beide trennt. Prinz Schönaich-
ECarolath lenkte die Erörterung auf das Aitomobilunweſen
und veranlaßte die Mitteilung des Grafen Poſadowsky,
daß ein die Haftpflicht der Automobilbeſitzer ſtatuferender Ge
ſetzentwurf dem Bundesrat bereits vorliege. Auch ein
Vogelſchutzgeſetz wird vorausſichtlich im Laufe
der Seſſion noch vorgelegt werden. Die Unzufriedenheit
der Rechten mit den ſozialpolitiſchen Anſichten des
Staatsſekretärs wurde vom Abgeordneten v. Oldenburg
ſcharf zum Ausdruck gebracht, der den Grafen Poſadowsky in
einen Gegenſatz zu dem Reichskanzler zu ſtellen ſuchte. Graf
Poſadowsky antwortete, daß er, wenn er ſich mit dem
Reichskanzler auf ſozialpolitiſchem Gebiete nicht in Ueberein
ſtimmung befunden hätte, nicht 24 Stunden auf ſelnem Platze
geblieben wäre. Auch Freiherr v. Heyl fand, daß der Staats
ſekretär mit der von ihm an den beſitzenden Klaſſen geübten
Kritik den Größenwahn der Sozialdemokratie beſtärkt habe.
Der nationalliberale Redner, der eine wirkliche Arbeiterpartei
im Reichstage ſympathiſch begrüßen würde, glaubt, daß es einer
Kataſtrophe bedürfen werde, ehe die Arbeiter einſähen, daß ſie nur
in der Anlehnung an die ſtaatserhaltenden Parteien ihre Intereſſen
fördern. In der letzten Zeit ſei ſchon ſichtlich zu einer Kata
ſtrophe gedrängt worden, und der Staat würde gut tun, ſein
Pulver ſrocken zu halten. In bezug auf die jetzt im Vorder
grunde ſtehende Heimarbeiterfrage erinnerte Freiherr v. Heyl
daran, daß die nationalliberale Partei ſchon vor 10 Jahren
einen Entwurf eingebracht habe, der eine beſondere Jnſpektion
für die Heimarbeit vorſehe. Die Debatte wurde noch nicht zu
Ende gebracht, obwohl ſie die für die geſamte Beratung des
Spezialetats als „Kontingent“ feſtgeſetzten ſechs Tage bereits
für ſich in Anſpruch genommen hat. Sonnabend wird die
von den Sozialdemokraten in unveränderter Faſſung einge
brachte „Boruſſig“ Interpellation eingeſchaltet.

Jn der Sitzung der Steuerkom miſſion
des Reichstags ſind am Freitag bedeutſame Be
ſchlüſſe gefaßt worden. Der Poſtquittungs-
ſtempel und die Frachturkundenſteuer für den
Binnenſchiffahrts und Landverkehr wurden abgelehnt,
dagegen die Gebühren für Frachturkunden im Eiſen
bahnverkehr im Betrage von 20 bezw. 50 Pf.

angenommen. Ferner laſſen die bisherigen Ver
handlungen erkennen, daß in der Kommiſſton eine
Mehrheit für eine kilometriſch abgeſtufte Eiſen
bahnfahrkartenſteuer beſteht, deren Ertrag auf
45 Mill. Mk. veranſchlagt wird. Ob die Fahrkärten
ſteuer auch im Plenum eine Mehrheit finden wird, iſt
allerdings zweifelhaft. Bei Beratung des Fracht
urkundenſtempels iſt übrigens dem preußiſchen Finanz
miniſter, Herrn von Rheinbaben, ein charakteri
ſtiſches Eingeſtändnis entſchlüpft, charakteriſtiſch
einerſeits für das geringe Jntereſſe, das die Regierung
an dem Wohlergehen von Handel und Jnduſtrie
nimmt, und andererſeits für das gelinde geſagt

mangelnde Verſtändnis, das an den leitenden
Stellen über die Tragweite der vorgeſchlagenen
Steuer herrſcht. Auf den Hinweis des freiſinnigen
Abgeordneten Wiemer, daß durch den Frachturkunden
ſtempel auch die Landwirtſchaft, die doch unge
zählte Mengen ihrer Produkte auf der Eiſenbahn zur
Verfrachtung bringe, empfindlich getroffen
werde, erklärte der Miniſter allen Ernſtes, das ſei
nicht zutreffend anderen Falles würde die
Regierung von einer ſolchen Steuer Abſtand ge
nommen haben. Daß ein ſonſt ſo kenntnisreicher
Mann wie Herr von Rheinbaben ſich in einem ſolchen,
von einer geradezu ſtupenden Unkenntnis der wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe Zeugnis ablegenden Jrrtum
befinden konnte, wird für weite Kreiſe eine nicht gerade
freudige Ueberraſchung ſein.

cq|à

XXII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

x. Merſeburg, 10. Februar.
Vor Beginn der heutigen um 11 Uhr vormittags än

geſetzten Plenarſitzung genehmigte der Landtag nach etwa
einſtündiger nichtöffentlicher Beratung einen Nachtrag zum
Statut des Provinzial Verbandes, nach welchem dem Landes
hauptmann zur Mitwirkung bei Erledigung der techniſchen
Angelegenheiten des Kleinbahnweſens und des Hochbauweſens
zwei weitere obere Beamte mit beſchließender Stimme Zu
geordnet werden. Für dieſe neu geſchaffenen Stellen werden
vorgeſchlagen und gewählt Stadtbaurat Rehorſt Halle und
Landesbauinſpektor Gätjens Merſeburg.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten. Den Be
richt der Haushaltungskommiſſion über die Vorlage betr. An
rechnungfrüherer Dienſtzeiten von s Oberbeamten
erſtattet Abg. Banſi- Quedlinburg und empfiehlt die
Genehmigung der Vorlage. Dies geſchieht

Namens derſelben Kommiſſion berichtet Abg. Steckner
Halle über die Vorlage betr. Vorarbeiten für den
Neubau eines Provinzialmuſeums, zu welchem
Zwecke ein Betrag von 10000 Mk. bewilligt werden ſolſ. Abg.
Kragatz Naumburg beſürchtet, daß durch das Provinzial
muſeum den in verſchiedenen Städten der Provinz beſtehenden
kleineren Muſeen geſchadet werden köntzte. Abg. von der

„Merſeburger
Sonntag den II. Februar 1906.

Schulenburg-Beetzendorf wendet ſich gegen die in der
Vorlage feſtgelegte Beſtimmung des Ortes für das Muſeum und
proteſtiert gegen den offenſichtlichen „Zug nach Halle“. Abg.
Schneider Magdeburg pflichtet den Ausführungen ſeines
Vorredners voll bei und bemerkt, daß durch das neue mit
einem Koſtenaufwande von über eine Million Mark erbaute
Muſeum in Magdeburg, daß ſeiner Vollendung im nächſten
Monat entgegenſehe, auch Räume für ein Provinzialmuſeum
zur Verſügung geſtellt werden können. Nachdem noch Landes
hauptmann Bartels für die Vorlage eingetreten und vom
Berichterſtatter die Annahme derſelben empfohlen, wird der
Kommiſſionsantrag angenommen.

Zur Vorlage betr. die Uebernahme des Bades
Lauchſtedt berichtet in ausführlicher Weiſe Abg. Steckner
Halle, der die verſchiedentlich von der Staatsregierung mit der
Stadt Lauchſtedt geſührten Verhandlungen bekannt gibt.
Letztere haben zu einer Einigung nicht geſührt, da die kleine
Stadt das Bad nicht übernehmen will. Auf Grund der mit
dem Provinzialverband hierauf gepflogenen Unterhandlungen
beantragt der Provinzial Ausſchuß, der Provinzial
Landtag wolle ihn zur Uebernahme des Bades Lauch
ſtedt unter der Vorausſetzung ermächtigen, daß der
Königliche Fiskus eine Abfindung von 20000 Mk. gewährt.
Dabei würde der Provinzial Verband ſich zur dauernden
Unterhaltung der Baulichkeiten von Lauchſtedt einſchließlich des
Theaters im Charakter der Goethe ſchen Zeit zu verpflichten
und ferner die Verpflichtung zu übernehmen haben, das
Theater zur Veranſtaltung von Muſtervorſtellungen
Goethe ſcher und Schiller'ſcher Stücke an einigen Tagen
des Jahres unentgeltlich zur Verſügung zu ſtellen.
Abg. Banſi- Quedlinburg empfiehlt die Uebernahme des
Bades und befürwortet, daß dem uneigennützigen Spender der
50000 Mk. für Wiederherſtellung des Theatergebäudes in
Lauchſtedt der Dank des Provinziallandiags ausgeſprochen
werde. Langeshauptmann Bartels erſucht, die Vorlage
anzunehmen, um der Provinz eine Stätte zu erhalten, die im
Zeitalter unſerer Dichterfürſten eine Rolle geſpielt habe.
Oberpräſidialrat Dalen rechtfertigt das Vorgehen der
Staatsregierung. Abg. v. Jago w Oſterburg ſpricht ſich
gegen die Vorlage aus, durch die der Provinz neue Bewilligungen
auferlegt werden. Abg. Welcker- Eisleben bittet vorerſt eine
Kommiſſion nach Lauchſtedt zur näheren Prüfung zu ent
ſenden. Abg. Winckler Merſeburg kritiſtert ſcharf das
Verhalten der Staatsregierung und ſpricht ſein Bedauern
darüber aus, daß der Kultusminiſter den Beſchluß gefaßt
habe, eine ſolche hiſtoriſche Stätte eingehen zu laſſen. Redner
iſt für Annahme der Vorlage. Nachdem ſich noch Abg.
Voigtel Magdeburg für die Vorlage ausgeſprochen, wird
ein Antrag auf Schluß der Debatte angenommen, worauf
dem Kommiſſionsantrag mit erheblicher Majorität zuge
ſtimmt wird.

Ueber den Antrag Stegemann und Gen, auf Unter
ſtützung der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag in Halberſtadt be
richtet Abg. PapeCalbe. Die Kommiſſion ſchlägt vor, für
Halberſtadt einen Betrag von 1000 Mk. ebenſo wie für Merſe
burg zu bewilligen, für letzteres außerdem aber noch 500 Mk.

für bauliche Veränderungen, ſodaß 2500 Mt. in den Etat
eingeſtellt werden. Dem Antrag der Kommiſſion wird ſtatt
gegeben.

Auf Antrag derſelben Kommiſſion werden die bei der
Provinzial Hauptverwaltung in den Rechnungsjahren 1903
und 1904 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen und erzielten
Verwaltungsüberſchüſſe genehmigt und darauf der Haupthaus
haltsplan für die Rechnungsjfahre 1906/07 nach Bericht
erſtattung durch Abg. Jaen ſch Magdeburg feſtgeſtellt.

Desgleichen wird die Vorlage betr. Feſtſetzung des Be
ſoldungsplans für die Rechnungsjahre 1906 und 1907 ohne
Debatte angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Namens des Landtagsvorſtandes gibt Abg. Wadehn

Weißenfels eine noch eingegangene Petition der Diakoniſſen
anſtalt in Halle a. S. bekannt, die anläßlich des im
nächſten Jahre zu begehenden 50jährigen Jubi äums die Be
willigung einer außerordentlichen Gabe von 10000 Mk. er
bittet. Da dieſe jedoch zu ſpät eingegangen, wird die Petition
dem Provinzial Ausſchuß zur Berückſichtigung überwieſen.

Nächſte Sitzung Montag vormittags 11 Uhr.

n neneHandwerkskammer zu Halle a. S.
Vollver ſammlung am 8. und 9. Februar.

(Fortſetzung und Schluß.)
Nach einer voraufgegangenen geſchloſſenen

Sitzung wurde in der 11 Uhr wieder aufge
nommenen öffentlichen Sitzung das Ergebnis der
ſtattgehabten Wahl eines Sekretärs und eines
Beauftragten der Kammer durch den Präſidenten be
kannt gegeben. Es hatten ſich eine größere Zahl
Bewerber ſchriftlich gemeldet, von denen die geſtern
beſtellte Kommiſſion mehrere zur engeren Wahl
präſentierte. Es wurden mit Einſtimmigkeit gewählt
die Herren Voigt, bisheriger Kaſſenbeamter der
Kammer, zum Handwerkskammer Sekretär und
Schneidermeiſter Hugo Blume zum Beauftragten
der Kammer. Die Dienſtverträge beider ſind feſt
geſtellt worden. Beide Herren nahmen die auf ſie
gefallene Wahl mit Dank an und verſprachen, ihre
volle Kraft in den Dienſt der Kammer zu ſtellen.

2. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für
1906. Derſelbe balanciert in Einnahme und Aus
gabe mit 58 000 Mk. Jn der Einnahme figurieren
u. a folgende Poſten: Vorausſtchtlicher Ueberſchuß
aus 1905 13 000 Mk., Umlage 14000 Mk. Be
zugsgebühr für das amtliche Organ 3 200 Mk., Ge
bühren zu Eintragungen in die Lehrlingsrolle 2400
Mark. desgl. aus Abnahme von Geſellenprüfungen
3300 Mk., desgl. aus Abnahme von Meiſterprüfungen
3000 Mk. dagegen in der Ausgabe Reiſekoſten und
Tagegelder für Abhaltung von Vollverſammlungen
und Vorſtandsſtzungen 2800 Mk. Koſten durch
Abnahme von Geſellenprüfungen 3 100 Mk. desgl.

Correſpond

durch Abnahme von Meiſterprüfungen 3000 Mk.
Gehalt des Sekretärs und Wohnungsgeldzuſchuß
3500 Mk., Schreibhilfe 6000 Mk., Beauftragten
weſen 3000 Mk., Unterſtützung zur Veranſtaltung
von Ausſtellungen 1500 Mk., Veranſtaltung von
theoretiſchen Meiſterkurſen 1200 Mk. desgl. zu
techniſchen Meiſterkurſen 1800 Mk., amtliches Organ,
Druck und Verſendung, 5000 Mk. zu beſonderer
Anwendung 15000 Mk. (ſtehe nachfolgenden Punkt).
Der Plan wurde genehmigt. Bei Poſition Ausgaben
zur Verfügung des Vorſtandes wurde erwähnt, daß
an ſolche Handwerksmeiſter, die ihr 25jähriges Be
rufsjubiläum in allen Ehren feiern, ein Kammerdiplom
verabfolgt werden ſoll.

3. Der Vorſtand ſtellte folgenden Antrag Aus
Anlaß der ſilbernen Hochzeitsfeier des
Kaiſerpaares eine Stiftung von 15000 Mk.
zu errichten aus deren Zinſen unverſchuldet in
Not geratene Handwerker bedacht werden
ſollen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage
einſtimmig zu.

4. Stellungnahme gegen die Einführung
einer Quittungsſteuer. Nach dem Referat des
Herrn Klempnermeiſter Grecke Halle wurde mit
Einſtimmigkeit eine Erklärung gegen die das Hand
werk ſehr belaſtende Steuer abgegeben.

5. Unter „Beſonderem“ wurden einige Anfragen
geſtellt, die vom Vorſtandstiſche beantwortet wurden.

Schluß der Verſammlung

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Febr. Zwei Metallarbeiter

Verſammlungen beſchloſſen übereinſtimmend, in
jedem Betriebe durch eine Kommiſſion, die in einer
Werkſtatt Verſammlung zu wählen iſt, wegen Zahlung
einer Teuerungszulage in Verhandlung zu treten
Ueber die Betriebe, in welchen bis zum 27. Februar
eine zufriedenſtellende Erledigung nicht erfolgt iſt, foll
die Sperre verhängt werden. Die Leitung des
deutſchen Metallarbeiterverbandes wird ermächtigt,
alle notwendigen Arbeiten einzuleiten und durch
zuführen. Die Metallarbeiter verpflichten ſich, bei
allen kommenden Differenzen, Streiks und Aus
ſperrungen den im Kampfe ſtehenden Kollegen tat

kräftige Hilfe zu leiſten und die e e em ſhſtärken. Auf Verlangen eines Vertreters der H
Dunckerſchen Gewerkvereine ſollen im Intereſſe ein
heitlichen Zuſammengehens die Mitglieder dieſer Ge
werkvereine zu den Verhandlungen zugezogen werden.

Die Arbeitgeber verhalten ſich ablehnend.
Erfurt, 9. Febr. Der Vorſtand des hieſigen

Haus und Grundbeſitzervereins beſchloß, an
den preußiſchen Landtag eine Petition zu richten in
der die Abzugsfähigkeit der Grund und Gebäude
ſteuer, desgleichen der Gewerbeſteuer bei der Steuer
einſchätzung befürwortet wird.

t Erfurt, 10. Febr. Der Magiſtrat hatte an
läßlich der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpagares beantragt, eine Summe von 50000
Mark zur Errichtung eines Walderholungs
heims und für einen Penſtonsfonds für unterſtützungs
bedürftige ſtädtiſche Beamte zu bewilligen. Die Stadt
verordnetenPerſammlung ging geſtern über den An
trag hinaus und bewilligte 50 000 Mark allein für
eine Walderholungsſtätte und ſtellte dem Magiſtrat
anheim, eine Summe zur Unterſtützung bedürftiger
ſtädtiſcher Arbeiter in den Etat einzuſtellen

t Elſterwerda, 9. Febr. Auf ſchreckliche Weiſe
kam in Pleſſa ein junger Bremſer ums Leben. Der
Unglückliche geriet zwiſchen Waggon und Kohlenwand,
wobei ihm die Bruſt eingedrückt wurde. Als Leiche
zog man ihn hervor. Das elffährige Töchterchen
eines hieſtgen Schuhmachermeiſters wird ſeit Mittwoch
vermißt. Es ſollte wegen eines Vergehens gezüchtigt
werden und hat ſich offenbar aus Furcht entfernt, um
planlos herumzuirren.

t Leipzig, 9. Febr. Ein Poſtdefraudant;
der auch in Berlin einige Tage den Lebemann ſpielte
iſt jetzt in einem Vorort bei Lipzig feſtgenommen
worden. Jm vergangenen Monat brannte ein Poſt
beamter Braun aus Wurzen mit einem Wertbrief,
der 1275 Mk. enthielt, durch und kam auch nach
Berlin. Hier lebte er im Anfang dieſes Monats auf
großem Füße und verkehrte in den erſten Reſtaurants
und Cafès. Mit 25 Mk. fuhr B., dem die Berliner
Kriminalpolizei auf den Ferſen ſaß, nach Leipzig, wo
er jetzt nach einer hierher gelangten Meldung in einem
Vorort ergriffen wurde.

S

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 11. Februar 1906.

Zur Frage der Verſchmelzung der bei
den Landfeuerſozietäten unſerer Provinz
ſchreibt die „Magd. Ztg. Sicherem Vernehmen nach



wird die Vorlage betr. Vereinigung der beiden Land
feuerſozietäten in der Plenarſitzung am Montag ab
gelehnt bezw. von der Tagesordnung abgeſetzt
werden. Man hat in der Kommiſſton beſchloſſen, in
dieſer Angelegenheit zwei Deputierte zu weiteren
Verhandlungen nach Berlin ins Miniſterium
zu entſenden und dann im Sommer in einem
außerordentlichen Landtage der Sache wieder
näherzutreten. Als in der Plenarſitzung am Freitag
Abg. v. Jagow auch die Beratung der Vorlage betr.
die ElbHavel-Regulierung für dieſen außer
ordentlichen Landtag in Ausſicht nahm, erklärte Abg.
Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg, daß die
Berufung eines außerordentlichen Provinziallandtags
im Sommer jedenfalls eine durchaus offene Frage
ſei und ihm ſehr zweifelhaft erſcheine. So ſchnell,
wie man ſichs gedacht hatte, werden ſich alſo wohl

die Vereinigung der beiden Feuerſozietäten, der
bekanntlich auch erhebliche rechtliche Schwierigkeiten
im Wege ſtehen und die Verlegung ihres Verwal
zungsſitzes nach Halle nicht vollzieben.

g. Kartoffel und Rübenfäulnis. Die
Befürchtung, daß die überreiche Näſſe im Spätſommer
und Herbſt ſchädlich auf die Kartoffeln und Rüben
einwirken würde, iſt leider zu früh eingetreten. Wenn
auch zugegeben werden muß, daß beim Aufleſen der
Knollen durch den ſtark anhaftenden Schmutz ver
ſehentlich viel kranke eingeſammelt worden ſind, ſo
hat die Fäulnis doch auch unter den geſunden Knollen
überhand genommen. Teilweiſe wird beobachtet, daß
große Knollen hohl ſind und der Fäulnisprozeß von
innen nach außen vor ſich geht, während andererſeits
die Pilzbildung ſich auf der Schale vorfindet und
nach innen verderblich wirkt. Auch bei den in Mieten
untergebrachten Kartoffeln iſt leider ſchon die Wahr
nehmung gemacht worden, daß bei einzelnen früh
zeitigen Sorten ſtarke Fäulnis eintritt. Bei den Rüben
Dürfte die Fäulnis mehr eine Folgeerſcheinung von zu
warmer Einmietung ſein, vor welcher nicht dringend
genug gewarnt werden kann. Eine baldige Verwertung
Angekrankter Früchte iſt ratſam; doch darf auch nicht
zu viel gefüttert werden da das Vieh ſonſt Schaden
leidet

Auf die heute nachmittag in der „Reichskrone“
ſtattfindende öffentliche Wählerverſammlung
des hieſtgen liberalen Wahlvereins machen wir
an dieſer Stelle nochmals beſonders aufmerkſam. An
fang präzis 3 Uhr.

S Ein Edelmarder wurde am letzten Freitag
auf dem benachbarten Rittergut Löpitz durch den

Vereins und Vergnügungschronik.
Ein großes karnevaliſtiſches Doppelkonzert
veranſtaltet heute abend in der „Reichskrone“ unſer
Stadtorcheſter unter Mitwirkung der 1. Tiroler
Kapelle (Edelweiß) aus Jnsbruck im Nationalkoſtüm.

Theaterabende haben der Geſellſchaftsverein
„Euterpia“ in der „Kaiſer Wilhelmshalle und
der dramatiſche Verein „Euterpe“ im „Caſitno“
grrangiert. Zur Aufführung gelangt bei erſterem
die Poſſe mit Geſang und Tanz „Der Jongleur
oder „Zirkusleben“ und bei letzterem das Schau
ſpiel in 5 Akten „Die GeyerWally. Bock
bierfeſte finden in Sachſes Reſtaurant, Bierſtube
halber Mond und im Schützenhauſe ſtatt.
Maskenbälle werden heute in der Funkenburg
hier, ferner in KleinKayna, Biſchdorf, Trebnitz und
NiederBeuna abgehalten.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
L. Knapendorf, 10. Febr. Eine alte

Bauernregel ſagt bekanntlich Wenn die Tage
fangen an zu langen, kommt der Winter erſt ge
gangen. Anſcheinend beſtätigt ſich dieſe Jahrhunderte
aälte Regel auch diesmal wieder, denn in vergangener
Racht hatten wir leichten Schneefall zu verzeichnen

welcher der Gegend ein winterliches Ausſehen verlieh
Und den Saaten die ſchützende Decke gab. Wenn
nicht des Winters veränderliche Laune uns abermals
ein Schnippchen ſchlägt, ſo hätten wir nun doch noch
begründete Ausſicht, des Winters Freuden bei herrlichſter
Schlittenfahrt zu genießen. In ſtricktem Gegenſatz
hierzu ſteht jedoch das Erſcheinen der es etwas eilig
habenden Frühlingsboten: der Staare, welche dieſer
Tage hier beobachtet wurden und Veranlaſſung geben
könnten, der Annahme zuzuneigen, daß des Winters
Herrſchaft nun wi klich zu Ende gehe. Freilich können
dieſe Wagehälſe ihren Vorwitz noch recht bitter em
pfinden, da ſte auf das Kommen des Frühlings irgend
welchen Einfluß auszuüben nicht im Stande ſind,
ebenſowenig, wie die bekannte erſte Schwalbe keinen
Sommer macht.

g. Burgliebengu, 9. Febr. Der Radfahr
Verein „Falke“ im benachbarten Loch au beging am
Mittwoch in den feſtlich geſchmückten Räumen des
Herrn Kaßler ſein Stiftungsfeſt, zu welchem ſich
zahkreiche Freunde von nah und fern eingefunden
hatten. Eingeleitet wurde die Feier durch ein Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſtkdirektors
Hertel Merſeburg. Das gewählte Programm und
die mit Exaktheit vorgetragenen Piecen Durch Kampf

zum Sieg, Unſers Kaiſers Geburtstag u. g. ernteten
reichen Beifall und gaben dem Ganzen ein ſtimmungs
volles Gepräge; ſinnige Anſprachen folgten, und ein
ſich anſchließender Ball hielt alt und jung bis in vor
gerückte Stunde vereint, ſodaß die Feier allen Teil
nehmern in lebendiger Erinnerung bleiben wird.

Q. Wehlitz, 10. Febr. Infolge eingetretener
Lohnſtreitigkeiten iſt in der Pappen- und
Papierfabrik von Weber ein Streik aus
gebrochen.

S Holleben, 9. Febr. Jn dem geſtrigen Bericht
muß es anſtatt „Diefbohrungen nach Kohle“ heißen:
„Tiefbohrungen nach Kali“, was wir hiermit
berichtigen.

S Goddula, 9. Febr. Der uUnverehelichten
Friederike Gräfe wurde in Anbetracht ihrer 40 jährigen
treu geleiſteten Dienſte das goldene Kreuz Aller
höchſt verliehen.

K Aus dem Querfurter Kreiſe, 8. Febr.
Das Gruppenfeſt des Saale-Unſtrut-Elſter-
Bezirkes findet am Sonntag (6. Mai), dem Ge
burtstag des Kronprinzen, in Pödeliſt ſtatt; zugleich
wird auch die dem dortigen Kriegerverein von Sr.
Majeſtät dem Kaiſer verliehene Fahnenſchleife über
reicht werden. Die Dampfziegeleien ſind für
den kommenden Sommer derart mit Beſtellungen ver
ſehen, daß der Bedarf an Ziegel- und Backſteinen
kaum gedeckt werden kann. Auch die Nachfrage nach

Kalkſteinen iſt wie bisher eine ſehr rege. Die
Preiſe für Schweine ſind immer noch nicht
zurückgegangen und werden jetzt für fette Schweine
60——62 Mk. für den Zentner bezahlt. Der Preis
für das Paar Saugſchweine ſtellt ſich auf e an

(Qu. Kbl.)

Sonntagsplauderei.
Es iſt doch eine unſtreitbare Tatſache, daß Bildung frei

macht, und es wird ja auch alles Mögliche getan, um den
Menſchen Bildung beizubringen, und ſie auf eine immer
höhere Bildungsſtufe zu ſtellen. Freilich gehört hierzu erſt
vieles Lernen und vieles Arbeiten, um ſich dieſe Bildung an
zueignen, die oſt noch mit Gewalt eingetrichtert werden muß.
Um ſo merkwürdiger muß es daher erſcheinen, daß es eine
Bildung gibt, die den Menſchen garnicht erſt anerzogen zu
werden braucht, die vielmehr ſchon bei den meiſten Leuten
vorhanden iſt, bei dem einen mehr, bei dem andern weniger,
ob alt oder jung, männlich oder weiblich, das iſt ganz gleich
und dieſes iſt die Einbildung. Es trägt ja nun jeder
ſeine ziemliche Doſis Einbildung in ſich, die ſich nun in
der verſchiedenartigſten Weiſe bemerkbar inacht. Der eine
bildet ſich etwas auf ſeinen Geldſack ein. Er meint, die
Leute müßten es ihm ſchon von weitem anſehen, daß er ein
gemachter Mann ſei, und verächtlich blickt er auf die übrige

etwas einbilden zu können. Der Andere, oder noch öfter die
andere bildet ſich etwas auf das tadelloſe Aeußere ein. „Alle
Leute bewundern meine ſchöne Figur und meine ariſtokratiſchen,
weißen Hände“, das ſind ſo die Gedanken ſolcher Leute, die
ſie auch manchmal zum Ergötzen ihrer Mitmenſchen laut
werden laſſen. Oftmals beruht ja nun freilich dieſe Ein
bildung auf Täuſchung, aber du liebe Zeit, ſolche Leute
ſind nun einmal in dieſer Einbildung glücklich, und da muß
man ihnen denn auch das Vergnügen laſſen. Wieder andere
bilden ſich etwas auf ihre Bildung oder ſagen wir beſſer, auf
ihre geiſtigen Fähigkeiten ein und meinen, ſie ſind zu etwas
Höherem geboren. Jener bildet ſich etwas auf ſeine Familie
ein, und dieſer auf ſeine Stellung. Mit einem Worte, es hat
eben jeder irgend einen Grund, ſich etwas einzubilden. Doch
gibt es auch Leute, die bilden ſich etwas ein und wiſſen ſelbſt
nicht, warum und worüber, da trifft es denn meiſtens zu, daß
eingebildet identiſch mit ungebildet iſt.

Bei den Großſtädtern iſt das Einbildungsvermögen be
ſonders ſtark entwickelt, denn meiſtens ſind ſie der Anſicht, die
Klugheit und Weisheit beſonders gepachtet zu haben, während
ſie doch häufig ihre Berühmtheiten und geiſtigen Größen aus
der Kleinſtadt oder gar vom Lande beziehen. Es iſt eben
auch hier wie bei allen ſolchen Einbildungen eine Täuſchung
vorhanden, wie ſich ja auch ſo mancher Hausherr einbildet,
der Herr im Hauſe zu ſein, während in Wirklichkeit ſeine holde
Gattin das Szepter im Hauſe ſchwingt. Und ſo manches junge
Ehepaar lebt in der ſüßen Einbildung, ſich im ſiebenten
Himmel zu befinden, bis ſie eines ſchönen Tages ziemlich un
ſanſt wieder in die rauhe Wirklichkeit verſetzt werden. Und
die Sozialdemokraten bilden ſich nun vollends ein, mit ihrem
Zukunſtsſtaat das Paxradies auf die Erde bringen zu können.
Nun, das wäre ja ganz ſchön, großartig ſogar, da würde
wohl auch jeder damit einverſtanden ſein, wenn es eben nicht
bloß Einbildung wäre.

Es gibt ja auch noch eingebildete Kranke, die ſich dadurch
von den andern Leuten unterſcheiden, daß ſie mit ihren Ein
bildungen ſich und ihre Umgebung beinahe zur Verzweiflung
bringen, während ſich die übrige Menſchheit mit ihren Ein
bildungen glücklich und zuftieden fühlt, was ja ſchließlich doch
im Leben die Hauptſache iſt.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadk-Cheaters
vom 11./2. bis 19./2. 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag„Hoſſinanns Erzählungen“. Hierauf: „Phantaſien im Bremer
Rathkeller“. Montag „Der Helfer“. Dienstag a 7 Uhr:
„Triſtan und Jſolde Mittwoch: „Der Trompeter von
Sätkingen Donnerstag: „Die eiſerne Krone“. Freitag
„Der Wildſchütz“. Sonnabend nachmittag 3 Uhr: „Prolog“.

S „Wallenſteins Lager. „Das Lied von der Glocken
Abends „Die eiſerne Krone Sonntag “27 Uhr „Rienzi“.

Montag: „Ein Sommernachtstraum“.
Altes Sheater. Anfang 28 Uhr. Sonn

tag nachmittag 3 Uhr „Jung Habenichts und das
Silberprinzeßchen“. Abends 7 Uhr Die Schützenlieſel“.
Montag: „Unſer Theodor Dienstag „Stein unter
Steinen“. Mittwoch nachm. 3 Uhr „Jung Habenichts
und das Silberprinzeßchen“. Abends „Die Schützenlieſel“.

S Donnerstag: Die Schützenlieſel“. Freitag: „Alt
Heidelberg. Sonnabend „Die Schützenlieſel Sonntag
nachm. 3 Uhr: „Emilia Galotti“. Abends Unſer Theodor“

Montag „Die Landſtreicher“.

e. u t. Menſchheit (den Plebs, wie er ſich ausdrückt) herab die esUlrich im Tellereiſen gefangen. noch nicht ſo weit gebracht hat, um ſich auch n der g

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 11. Februar 1871 gab Napoleon III. der geſtürzte

Kaiſer der Franzoſen, der als Kriegsgefangener in Wilhelms
höhe lebte, ſein letztes politiſches Lebenszeichen von ſich. An
dieſem Tage erſchien eine Proklamation, in der es hieß, daß
er ſich Schweigen auferlegt habe, ſolange irgend eine Möglich
keit des Erfolges der nationalen Verteidigung möglich geweſen
ſei. Jetzt aber, wo jede vernünftige Ausſicht auf Sieg ver
ſchwunden iſt, jetzt iſt es Zeit, von jenen, welche die Gewalt
uſurpiert haben, Rechenſchaft zu verlangen für das unnötig
vergoſſene Blut des Landes für die aufgehäuften Ruinen,
für die verſchleuderten Hilfsquellen des Landes Angeſichts
unſeres Unglückes iſt kein Raum für perſönlichen Ehr
gefz: aber ſolange das Volk nicht in regelmäßigen Wahlen
verſammelt ſeinen Willen kund gegeben hat, wird es meine
Pflicht ſein, als wahrhafter Repräſentant der Nation mich
an dieſe zu wenden und zu ſagen: Alles was ohne eure
direkte Beteiligung geſchieht, iſt ungeſetzlich. Der tiefgebeugte
Mann in Wilhelmshöhe, der noch ein Jahr vorher das
größte Wort in Europa geführt hatte, wußte wohl, daß er mit
ſeinem Proteſte nyr einer Form genügte, daß er tatſächlich
völlig machtlos war.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Febr. Meiſt

wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Schnee
fällen, zuerſt Temperatur mild, ſpäter etwas kälter.

12. Febr. Windiges, kälteres, abwechſelnd heiteres
und wolkiges Wetter mit Schneeſchauern.
13. Febr. Vielfach heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vermischtes.
(Die Verhaftung eines praktiſchen Arztes)

erregt gegenwärtig in Karlsruhe großes Aufſehen. Es handelte
ſichgum den dort wohnenden Dr med. Manaſſe, der zahl
reicher Verbrechen gegen das keimende Lehen beſchuldigt wird.
Der Verhaftete hat, dem Vernehmen näch, bereits fünfzehn
Fälle der bezeichneten Art eingeſtanden. Gleichzeitig mit ihm
wurde die Hebamme Vatſchauer, die erſt vor kurzem die
Konzeſſion zur Errichtung einer Privatentbindungsanſtalt
erhalten hatte, in Unterſüchungshaft genommen. Dr. M.
iſt vor etwa zwei Jahren aus dem württembergiſchen nach
der badiſchen Reſidenz gekommen.

Bei Ausübung der Wilderei) wurde in Werl
(Weſtfalen) der Arbeiter Kaspar Rückert. von einem
Forſtſchutzbeamten überraſcht. Der Wilderer ſowohl,
wie der Beamte legten gleichzeitig ihre Gewehre an und der

v e durch einen Schuß in die Bruſt ſchwer
verletzt.

(Große Unterſchleife bei einer Landesirren-
anſtalt.) Auf der Landesirrenanſtalt Sachſenberg bei
Roſtock ſind große Betrügereien entdeckt worden. Es handelt
ſich um Unterſchleife bei Lieferungen von Fleiſch, Kolonial
und Materialwaren in Höhe von über 100000 Mk. Mehrere
Verhaftungen ſind vorgenommen.

(Die Jagd auf den Raubmörder Hennig) in
e iſt auch am Donnerstag und Freitag vergeblich
geweſen.

großen Menge weiter zu beobachten. Aber auch ſie kehrten
nach und nach zur Sammelſtelle zurück, ohne auch nur eine
Spur von dem Geſuchten geſunden zu haben.

(Zu der Falſchmeldung über die Ermordung
des Rittmeiſters v. Kroſigk) wird der „F. noch
mitgeteilt: Die frühere Freifrau von Spiegel, Schweſter des
erſchoſſenen Rittmeiſters, wohnt ſchon ſeit längeren Jahren
nicht mehr in Werna; ſie hat ihren früheren Hauslehrer,
Dr. Hoffmann, geheiratet und wohnt jetzt längere Zeit ſchon
in Köthen in Anhalt. Jhre Tochter aus erſter Ehe mit dem
Freiherrn von Spiegel heiratet jetzt den Bruder ihres Stief
vaters Hoffmann, Vikar Hoffmann. Das Gerücht war ſchon
acht bis zehn Tage in Ellrich verbreitet, ohne daß die frühere
Freifrau von Spiegel, die wegen des Aufgebots mit ihrer
Tochter in Werna weilt, davon gewußt hätte. Wie die Nach
richt nun plötzlich nach Seeſen kommt, iſt rätſelhaft. Allem
Anſchein nach handelt es ſich um eine erfundene Nachricht.

(HDer Frauenmord in Raxental) ſtellt ſich immer
mehr als eine mit äußerſtem Raffinement begangene Tat derbeiden Schweſtern Friederike und Marie Fetter aus

Wien dar. Vor allem ſcheint an der Tat Friederike, eine
große ſtarke Perſon, beteiligt geweſen zu ſein. Sie gab an,
daß die ums Leben gekommene Marie Maier Selbſtmord be
gangen habe. Sie hätte ſich von ihnen entfernt. Als ſie
ſuchen gingen, hätten ſie ſie röchelnd mit einem Strick um den
Hals gefunden, und dann habe ſie ſich einen Stich am Halſe
beigebracht. Das Meſſer habe ſie in der Hand behalten und
die Schweſtern mit dem Aufgebote ihrer letzten Kräfte gebeten,
ſie möchten ihrem Leiden ein Ende bereiten und die Schlinge
zuziehen. Und dann habe Friederike das nicht mit anſehen
können und habe „aus purem Mitleid der Lebensmüden den
Liebesdienſt erwieſen“ und die Schlinge zugezogen. Um weiter
einer Bitte der Selbſtmörderin zu entſprechen, hätten nun die
Schweſtern es unternommen, alle Spuren zu verwiſchen, die
auf ihre Jdentität hindeuten. Die Arme wollte haben, daß
niemand von ihrem Selbſtmorde wiſſe“. Die jüngere der
Schweſtern, Marie, war während der Tat davongelaufen, ſie
konnte ſie nicht mitanſehen. Die beiden Täterinnen wurden
am Donnerstag unter großem Polizeiaufgebot nach Mürzzuſchlag
und an den Ort der Tat gebracht, beſonders Friederike zeigte
dabei große äußere Ruhe. Beide Frauen wären von der
erregten Menge beinahe gelyncht worden. Der Vater der
Schweſtern Zeller, der ebenfalls nach Mürzzuſchlag geeilt war,
wollte ſich aus Verzweiflung in die Mürz ſtürzen, wurde aber
daran gehindert.

Selbſtmord eines Digamantenhändlers. Jn
London hat der bekannte Diagmantenhändler E. Schwa
bacher, der ſtark in rhodeſiſchen Minenaktien engagiert war,
Selbſtmord verübt.
Selbſtmordverſuch eines Millionärs) Ein
ſenſationeller Selbſtmordverſuch wird aus Czervenka in Süd
Ungarn gemeldet. Dort hat ſich der vielfache Millionär Karl
Lelbach eine Kugel in den Kopf gejagt, weil ihm ein
Herzleiden das Leben unerträglich machte. Als ſein Bruder
infolge der Detonation ins Zimmer eilte, fand er Lelbach im
Lehnſtuhle ſitzend, und aus einer Schußwunde rieſelte das
Blut hervor. L. hatte noch ſo viel Kraft, ſeinen Bruder zu
bitten, in der nächſten Viertelſtunde keinen Arzt zu rufen,
damit er ruhig ſterben könne. Selbſtverſtändlich wurde trotzdem
ein Arzt geholt, der erklärte daß die Wunde wohl äußerſt
ſchwer, daß es aber nicht ansgeſchloſſen ſei, L. am Leben zu
erhalten. L., ein 60 jähriger Junggeſelle, gehört zu den reichſten
Gutsbeſitzern Ungarns.

Jn den Laubenkolonien waren noch Streiſpoſten
von Kriminalbeamten zurückgeblieben, um den Abzug der
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(Jm Eismeer eingeſchloſſen.) Montreal,
9. Febr. Ein geſtern in Edmonton auf dem Ueberlandwege
eingetroffener Kürier von den Herſchel Inſeln berichtet, daß
10 Wäalfänger mit 746 Mann und 2 Frauen in
NordpointBarrol an der Nordſpitze von Alaska im Eis
meer ein geſchloſſen ſeien. Sie haben wenig Proviant;
Hülfe kann unmöglich geſandt werden.
e

Gerichtsverhandlungen.
Plauen i. V., 9. Febr. Wegen nächtlichen Ueber

falls auf die Polizeiwache und wegen ſchwerer Verletzung
des wachhabenden Beamten erhielt der Arbeiter Kügel vier
Jahre Gefängnis.

Frau Ney, die erſte Operettenſängerin am Leipziger
Stadttheater wurde vom Schöffengericht zu Braunſchweig
wegen Pfandverſtrickung zu vier Tagen Gefängnis
verurteilt. Frau Ney ſchuldete ihrem Dienſtmädchen über
1000 Mk. und hatte während ihres Engagements am Braun
ſchweiger Sommertheater um eine Pfändung unmöglich zu
machen, ihre Gage ihrer Schweſter abgetreten

Berlin 9. Febr. Aſſeſſor Figge wurde wegen
eines unblutig verlaufenen Zweikampfs mit tödlichen
Waffen mit einem Militärarzt von der Strafkammer des
Landgerichts 2 zu 3 Monaten Feſtung verurteilt

re Neueste Nachrichten.
Kiel, 10. Febr. Der Stationschef Prinz Heinrich

hat das Torpedoboot „S 84“ mit Tauchern nach der

Eckernförder Bucht geſandt, um die Leichen von drei
dort ertrunkenen Fiſchern aufzuſuchen und zu
bergen, damit die Hinterbliebenen eine Unfallrente er
langen

Rom, 10. Februar. Der Leutnant Gastano
Vinturi vom 7. ArtillerteRegiment in Piſa ging
zu ſeinem Gläubiger und verlangte Prolongierung
eines Wechſels von 500 Lire, die verweigert wurde
Nach einem heftigen Wortwechſel, der damit endete,
daß der Offizier den Halsabſchneider über den Haufen
ſchoß, eilte die Mutter des Gläubigers herbei, die der
Leutnant durchs Herz ſchoß. Er entfernte ſich dann
und wanderte nach Livorno, wo er verhaftet wurde.
Man glaubt es mit einem Jrrſtnnigen zu tun zu haben.

Rotterdam, 10. Febr. Bei einem Gewitter
in der Zeeland wurden vier Mädchen vom Blitz
erſchlagen.

Petersburg, 10. Febr. Geſtern wurde gegen
eine in einer Vorſtadt gelegene Wirtſchaft eine
Bombe geworfen, wodurch das Haus zerſtört,
zwei Perſonen getötet und 17 verletzt wurden. Nach
der Exploſton wurden mehrere Schüſſe gegen das
Haus abgegeben. Polizei und Truppen unmſtellten
den Ort.

Algeciras, 10. Febr. Nach der bisherigen

Von einer renommierten Gardinenfabrik haben wir erhebliche Restbestände

Haltung der deutſchen Delegierten iſt anzunehmen,
daß ſie keinem Vorſchlag zuſtimmen werden, der die
Tür zur Tuniſierung der Geſamtküſte
Marokkos öffnen und damit die Abſichten auf
Einverleibung Marokkos in Franzoöſtſch Afrika legali
ſteren würde, die zum Einſpruch Deutſchlands und
zur Zuſammenberufung der Konferenz Anlaß ge
geben haben.

Johannesburg, 10. Febr. Ein ſchweres Un
glück hat ſich geſtern morgen auf der Mine South
Roſe Deep zugekragen, indem durch heftige Regen
güſſe die Grube unter Waſſer geſetzt wurde, wobei
55 Eingeborene ertranken.
Aen

Waren und Produktenbörſe,
Berlin. 9. Februar. Weizen 1000 kg Mai 186,75

Julk 188 25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
170,75 Juli 170.25 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 160,00. Juli 161,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 128,50, Jult Mk. Rüböl 100 kg Mai
51,50, Okt. 53,90 Mk.

Der offizielle Bericht über die argentiniſchen Ernte
ſchätzungen und ungünſtige Privatdepeſchen haben im heutigen
Verkehr befeſtigt. Bei beſſeren Preiſen zeigte ſich in allen
Artikeln Deckungsbegehr, da das Jnlandsangebot erheblich
kleiner geworden iſt und die Auslandsforderungen höher
lauteten. Mais und Rüböl ſtetig.

e

Weit unter Preis

Gardinen
Fenster statt Mark 5,00-7,50
Extra Preis 8,00 6,00

ilſſ
übernommen und bie

Gardinen
Henster statt Mark 8,00- 12,00
Extra-Preis 5,60 7,00

ten diese in einem

A.

GardinenVenster Statt Mark 13,50- 20,00

Extra Preis 8,00--12,00.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse S6/87.

Stores
Store statt Mark 4,00-20,00

Extra-Preis 2,00-12,60

Waren 1. Toppioh-Abtolung A. Muth 6 Co.

Am zet gen.
AAr Steſen Tel. übernimnit die Redakttonh Dem KWublikam gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa

am II. Februar 1906.
Um 8 Uhr in Kämmeritz.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Beundorf
am 11. Februar 1906.

Um S8 Uhr in Benndorf.
10 „Naundorf.

Heute früh 9 Uhr verſchied nach neuntägigem
ſchweren Krankenlager unſere liebe treuſorgende
Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante die

Ww. Anna Knoblauch
geb. Voigt

in kaum vollendetem 59. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teil

nahme tiefbefrübt an
Berta, Richard u. Albin Knoblauch

nebſt Verwandten.
Merſeburg, Delitzſch, Plauen i. V.,

den 10. Februar 1906.
Die Beerdigung findet in Schkoelen ſtatt.

Die Zeit wird noch bekannt gegeben.

Wodes- Anzeige
Heute nachmittag 21/2 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter

Frau verw. Friederike Becker
geb. Ackermann

im 80. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 10. Februar 1906.

Man n
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

ſowie für die vielen Blumenſpenden, welche uns
bei dem Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen
zu teil geworden ſind, ſagen wir unſern herz
lichſten Dank. Herzlichſten Dank auch allen
Denen, welche ihm die letzte Ehre erwieſen und
ihn zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten,

Merſeburg, Jena, den 10. Februar 1906.
Jm Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Witwe Hedwig Hoffinann
und Kinder.

10. Kompagnie Füſilier- Regiments Graf
Blumenthal Nr. 36 Halle a. S. ſtellt noch
mehrere 2jährig- Freiwillige ein.

Meldung mit Meldeſchein möglichſt am
Montag und Donnerstag vorm. bei genannter
Kompagnie.

Bekanntmachung.
Der in der Zwangsverſteigerungsſache

Boenecke Du p. i 1906
I. v 2Zwangsverſteigerungstermin iſtanberaumte

aufgehoben.
Merſeburg, den 8. Februar 1906.

HolzAnktion.
Mittwoch den 14. d. Mts.
M nachmittags 2 Uhr,
30 Stück Elern
auf dem Gemeinde Anger meiſtbietend verkauft
werden.

Atzendorf, den 10. Febr. 1906.

Der Gemeinde Vorſtand.
Vohnungen, beſtehend aus je 2 Sinn
Küche, Kammer und Zubehör, zum Preiſe von
210 Mark zum 1. April zu beziehen. Näh.
in der Exped d. Bl.

Kleine Wohnung
für einzelne Leute ſofort oder 1. April zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre und Manſarden Wohnung ſoſort
zu vermieten und I. April zu beziehen

Weiße Mauer 22.

Köbliertes Zimmer mit Kabinett
ſofort zu vermieten e e

G. Traxdlorf, Waterloobrücke.
Haus verkauf.

yoienisene
Neueſte Preisl. grat. u. r.

Bedarfs
Artikel.

GummiwarenFahr Jacob, Berlin 229
Friedenſtr. 9.

Ich beabſichtige mein in der großen Sixti
ſtraße belegenes, in gutem Zuſtand befindliches

zwei Seitengebäuden, Stallung, ſchönem Hof

Frische Enteneler
gutes Zinshaus mit Torneinfahrt, Vorder- und zum Brüten gibt ab

Klauſentor
und großem Keller, acht heizbaren Wohnungen,
paſſend für Tiſchler, Schloſſer oder ähnliche
Geſchäſtstreihende, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Zu erfragen Sagalſtr. 13.
Ein baar Cauferschweſne

zu verkaufen Vorwerk 12.
r Ein Schlachteſchwein

a aſee 12.
Ein älteres brauchbares

Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen Röſſen Nr. 16.

e ine 13, Hüterſtraße T und
große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Ein üherzähliges älkercs Pferd
zu verkaufen. Rittergut BurgLiebenan.

Wegzugshalber iſt die Etage T Ränme
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſoſort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 1.

Kl. Ritterſtraße 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.

Juli zu beziehen.
oder I. April zu beziehen neuSofort hergerichtete Wohnung 2 Stnben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

In der Lindenſtr. iſt eine Herrſchaftliche
I. Etage zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Beſichtigung 2—5 Uhr nachmittags

Zu erfragen Yalleſcheſtr. 10, 2 Tr.

Ein Bulle,
zur Zucht geeignet, ſteht zum

S Veghwit Ar.
Eine Partie Dünger

liegt zum Verkauf Geuſa Nr. 36.
Ein grosses Bueherrega

oder Aktenſtänder (gebraucht) wird zu kaufen
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegen einer militärärztlichen
Uebung bin ich bis

J. März verreigt,
Die Herren Kollegen vertreten
mich. w. Witte.Gut erhalkenes Nianino

iſt preiswert abzugeben Burgſtraße 2.
Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott

hardtsteiche, iſt die 1. Etage zu vermieten.
Gustav Uungel-

Zimmertloſett
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wohnung,
2. Etage, 2 zweif, 1 einf. Vorderzimmer, 1 gr.
I kl. Kammer, Küche, Speiſekammer, Korridor,
Waſſerkloſett, Bodenk., Keller und Torfſſtall,
zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. Preis
300 Mk. ſährlich. Johannisſtr. 15 a.

Eine Hofwohnung u vermieten und T. April
zu beziehen Anteraltenburg 24.

Eine Wohnung, 2 Stuben Kammer und
Küche, wird ab 1. April geſucht. Offerten mit
Preis unter S an die Exped. d. Bl
erbeten.

6000 Mk.
werden auf Hausgrundſtück als 1. Hypothek zu
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter G J an

Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Fast heue Damenmaske
zu verkaufen oder zu verleihen

Schmaleſtraße 22, p. r.

Hobelbank,
Delius.

Kürchlicher Männerverein

ler Altenburg
Dienstag den 13. d. M., abends 8 Uhr,
in der Herberge zur Heimat

I. „Ueber Karnevältreiben am Rhein“. 2.
Jn Sachen des Volksbundes.

Gäſte ſind willkommen
Ref. Paſtor

Der Vorſtand.
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter „Hobelbank“ an die
Exped. d. Bl.

Mehrere große Eiſche, Regake,
ein Skehpult und Stühle

zu Bureauzwecken werden zu kaufen geſucht.
Angebote unter 100 an die Exped. d. Bl.

Schwarze Erde
kann unentgeltlich abgeſahren werden

die Exped. d. Bl. erbeten. Tanchſtädterſtr. 10.

DomMännerverein.
Montag den I. Februar,

abends S Uhr,
im „Khffhäuſer“:

Blicke in das innere Leben
des Katholiztsmus nach dem Roman
„Katholiſche Studenten v. Friedwall.

(Ref. Superintendent Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.



Reichskrone.
Sonntag den 11. Februar 1906.

Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75
nach Wahl.

Windſor- Suppe.
Schnitzel mit Stangenſpargel.

Spießerkeule.
Kompott Salat.

Käſeplatte.
Wocca.

Abends Stamm
Ang. Goulaſch

mit Thüringer Klößen 75 f.
Ragout ſin 50 f.

Lendenſchnitte e

Lesehalle
(Mühlſtraße 23.)

Sonntag den II. d. M. nachm. 5 Uhr
Vortrag über klaſſiſche Lektüre

M. R. G.
(Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Herren, welche noch die Abſicht haben, der
Geſellſchaft beizutreten, wollen ihre Adreſſe u.
I R G. in der Exped. d. Bl. niederlegen.

Jäger u. Schützen
Dienstag den

13. d. M., abends
9 ühr,

außerordentl

General

Verſammlung

im „Bellevue“. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung, betreffend das „Jägerfeſt“,m Erſcheinen ſämtlicher Kameraden erforder

lich. Der Vorſtand.
Evung. Arhelter- Verein

Montag den 12. d. M. abends 8 Uhr

Verſammlung
im „Schützenhauſe“.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Rechnungslegung.
3. Familien Abend.
4. SatzungsBeratungen.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
dringend erwünſcht. Der Vorſtand.

Dienstag den
13. Februar er.
abends 8 Uhr

Ver
Sammlung

im „Tivoli“.
S. OI. We Ab

rechnung. 2. Wahl
eines Kaſſierers

3. Abhaltung eines vegetariſchen Kochabends.
4. Verſchiedenes.

Recht zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

Landwirtgchuftlicher
Rrelsverein.

Folgende Dienſtboten und Arbeiter wurden
bei der am 7. d. M. ſtattgehabten Prämiierung
durch Geldprämten des Vereins und der Arbeit
geber, ſowie durch Diplome unter Glas und
Rahmen von Seiten der Landwirtſchaftskammer
augesegre

tto Meyer. Gurntee gFriedrich Heim, Groß Kahna.
Friedrich Pfennig, Schladebach,
Guſtav Zinke,Wilhel d end Benkendorf.

Karl Keitel, Beuchlich,Friedrich Teubner, Rockendorf,

Hermann Klauß, Schkopau.
Außerdem erhielten der Schäfer Hermann S

Gerber in Schkopau die bronzene, und der
Geſchirrführer Ernſt Taugnitz zu Kleinliebenau
die ſilberne Medaille von der Landwirt
ſchaftskammer. Vom Verein wurde jedem
Prämiierten das Vereinsdiplom „für lang
jährige treue Dienſte“ durch den Herrn Vor
ſitzenden Königl. Landrat Grafen d Haußonville

Vanitlöholonne
4 der ſteiwlliſen Feuerwehr

Sonntag den 11. Februar früh
10 Uhr

WVebung
in der Turnhalle

iſt

Das Kommando. G

Verein

für Echweineverſicherung

zu Merſeburg.
Sonntag den 18. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
findet im Saale der „Guten Quelle die

General-Versammlung
ſtatt. Tagesordnung Rechnungslegung.
2. Vorſtandswahl.

Etwaige Anträge müſſen

Der Vorſtand.

plinS Sonntag nachmittag 3 Uhr
S Ausftug nach Heuschau.

Schmidts Gaſthof
2 Daſelbſt r Tänzchen.

Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind J7 willkommen. Der

Privat gſeue- Feſelſhuſ.

Sonntag den 11. Febr. nachm. u. abend

Thüringer Hof.
Der Vorſtand.

Dramatiſcher Verein

Etahliſſement Basino“

Sonntag den U. Febr. 1906
Grosser Theaterabend.

Zur Aufſührung gelangt

Die Geyer-Mally“
J W

99

Schauſpiel in 5 Akten und 4 Verwand
lungen Köümſtück.

Ort der Handlung Tirol
Mit neu dazu gemalten Dekorationen

Anfang des Theaters 81/4 Uhr.
Ende 112 Uhr.

Nach der Theaker- Aufführung

B A I. I.
Einlaßßkarten der Kaſſe

Der Vorſtand.

Merseburg.
Sonntag den 11. Februar

Vergnüg
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

TWänzehen im „Augarten“.
Freunde nnd Gönner ſind willkommen

Der Vorſtand.

Unser Verboten

findet Sonntag den II. Februar abends S
8 Uhr im Saale der „KaiſerWilhelms F
f Halle“ ſtatt.Zur Von gelangt:

oder
eZirkusleben.

Poſſe mit Geſang und Tanz in vier
Abteilungen.

Jm 3. Akt New!e Waſſenkanz
aus dem Reiche des Jndra
in alt griechiſchen Koſtümen,
Weg des von 16 Damen.
Nach den Theater: Balle vollen Orcheſter.

Dies unſeren werten Gäſten
gefälligen Kenntnis

Der Vorſtand.
Der Saal iſt gut

e Neu

zur

2NB,

3 Tage vorher
ſchriftlich an den Vorſitzenden abgegeben werden.

z gartner, J.

Ebenda ſür
3 und 2 Mark.

Her Jongleur

Kaiſer“ ab.
urkomiſche Sachen.

Merſeburger
Muſtk-Verein.

im Königlichen SchloßgartenPavillon
zweites Künſtler-Konzert.

Frau Hildegavd Börner (Geſang).Herr Wélémague Lumabrixmno (Klavier).

Programm:
I. H. Marſchner: Arie aus der

Heiling“ 2. R. Schumann
Etüden, 0p. 13. 3. Fr. Liszt:
4. F. Chopfin: Nocturne Bdur,
Mazurka Asdüur

J. Brahms,
6 a. A. Rubinſtein: Gondellied.
Liszt: La Campanella.

Begleitung der Geſänge: Herr Moritz
aus Leipzig.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds-
karten Sperrſitzmarken zu 50 Pfg.
Stollbergſchen Buchhandlung bis Freitag mittag.

Nichtmitglieder Eintrittskarten zu

Die Loreley.
Etude Pdux,

5. Lieder von F.
W. Berger, Dell'Acqua,

Montag den 19. Februar 1906 abends 7 Uhr
R im Königlichen SchloßgartenPavillon

Caviervorträge
auf dem MetxoſtylePianola,

ausgeführt von Herrn Arthur Schlegel,
Vertreter der

ChoralionCompany, Berlin, unter den Linden 71.
Zum Vortrag kommen Werke von L. von

Beethoven, Mozart Liszt, Fr. Chopin, Fr. Liszt,
R. Schumann, Edw. Grieg, C. Reinecke u. a.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten: Sperrſitzmärken nur für Mitglieder zu
25 Pfg. in der Stollbergſchen Buchhandlung

Der Vorſtand.
Buchdrucker- Verein

Gutenberg
Sonntag den II. d. M.
Ausflug nach Sehkonau

(Alter Gaſthof.)Dort Ab Man zehn
Anſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will

kommen. Der Vorſtand.
Kötzsehen.

Sonntag den 18. Februar
abends 8 Uhr

großer
Volks Maskenball

Masken ſind im Lokale zu
haben Artur Köle-

Ereypau.
Sonntag den 18. Febr.

von abends 7 Uhr ab,
Raskenball,

wozu freundlichſt einladet
beTöschen

Zum Stern.
Sonntag den 18. Febr.

r Maskerhal
wozu freundlichſt einladet

Sonntag den 18. Febr.
abends 7 Uhr ab

Maskenball
wozu freundlichſt einladet
M Alb. Schmidt
Turn- Verein
Schkopau

hält Sonntag den 11. Februar,
von abends 7 Uhr an,

Maskenball
in dem feſtlich dekorierten Saale
des Gaſthofs „Zum deutſchen
Zur Aufführung gelangen viele

Man ſoll und muß lachen
Es ladet dazu ein Der Vorſtand
Bahnhof Metlerheunn

Sonntag denvon abends 7 Uhr n

ars
8maskenball.n was e Zutritt.

ladet ſreundüchſt ein

r. TZätesch.

g.

W das
D aguD a

e

u

Freitag den 16. Februar 1906 abends 7 Uhr

Oper Hans
Symphoniſche S

Wein
b. Paganini J

in der S

Schuſſſeis
Sonntag den 11. Februar.

Menmu.
s Neuer Marke

Frühlingsſuppe.
Kalbsleber mit Spargelgemüſe.

Hammelkeule.

Salat Kompott.
e und Käſe.

Auflich ff. hoohbier

terten nennt
wünſcht junger Mann in den Abendſtunden zu
nehmen. Gefl. Offerten unter A. 300 an die
Exped. d. Bl.

Häkeln und sticken
wird billig ausgeführt Breiteßr. 16, Hof 1 Tr

General- Vertreter
guf Automaten-Heuheit

für R.B. Merſeburg ſucht bei h. Bezügen
Deutsche

Automaten-Gesellschaft,
Rirdorf Berlin.

Suche für ſofort einen

Markthelfer
im Alter von 16—18 Jahren. Vorſtellung
erwünſcht.

Amt Sömisgh, Dürrenberg a. S.,
Dyogen, Farben Kolonial u. Materialwaren.

Gärtner -Lenrin
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.
A. Rockendorf, Kunſt- u. Handelsgärtner,

alte Naumburgerſtraße.
Geſucht zum 1. April ein ſauberes, nicht

zu junges

NMädehen,
das kochen kann und neben dem Stubenmädchen
Hausarbeit übernimmt. Meldungen zwiſchen
2 und 4 Uhr nachmittags

Frau von Engelbrechten.
Halleſcheſtr. 40 I.

dunges Hädeheh als Aufwartung
für einige Stunden des Vor oder Nachmittags
geſucht Elobigkauerſtr. 21 b. part.

Suche für meine beiden Löchter im Alter
von 17 und 14 Jahren zum T. April

Stellung.
Die Aeltere kann ſchon früher antreten.

Rob. Greulirch, Wildſchütz bei Deuben.

Am
zur Begründung einer Jubelſtiſtung

aus Anlaß der Silberhochzeit
des Kuiſerpagres.

Angeſichts der bevorſtehenden Silber
hochzeit der Majeſtäten erneuern wir die
Bitte um freundliche Gaben für das neue
Kinderheim dex Pfeiffer ſchen Stiftungen,
das eine Ergänzung des Samaäriterhauſes für
Krüppelkinder in der Art bilden ſoll, daß es
den geiſtig zurückgebliebenen unter ihnen geeig
netere Lebensbedingungen, Pflege und Aus
bildung gewährt. Da die bisher bei uns ein
gegangenen Spenden wir haben gegenwärtig
8000 Mark bei weitem nicht hinreichen, die
Baukoſten zu decken, ſo richten wir an alle
barmherzige Menſchen, vor allem an die Eltern
geſunder Kinder die herzliche Bitte, durch
freundliche Gaben dies ſchöne Liebeswerk fördern
zu helfen, damit am Jubeltage für den ge
dachten Zweck eine möglichſt große Summe bei
ſammen ſei. Zur Empfangnahme von Beiträgen
ſind ſowohl die Unterzeichneten wie auch die
Kaſſe der Pfeifferſchen Stiſtungen zu Cracaubei Magoebing bereit.

Gott wolle viele Herzen und Hände willig
machen, zu dem ebenſo ſchönen wie notwendigen
Werk reichlich Bauſteine zu ſpenden.

Magdeburg, den 10. Februar 1906.
Margarete Armſtroff, am Domvon Bamberg, Steruſtr. 85 Hedwig von
Bergfeld, Scharnhorſtſtr. 2 Anna Fritze,
gr. Münſſtr. 7. Hedwißz Glaſewald, Bahn
hofſtr. 24 Aung Hartmann, Breiteweg 158;
Marie Holtzhener. Regierungsſtr. 28; Elſe
Nirnheim, Cracau-Magdeb.; Julie Nitze,
Kühleweinſtr. 21; Luiſe von Seelin, CracauMagdeb. Luiſe Ulbrich, CracauMagdeb.
Helene ürban, Regierungsſtr. 4; Martha
Vieregge, Oranienſtr. 12,

Marie
8

See et o und e von Th. Rößner in Merſeburg.



Nr. 35.
Zweite Beilage.

Deutschlan d.
Gegen dieprojektierten Reichsſteuer-

vorlagen) ſind von Mitte Dezember 1905 bis Ende
Januar dieſes Jahres weitere 152 Petitionſen
eingelaufen, die teils eine Ablehnung der geſamten
vorgeſchlagenen Steuern ausſchließlich der Erbſchafts
ſteuer, teils die Ablehnung und Abänderung einzelner
Steuergeſetzentwürfe fordern. Hin und wieder finden
ſtch auch noch Leute, die Vorſchläge zur Erſchließung

neuer Einnahmequellen machen. Am vrigi
nellſten darunter iſt jedenfalls die Petition um Ein
führung einer Bevölkerungszuwachsſteuer.
Mit einer ſolchen Steuer würde alſo das deutſche
Reich das gerade Gegenteil von dem tun, was in
Frankreich geſchieht, wo auf reichen Kinderſegen Prä
mien geſetzt ſind. Der Ruhm, die Bevölkerungszu
wachsſteuer in Vorſchlag gebracht zu haben, gebührt
eine Buchhalterin zu Königsberg i. Pr.

Die Hamburger Bürgerſchaft) ſtimmte
dem Antrage des Senats zu, anläßlich der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares 200 000 Mk. zur
Unterſtützung bedürftiger Kriegsveteranen
zu bewilligen. Die Bürgerſchaft nahm ferner den
Antrag Th. Menzel und Genoſſen an betr. den Er
fatz des bei dem Krawalle in Schopenſtehl am
17. Januar zerſtörten und geraubten Privateigentums
aus Staatsmitteln. Jm Zuſammenhange mit der
Krawall Angelegenheit ſind bis Mittwoch 85 Verhaft
tungen erfolgt.

Eine Wahlrechtsnovelle) will die ſäch
ſiſche Regierung nach den neueſten Nachrichten nun
doch noch dem gegenwärtigen Landtage vorlegen
Sollte die Vorlage nicht mehr erledigt werden, ſo ſoll
ſte im nächſten Landtage unverändert wieder ein
gebracht werden.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Die
von den Kartellpaärteien in Sachſen in aller
Stille vorbereiteten Wahlrechtsvorſchläge ſind
ſo reaktionärer Natur, daß ihre Urheber ſelber
ſehr berechtigte Bedenken getragen haben, öffentlich
über ſte zu verhandeln. Die drei freiſinnigen Ver
treter im ſächſtſchen Landtage haben jedoch in der
Mittwochsſttzung der zweiten Kammer dem geheimnis
vollen Spuk ein raſches Ende bereitet und das Dunkel,
das bisher über dieſen Anträgen lagerte, gelüftet. Es
ſind von den Kartellparteten nicht weniger wie
21 Vorſchläge gemacht worden, 16 von
konſervativer Seite und 5 von nationalliberaler
Seite. Dieſe Vorſchläge, auf welche näher einzu
gehen ſich erübrigt, bilden ein buntes Gemiſch von
allerlei reaktionären Beſtimmungen, durch die nahezu
drei Viertel der ſächſtſchen Staatsbürger von dem
Wahlrecht ausgeſchloſſen werden ſollen. Die einzige
volksfreundliche Wahlreform iſt in dem Antrag der
drei freiſinnigen Mitglieder enthalten, die in erſter
Linie das Reichstagswahlrecht vorſchlagen oder aber,
wie bekannt, Rückkehr zum Landtagswahlrecht von
1868 fordern, unter Vermehrung der Wahlkreiſe, Auf
hebung des Unterſchieds von Stadt und Land und
Einführung von Stichwahlen

Kaiſerliche Marine.) „Charlotte“ iſt
am 7. Februar in Cadiz eingetroffen und geht am
15. Februar von dort nach der Aroſabucht in See
Torpedoboote „S 90“ und „Taku“ ſind am 7. Februar
in Tſchinkiang eingetroffen und gehen am 9. Februar
von dort nach Wuhu (am Yangtſe). „Luchs“ iſt
am 8. Februar von Canton nach Hongkong in See
gegangen. „ork“ iſt am 6. Februar in Pillau ein
getroffen und am 7. Februar wieder in See ge
gangen.
nach Vigo in See gegangen.

Volks wirtschaftliches.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat be

ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch zuerſt
mit der Frage der Erhaltung der deutſchen
Kalilager für die inländiſche Produktion
Die Referenten hatten dazu einen Antrag eingebracht,
der ausſprach, daß die im deutſchen Boden ruhenden
Kalilager in erſter Linie dauernd für die Benutzung
der heimiſchen Produktion erhalten bleiben ſollten und
daß ein Verſchleudern an das Ausland vermieden
werde. Dieſe Befürchtungen könnten am einfachſten
durch die Verſtaatlichung des geſamten Kalibergbaus
gehoben werden. Da dieſes aber kaum zu erreichen
ſein dürfte, ſo müßte einerſeits der Staat ſeinen
Anteil an der Förderung der Kaliſalze ſoweit aus
dehnen, daß er jederzeit die Preisbildung beeinfluſſen
könne, andererſeits ſei die Einführung eines Käli
Ausfuhrzolls zu befürworten, der in Anbetracht
der Monopolſtellung Deutſchlands auf dem Kalimarkt
durchführbar ſei. Der Landwirtſchaftsrat nahm dieſen
Antrag einſtimmig an, nachdem in der Diskuſſion

„Stein“ iſt am 8. Februar von Barcelona

rSonntag den II. Februar 1906

beſonders auf einen eventuellen Zollkrieg mit Amerika
hingewieſen worden war. Betreffs des Auto
mobilverkehrs auf dem Lande wurde ein
ausgedehnter Antrag angenommen, wonach die Auto
mobilinduſtrie dem land wirtſchaftlichen Betriebe mög
lichſt nutzbar zu machen iſt und mit Rückſicht hierauf
die Landwirtſchaftszwecken dienenden Krafifahrzeuge
von der geplanten Reichsſteuer befreit bleiben
ſollen. Weiter ſteht der Antrag eine Reihe von
Maßnahmen zur Abwehr der mit dem Automobil
verkehr auf dem platten Lande verbundenen Gefahr
vor. Jn dieſer Hinſicht wird u. g. vorgeſchlagen,
eine vollſtändige Sperre auf gewiſſen Strecken, eine
Marimalgeſchwindigkeit, Befähigungsnachweis für den
Chauffeur und die reichsgeſetzliche Regelung der Haft
pflicht der Automobilfahrer. Der letzte Verhand
lungsgegenſtand betraf den Schutz der deutſchen
Milcherzeugung. Faſt unverändert wurden die
Anträge der Referenten angenommen, wonach ein Zoll
auf Milch von 4 Mark und auf Rahm von 10 Mark
pro 100 Kilogr. und außerdem, um namentlich die
däniſche Milcheinfuhr unmöglich zu machen, eine große
Reihe vexatoriſcher Beſtimmungen für die Einfuhr
von ausländiſcher Milch verlangt wird. Selbſtver
ſtändlich werden dieſe Drangſalierungen im „hygini
ſchen“ Intereſſe verlangt. Aber von ſolchen Ausreden
läßt ſich heute kein Menſch mehr hinters Licht führen.

Ein Reichsverband Deutſcher Gaſt
wirte-Vereinigungen ſoll, wie auf einer Kon
ferenz des Deutſchen GaſtwirteVerbandes, des Bundes
Deutſcher Gaſtwirte und des Verbandes der Gaſt
und Schankwirte für Berlin und Umgegend beſchloſſen
worden iſt, ins Leben gerufen worden. Der Zweck
der neuen Organiſation wird vor allen Dingen der
ſein, einheitliche Abwehrmaßregeln gegen die das
Gaſtwirtsgewerbe bedrohenden Gefahren u treffen.
Vorläufig hält ſich der Norddeutſche Gaſtwirteverband
noch fern, man hofft aber, daß auch er ſich dem
Reichsverbande anſchließen werde.

Die geplante Erhöhung der Bier
ſteuer wirft bereits ihre Schatten voraus. Nach
einer jüngſt in Kiel veranſtalteten gemeinſamen
Proteſtver ſammlung der Brauereivereinigung für
Nordweſtdeutſchland und der ſchleswig-holſteiniſchen
Zone des deutſchen Gaſtwirteverbandes wurde verein
bart, im Falle einer etwaigen Erhöhung der Brau
ſteuer, wie ſie auch ausfallen möge, dieſelbe un
bedingt auf den Konſum durch eine Er
höhung der Bierpreiſe zu überwälzen.
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Gerichtsverhandlungen.
Der Prozeß gegen den früheren Oberſt

Gädike iſt zu deſſen Gunſten verlaufen. Gädike wurde am
Mittwoch vom Schöffengericht Berlin von der Anklage vom
Jahre 1905 ab fortgeſetzt unbefugt den Titel Oberſt
a. D., bezw. Oberſt geführt zu haben vbwohl
ihm durch ein Ehrengericht die Führung des
Dienſttitels und das Recht des Tragens der Militäruniform
aberkannt war, freigeſprochen. Die Begründung des
Urteils führte unter andern aus Das Gericht hat die Ueber
zeugung erlangt, das der Angeklagte nicht mehr der Militär
gerichtsbehörde unterſteht. Mithin iſt ſowohl das Urteil des
Militärehrengerichts, als die Kabinettsorder vom 27. Februar
1904 rechts ungültig. Mithin iſt der Angeklagte von der
Anklage gegen S 360, 8 des Strafgeſetzbuches von Strafe und
Koſten freizuſprechen. Jm Auftrage des Kriegsminiſteriums
wohnte der Geh. Kriegsrat Romen und außerdem Oberſtaats
anwalt Jſenbiel der Verhandlung bei.

Vermischtes.
Eine entmenſchte Mutter.) Jn Tremeſſen

(Poſen) drückte während eines Streites mit ihrem Ehemann
die betrunkene Arbeiterfrau Kuzmak aus Wut den Bruſt
kaſten ihres acht Wochen alten Kindes ein. Das
Kind war ſofort tot.

Ein unerwarteter Konkurs.) Jn dem Städtchen
Königsberg in Franken erregt die Konkurserklärung über
das Vermögen des ſtädtiſchen Amtsſyndikus Dr. Schrecke,
der als ſehr reich galt, großes Aufſehen Schrecke ſiedelte
vor mehreren Jahren von Berlin dorthin über; er beſaß ein
ſtattliches Landhaus und ließ ein chirurgiſches Krankenhaus
auf ſeine Koſten bauen. Die Stadt ernannte ihn ſogar zum
Ehrenbürger

(Der Wiedereintritt der deutſch-öſterreichi
ſchen Turner in die deutſche Turnerſchaft) ſoll mit
allen Mitteln erſtrebt werden. Der Turnverein Warnsdorf
in Böhmen, der ſich nach dem Ausſcheiden der Oeſterreicher
dem Turnkreis Sachſen angeſchloſſen hatte, hat auf Antrag
der aktiven Turner in ſeiner diesjährigen Generalverſammlung
mit s Mehrheit den Austritt aus dem Turnkreis Sachſen
und den Anſchluß an den ausgeſchiedenen Kreis Deutſch
Oeſterreich beſchloſſen und gleichzeitig die Entſchließung ange
nomnen: Die Hauptverſammlung erteilt ihre Zuſtimmung
zum Eintritt des Vereins in den Turnkreis Deutſch Oeſterreich
in der Vorausſetzung, daß ſowohl der Verein, als der Nord
böhmiſche Turngau alles aufbieten werden, den Anſchluß
an die deutſche Turnerſchaft eheſtens wiederher
zuſtellen.

Meber eine Sturmflut auf Sizilien) wird dem
„LA.“ aus Meſſing gemeldet: Das Dorf Galati bei
Meſſina, das 3000 Einwohner zählt, wurde von einer ſchweren
Sturmflut heimgeſucht. 61 Häuſer ſind zerſtört, drei lange
Ufermauern ſind in das Meer geſtürzt und 600 Familien
wurden durch die Kataſtrophe obdachlos. Jn derſelben Nacht
wurden durch den Sturm in Portovecchio bei Livorno fünf

Correſpondent
Kutter auf die Felſen geworfen. Die Bemannung konnte ſich
auf wunderbare Weiſe retten.

Ein neues Jagdrevier des Kaiſers.) Die
beiden wildreichen Oberförſtereien Döberitz und Plietn t
in Poſen ſollen, wie ſchon ſeit einiger Zeit verlautet, zu einem
neuen königlichen Jagdrevier zuſammengelegt werden. Der
Kaiſer wird die beiden Oberförſtereien in dieſem Sommer
gelegentlich der Uebungen des zweiten Armeekorps, denen er
beiwohnen wird, beſichtigen.

(Die Schleifenſfahrt.) Jm Liſſaboner Zirkus
ſtürzte eine franzöſiſche Künſtlerin bei einer Schleifenfahrt vom
Gleiſe herab und blieb zerſchmettert am Boden liegen
Unter den Zuſchauern entſtand großes Entſetzen. Viele
Frauen fielen in Ohnmacht. Andere lieſen verzweifelt
hin und her und jammerten über das Unglück. Ein großer
Teil der Zuſchauer nahm eine feindſelige Haltung gegen den
Beſitzer des Zirkus an und drohte, den Zirkus zu zerſtören
Der Beſitzer mußte die Polizei holen laſſen.

(Ueberſchwemmung in Braſilien.) Aus Rio
de Janeiro wird gemeldet: Der Fluß Parahyba iſt über ſeine
Ufer getreten und hat den unteren Teil der Stadt Campos
im Staate Rio de Janeiro unter Waſſer geſetzt. Der Waſſer
ſtand hat an einzelnen Stellen die Höhe von 4 Metern
erreicht. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Das Unglück wird
durch andauernde Regengüſſe erhöht. Alle Verbindungen find
abgeſchnitten, wodurch die Hilfeleiſtung ſehr erſchwert wird.

(Das Opfer einer Wettfahrt) wurde, wie des
„Danz. Ztg.“ aus Pr auſt gemeldet wird, am Montag der
Kutſcher Halt. Bei einer Wettfahrt, die er mit mehreren
anderen Knechten veranſtaltete, entfiel ihm die Mütze. Als er
ſie vom Sattel aus erhaſchen wollte, platzte der Sattelgurt
und er ſtürzte kopfüber vom Pferde. Die beiden Seitenräder
des Wagens gingen ihm dermaßen über den Hals, daß der
Kopf nur an einigen Hautfetzen hängen blieb und Halt als
Leiche auf der Straße lag.

Börſenbericht
vom 9. Februar 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß KursJnländiſche Werte.

Bezeichnung

3/2070 Deutſche Reichsanleihe 101,30
8925

Preuß. Konſols 101,50
89,40

Bayeriſche Staats Anl. 100,10
Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,
Rheinprov. Anl.Scheine 101,20
Sachſ. M. Landeser.Oblig.
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

u ErdAachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter
Halleſche

Merſeburger
Naumburger

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 0/0 abg.

do
D. Hyp.Bk. Berlin
Goth. Gr.-Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfobrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen
Hamb. Amerk. Paketfahrt
Körbisdorfer Zucker
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche
Mexikaniſche

Rumäniſche

Ruſſiſche
Ungar. GoldRente
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. SüdDſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas garls98

e

eklameteil.

Wſür Kinder und Rekonvalesgenten,

wie ba Huſten, Heiſerkeit u

ren t. 0,75s Malzertratft
Schering!s Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.



a e G h en
Biſt jetzt der patentamntlich geſchützte Name für den weit und breit

bekannten, bei Arzt und Publikum gleich beliebten

ahusen s dod-kisen-Lebertran.
Der beſte, vollkommenſte u. wirkſamſte Lebertran.
Allen anderen Lebertran Erſatz Konkurrenz Präparaten an Geſchmack,
Bekömmlichkeit, Wirkſamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in
ſeinen Erſolgen bei Drüſen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautaus
ſchlag, Gicht, Rhenmatismus, Hals und Lungenkranktzeiten,
Erkältungen, Huſten, Stickhuſten, zur Stärkung und Kräftigung
von blutarmen, ſchwächlichen, blaßausſehenden Kindern. Zur
Stärkung nach überſtandenen Krankheiten, Jnfluenza, Fieber,
Kinderkrankheiten c. c. als allgemeines Haus und Vorbeu
gnngsmittel. Wirkt energiſch blutbildend, fäfteerneuernd, appe
kitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte in kurzer
Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr ſteigend. Winter und Sommer

„CEQ— zu nehmen, da immer friſch zu haben.
Preis: J. 2,30 und 4, 60. Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusenm in

Bremen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt ab nur noch unter dem Namen
Jod IIa-, welcher ſich von außen auf jedem Kaſten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Merſeburg Rumcdle's Dom
Apotheke und Stöcker's Stadt-Apotheke.

Lehre A. Gelee
für Schnittzeichnen, Zuschneiden u. praktisch. mod.

Damensehneideref
nach der neuen ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten

Triumph-Methode, Syſtem Neugebauer, Dresden.
Direktion für Provinz Sachſen und Anhalt Frau Linke, Halle a. S.

Vertreterin für Merſeburg und Umgegend
Bertha Schnelle, Perſchurg, Vorwerk 23.

Kurſe: 1/ Monat ganze Tage, oder 3 Monate halbe Tage.
Schnittzeichnen und Zuſchneiden za. 14 Tage.

e Anfertigung eigner Garderobe
Der Antritt kann jeden Tag erfolgen.

ſülhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 55,

empfiehlt billigſt

weisse und hellgelbe Seifen,
eigenes Jabrikat, gut ausgekrocknet.

weisse Schmierseife,
gekörnt und glatt, garantiert rein

Seifenpulver, Maschextrakt und alle Waschartikel.

Toilettseifen in grosser Auswahl.
Mitglied des RabattSparVereins.

Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.ir.röm.Bäder, Fichtennadel, Sool, Stahl
Schweſel, Kleie, Seifen, Kaſtendampf, Halbbäder. Kohlen ſäureBäder mit flüſſ.
Kohlenſäure bereitet. Packungen. Maſſage in u. außer dem Hauſe. Zentral
heizung. Größte u. beſt eingerichtete Anſtalt am Platze. Vorzügl Heilerfolge,

Beſitzer ſtaatl. geprüft. Proſpekte gratis und franko.
o

e Dampf- Und Warmbad. Lenngerſer- T

BIEI IG K MV*I. LE
Stein- und bildhauerei

Merseburg, Scke Teich- und Clobigkauerstrasse,

Lager Erneuerungenfür Granit, Syenit, Marmor alter Denkmäler werden
und Sandstein waren. schnell, prompt und billigst

Ankertſgung ausgeführt.sämtlicher in das Fach Für Neuheitenschlagender Bau ist ſtetsund Friedhofs- gesorgt.arbeiten.
h
e

T e
äge schon jetztWir hitten, die uns Zugedachten Frühſahrsauftr

am Lager für 1, 2, 3 und 4 Ztr. Jnhalt,
im Gebrauch unverwüſtlich, große Feuerungs

erſparnis, empfehlen

Gebr. Seibiclke,
Eiſen, Ofen u. T Trägerhandlung.

bNen! B. C-brenner

r e nM G ütkecelnt
kostet nur Mk. 5,50

Kpl. m. Glühstrumpt, Zylinder u. Docht.
Brennt so hell wie Gasglühlicht und verbraucht dabei

Liter Petroleum in za. 18--20 Stunden.
Kein Verschneiden, Kein Putzen des Dochtes, dieser ist unbeweg-
lich; es gelangen aus wechselbare Brennringe von grosser Haltbar-
Keit zur Verwendung Ist überhaupt so einfach, dass er von
einem Kinde bedient werden hann, daher der Name „A. B. G.
Passt für ſede vorhandene 104 u. 14 Lampe und mittels

Zwischenring auch auf jedes andere Bassin.

Niederlage in Merseburg:

pfeſſfer gches Inotitut 2u Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1906 am 19. April. Stete
Auſſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Sicher ische Knlagen
für Weleuchtung u. Kraftüberkragung.

Feuermelder-, Teleghon-, Signal- u. Blitzableiteranlagen
inſtalliert in ſolider Weiſe den beſtehenden Vorſchriften entſprechend.

Hempoel Liebmann,
Inh. G. H.eeneus,

Burgſtr. 5. Mersehurg, Teleyhon 360.
Ausarheitung v. Koſtenanſchlägen u. Projekten koſtenlos.

Normal-Gtlühlampenm,
prima Ware, 220 Volt von 10-32 N.Kerzen Mk. O. 55,

ſind im Tadengeſchäft ſtels zu haben.

An R onfirma on
e empfiehlt in großer Auswahl ei moderne Kleiderstoffe in billiger und beſter Qualität.

Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern
unter Garantie von beſtem Sitz
A. Glümttnerr. Markt 17]18.

H e
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, einer geehrten Ein

wohnerſchaſt von Merſeburg und Umgebung mitzuteilen, daß ich
am hieſigen Platze, an Wassertinrmn IS, unter der Firma
A. BKötteher ein

h h
gegründet habe. Eine langjährige Tätigkeit in größeren aus
wärtigen Geſchäſten ſowie als Bauführer der Firma Alb. Poſer
zu Merſeburg ſetzen mich in den Stand, allen gerechten An
forderungen Genüge zu leiſten und die mir übertragenen Arbeiten
zu entſprechend billigen Preiſen bei zuvorkommender Bedienung
ausführen zu können.

Jndem ich bei etwaigen Bedarf um Zuwendung ihrer
werten Aufträge bitte zeichne ich

Hochachtungsvoll

öttcher,
eZimmermeiſter

Mühlenbauschule.

Licht, Elektr., Sool, alen Da g. LNachweielich gute ErS Kräuter-, Fichten Belios- Bad folge Rheumatismus,
Se nadel, Lohtanin und e t Gicht Jſchias, SSe Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche SS Lichtheſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden Schlaf- S

D Pakungen e. loſigkeit, Erkältungen c.

e 5



e e

dauerhäft und

Haarausſul u SOlhppenbidang,

„kuu e Mervellle“
Gehres Dresden 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu habenbe Wilh. Kiesltich, Adler-Drog., Entenplan

Shampoon
mit dem ſchwarzen Kopf, das beſte Kopfwaſch
mittel, empfiehlt

k. Muller, Markt t
Seifen- Parfüm- u. Lichtgeschäft.

n

mit weiter Oeffnunsg.

Bestes Mittel
gegen Husfen und Catarrh.
Zu haben in den Apotheken u.

Drogerien, wo nicht Von der fabriſe

Gustayu Schoder
fFeuerbach-Stuttsart.

Jalzpantaffeln
H. Lehmann, Pantvoffelmacher,

Häterſtende 2 part

Drehrolſem
in ſolider Ausführung empfiehlt S

Nernbeaner, Leipzig,
Sydonienſtraße 29.

Ragenleiclenclen
gte h aus it gern und unentgettlich mit, was mir von jahrelangen, qual
Sollen Magen u. Verdauungsbeſchwerden
geholfen hat. A. oeck, Lehrerin,Sagchſenhaunſen, b Frankfurt a. M

Naethers und Reichſteins
t weltberühmte

Kinder
u. Sportwagen,

prachtvolle Neuheiten,

kauf be
ſichtigen
Sie bitte

meine

Aus
ſtellung.

Auswahl
und

Preiſe
unerreicht.

öhler,

kl. Ritterſtraße 6.

feinste Pflangenbotffer
m o nen, Be en n

e 5 n

Otto Rudolph,
Perückenmacher, Herren, Damen

u. Theaterfriſenr, Markt 21722.
Zum Maskenfest:

PerückenVerleih-JInſtitut.
Sämmtliche Perücken ſind von mir ſelbſt an

gefertigt, alle gut ſitzend.
Auf Wunſche fertige auch neue an.

Empfehle mich zur Anfertigung

sämtlicher Haararbeiten
Großes Lager in Zöpfen von 3 Mk. an,

Haavunterla gen 50 Pfg.ſederlage der Schuhwarenfabri

Max Tack
Gotthardtsstrasse 40.

Um meiner werten Kundſchaft entgegen zu kommen, habe
ich mich dem hieſigen

i Rabatt Sparverein
angeſchloſſen und gebe auf alte schnwaren 5 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll
Max Wiürtin, Gotthardtsſtraße 40.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kheumatismus, Gieht,
Nervenschmerzen

werden in kurzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kieſernöl „Ripin gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für echtes Hell bietet) a Fl. 1,50 Mk.

e in Merſeburg: HRichard Kuvbper, Central-Drogerie.

Schokolade

Unüäberfroffen.

Von Sonntag den 11. d. M.
ab ſteht ein großer Transport 4 und
5 jähriger ruſſiſcher und oſtpreußiſche

Acker
u. Wagenpferde

unter nur reller Bedienung und ſehr günſtigen Bedingungen preis
wert bei mir zum Verkauf.

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Telephon Nr. 39.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschäfte, Fabriken, Grundstücke,

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwſegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,E. Kommen klachf. Thomaskirchhot 17, I.

77 iDweifellos
M iſt die BrunſinZahnbürſte (D. R. P. a.)
die vollkommenſie Erfindung der Neuzeit.

Dieſelbe iſt aus den beſten, haltbarſten
I Borſten hergeſtellt. Der Stiel iſt ganz

aus Gummi und beſitzt am unteren
z Ende des Stieles ein GummiZahn

Radierkiſſen, mit welch letzterem die ver
nachläſſigten Zähne von allen häßlichen
Flecken befreit werden.

Die Brunſin-Zahnbürſte iſt
ihrer Vorzüge nicht teurer als
beſſere Zahnbürſte!

S Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
AdlerDrog., Entenplan, E. Müller
Seifen u. Parfümerien, Markt 14.

leiſtunzsſähigſtenſernd
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Inhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.
Falle g. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36

Kulante Zahlungsbedingungen.

Transp rre J Webers Arnikaöl.
50 Pf. allein echt in

e

Dankbartelt
zwingt mich gern und unentgeltlich Hals
Bruſt u. Lungenleſdenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein
fäches, billiges und erfolgreiches Natur
prodult von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Baumgart
hei A

Le
e

h

I 9 v WaiVaſeline-GoldCreamSeſſe

v. Bergmann Oo., Bewlim,
V. Dranleſf. a. FI.mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe

und ſhröde Haut, ſowie zum Waschen
und Baden Klein Kinder. Vorr

a. Pack. 3 Stck 50. Pf. in der Stadt Apotheke

und Kopſſchunpen verhütet tadellos Dr. m nJn Flaſchen a 75 und W De G M

I in Krammel
Elbe).

e

Maas ernſ
l Medizinal Drogerie.

Richard Kuppers neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an, empfiehlt

ff. Schelhennomie,
ſowie garank. reinen Stchleuderhonig
(auch Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren
Poſten Lehrer Kuntzsch, Karlſtr. 7 II.

SeeACKLEIPIIGBesorqungq u. Verwer tung.

o ARNDT,

Portroſtaufnanmen

u ſed
Jeges und Nachfzeif

Hecensbllder

nd

Gruppen
uankertigan

Achtel
un O. Pavtell e

ATElIEn
iharclsslrasse 36.

Nur 40 Pf.
koſter jetzt ein

Malhnrber geh
für 1906, um mit dem noch vorhandenen kleinen
Beſtand zu räumen. Erhältlich in der

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Curreſpondent.

lersebure, 00

öduer hatte Magcheetdee

liefert jederzeit, altes Waſchgefäß wird ab
geholt und billigſt repariert.

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Futter gerste
offerieren

Thieme Neubert.
Schirmreparaturen

und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Bvall, Burgſtr.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Wahnem
Reinecke, Hannover.

Mehlreiche Speiſekartoffeln
ſind im ganzen und einzelnen abzugeben

O. Burkharcdt, Klauſe.
Arbeits Nachweis

Haändwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.

Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)
Herberge zur Heimat Merſeburg.
n es Hhne unnbtige VorauszahlunDa ne gibt Selbſtgeber e

Scohmeesveiss, Berlin, Jnvalidenſtr. 38.
Rückporto.

Mk. G 000hat Patroengt auf erſte Arker-ypothek
dauernd. auszuleihen. Anträge unterAlfred Lintzel, Breiteſtraße 7. F. 320 Poſtamt Bitterfeld.



J. Ziehung 2. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterre.
Züehung vom 9. FKebruar 1906, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummera
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaäbr.) Nachdruck verboten.
7 197 1200] 262 460 71 731 1048 91 96 141 67 287 336 418 [200] 19

809 13 2354 119 593 887 3010 10 611 39 4086 118 317 525 47 l
839 794 1200] 5067 276 322 81 596 765 917 79 6163 73 239 200] 35

a 71a1 63 209 623 47 49 933 45 71 8000 12 101 60 281 86 391
2 3036 98 171 986 483 781 853 62 995e 66 79 409 925 83 11129 273 467 545 [300] 80 664 779 838

2199 243 95 595 800 13091 255 [300] 883 964 14006 263 304 17 416

508 15033 545 57 76 [200] 636 768 984 16045 87 211 51 301 77 401
775 17074 78 128 33 275 435 [300] 61 658 S 939 85 18012 62 217

57 677 773 878 19023 184 417 577 646 757 820179 486 618 21 717 92 81 76 e 295 525 91 [200] 754
2207 194 268 380 88 435 73 637 823 23249 535 611 54 734 36 978

24084 457 530 792 907 25055 65 281 83 901 26249 59 420 51 77 560
811 1200] 12 36 96 910 67 27118 89 301 37 510 6556 [300] 28099

e 95 794 [300] 904 29215 326 47 438 531 57 1200 601 1500]

30366 92 649 724 812 31125 323 622 723 958 32129 301 14 465
507 59 33484 617 798 839 91 34095 275 308 575 744 861 962 74 80

369 1300] 83 804 [200] 82 380600 [400] 80 91 132 33 287 413 [200] 3628 896 39237 301 31 456 503 72 [300] 678 766 907 75 83

40157 8) 428 510 836 918 35 61 41074 159 85 281 303 80 554 671
261 90 887 984 4265 109 223 [290] 366 431 874 933 1300] 41 43027
35 132 398 414 66 504 35 89 623 44041 175 1200] 258 79 86 [400] 399
467 563 655 896 981 45169 221 304 442 640 54 809 46048 266 353 67
79 482 639 768 47321 426 522 742 48144 310 87 671 863 912 31 75

49079 122 36 [290] 377 691 92 712 73 91 868 72 [200] 74 991
50040 553 695 999 51027 157 93 319 745 1200] 848 974 [2001 52007

66 85 106 58 376 612 782 860 95 53157 81 440 729 828 [300] 96 941
54019 70 265 431 516 752 816 55057 65 78 521 68 761 74 848 66 76
988 58000 21 116 258 [060 397 679 728 951 57119 618 58116 220
693 795 897 969 59030 46 236 475 526 809 1200] 59 948

60168 95 204 48 619 720 25 821 61328 69 419 656 706 24 1200]
68 898 99 62016 170 94 357 58 171 539) 788 824 26 65 [209] 63426 63
696 877 64118 75 548 67 69 89 690 835 [30)] 970 65068 92 482 966
96 66030 86 160 222 30 354 493 858 94 911 67031 90 433 746 846 68164
240 514 17 30 72 [400] 705 69000 33 [400] 61 187 217 314 12001 96

7 0025 49 229 646 808 14 16 35 [300] 71264 76 353 406 931 72189
297 359 1200] 789 820 82 920 73210 13 98 332 48 98 492 714 897 81
1400) 85 74355 57 76 437 53 91 509 648 75070 91 289 348 65 574 76031

206 1300) 59 64 99 349 716 840 942 77285 382 669 708 45 78176 330
31 615 65 836 60 951 79113 475 503 620 841 44 54 915

80059 523 26 66 642 812 81010 174 396 461 582 741 912 82061
130 470 531 85 93 830 47 83016 82 [300] 168 211 662 1200] 869 92
28 65 84081 204 371 407 29 58 728 94 837 79 959 71 85066 268 93 316
463 66 576 770 1300] 77 86066 114 72 236 318 761 893 99 925 87177

342 451 83 553 59 774 a 1200] 88107 299 [200] 364 419 565 [200] 646
75 89051 241 94 404 518

90016 57 101 220 26 456 2 o [300] 864 91070 98 100 79 97
308 79 429 42 559 685 90 782 92275 80 456 522 68 714 899 93379 465566 1200] 687 94123 233 [3001] 61 e 15001 665 792 901 95156 208 73
840 952 58 96083 155 64 355 666 [200] 741 802 97314 17 66 434 66
9 856 [200] 989 98100 39 78 96 337 724 26 86 99034 481 95 816

24 87
100022 82 249 518 629 59 60 784 802 33 926 101062 97 186 689 765

90 817 102286 368 75 452 516 83 800 907 103041 48 136 74 204 312
25 29 74 410 5146 642 57 870 [200] 95 915 42 43 71 81 104034 167 574
S87 883 990 105056 71 488 561 77 653 761 106012 75 197 247 52 322

450 553 [300] 68 622 33 738 50 51 84 861 98 912 107099 112 93 456 59
61 518 606 11 719 79 108033 60 103 12301 21 286 o 369 405 37
611 714 d 847 902 r 179 414 94 5681 750 899le e 452 657 on 411007 120 67 84 299

112032 61 237 329 78 1200] 99 613 66
14301 37 98 528 78

e S o 5 66
8 87 98 511 8212014 851 92 121003 146 378S08 825 46 8 916 48 66 741 812 39 123076

1. Ziehung 2. Nlasse 214. Königl. Preuss- Lotterie
Ziehung vom 9. Februar 1503, nachinittags.

aux die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

De Gewähr.) Nachdruci verboten.
68 167 714 38 68 834 1298 317 479 719 827 961 [200] 89 2019 20

[200) 86 809 490 1200) 519 52 917 881 3168 391 577 679 872 959 4199
407 1200] 511 13 37 942 5125 561 679 836 43 46 90 93 6015 150 77 89
316 488 512 621 38 59 66 7342 118 94 501 8396 581 648 91 801 3015
52 63 224 91 384 406 74710022 3 65 267 368 578 953 11154 369 556 81 705 21 833 12153 98
375 78 1200] 791 800 997 13166 [200] 421 48 82 609 47 916 14202 312
664 86 a 744 62 S 429 553 r 746 88 W e [200] 975 16014

t 3 5 98 586400 r e20137 o 313 5 712 21027 287 89 367 497 602 22 [400] 53 957

87 22009 16 226 332 425 650 731 68 827 95 23024 50 169 408 41 564 80
2 701 876 991 24487 578 91 25087 241 97 327 492 523 [400] 67 605
713 807 26461 610 853 63 27011 240 697 [200] 99 756 67 [200] 28017147 [1000] 91 221 396 82 99 423 61 [200] 79 509 59 690 762 896 913
30 76 e I 212 300 13 577 880

30190 364 [200] 467 73 826 76 902 8 [400] 44 91 31099 [300] 198
e ö71 782 200 [200] 10 25 344 496 585 628 703 33369 429 50394 973 95 34013 105 18 317 39 512 [200] 25 90 643 15 742 805 10So 147 313 e 77 540 77 36031 87. 62 341 753 936 37157

2 779 918 1300] 38396 518 72 685 754 67 82 869 88 927
39315 26 469 500 8 844 902

40231 434 1300 549 76 720 81 [200] 41031 349 726 [200] 879 926
42265 68 1500] 507 39 60 68 608 [400] 78 704 56 878 89 43621 S
919 44019 a e 56 45080 108 760 372 459 86 527 76 810952 52 1200] 4 200] 83 434 59 622 717 876 47021 140 200]208 574 617 e a 70 [400] 403 76 565 601 9 49025 48 143 52 74
77 382 417 74 616 707 85 535

50264 314 506 952 51136 95 480 655 702 41 991 52067 110 268
[200] 88 367 436 523 h 625 777 920 53042 34
74 346 732 862 82 937 556092 98 101 8 247 356 63827 do l 7 100 23 61 257 398 462 572 942 57030 55 101
23 346 20] 739 926 52 [3001 58034 119 29 22 306 515 711 [400] 865
902 59027 171 91 324 [300] 490 703 39 63 831 33 39 69

30 40 303 10G 65 200 618 808 913 70 79 61139 220
588 92 705 43 837 954 63000 445

72 82 300] 737 90

702 867 62009 153 256 81 376 411 47
796 845 [200] 68 903 [300] 64069 292 539 60 622 26 872 949 65054 180
91 329 495 76 811 959 66006 732 830 974 [200] 67107 234 71 434 7200]
95 572 710 836 42 88 920 58 97 68148 611 22 25 35 73 74 98 858 932
69449 740 338 95

70298 329 498 564 641 797 892 71049 70 446 77 130 900 585601 60 716 7216 279 673 73069 200 16 319 637 93 716 48 844 73 920
48 71 74024 47 349 84 539 [200] 610 7500] 55 947 70 75090 225 37 39

482 543 762 876 999 76011 28 64 287 375 76 95 477 [200 99 524 969
77008 71 205 375 [400] 489 681 806 78633 50 711 79 071 300] 84 146
419 [200] 550 1200] 76 775

80204 [5001] 30 396 486 501 624 77 798 81201 300 19 39 669 715
82277 329 762 821 29 40 981 83046 149 [200] 429 799 819 47 968
84005 108 297 n 85160 210 430 614 96 86010 371 409 [200] 516

73 87094 109 11 465 537 60 726 88101 53 92 593 742 68 984170 74 242 Wo 78 632 70 701 51 886 941 51
en 89 [200] 123 344 483 527 91063 265 313 95 434 554 72

841 92032 131 261 417 710 31 32 49 93102 62 [400] 216 41
59 323 400 74 846 935 94097 116 1500] 266 361 73 429 583 646 842
I 95064 111 339 532 737 50 96105 63 75 249 440 641 758 844 940
97318 83 89 416 632 80 744 98289 381 579 671 99055 361 434 72 620
750 749 829 90 917 90

100000 322 40 522 610 101121 [300] 222 350 430 527 658 737
[200) 835 36 45 94 162265 328 50 571 619 12601 103075 331 [200]
422 48 52 601 45 775 79 888 992 104027 [400] 62 143 277 327 89 459502 37 716 105210 313 35 [200] 66 [1000] 95 431 80 796 66139 204
99 333 485 598 631 56 870 918 107032 43 126 52 447 50 71 632 49
828 48 108167 205 62 360 477 604 6 719 903 25 54 103011 383 [200]
96 422 42 521 44 727 69 90111058 465 77 624 [200] 81 83 (200] 111162 372 810 947 112248
464 587 691 890 924 113149 369 87 491 500 619 833 1141II9 252 81
355 156 549 853 115224 88 347 580 737 90 808 970 12001 71 216288
51 561 635 885 117258 45 588 783 [200] 98 929 118022 23 138 832

72 113070 114 1[1000] 477 524 615 795
120390 511 55 613 704 822 981 12 1095 246 55 92 314 519 48 5296 668 773 122127 62 208 380 [200] 424 645 735 o 88 [200] 123152

I 511 616 900 124037 660 882 902 61 79 125021 1200] 217 81
442 55 96 99 510 686 952 126076 195 436 516 25 690 127076 175 85

2 513 752 870 927 54254

135 260 334 634 54 712 931 46 124115 241 59 403 36 91 839 952
125199 311 52 462 182 803 126008 55 93 355 408 200] 90 996
127298 438 574 82 200] 99 688 701 11 [200] 869 128236 300 38 442
86 937 129704 92

130095 428 430 33 570 642 700 71 825 13 1021 67 178 313 37
533 791 833 81 975 132230 608 772 817 48 96 985 J 270 33898 469 530 79 629 842 73 1200) 944 134084 911 300) 71 98 586 914

25 38 72 94 135246 485 603 8 65 807 o o n 433 37
67 651 1300] 54 796 928 137095 99 135 46 210 557 92 13806636 2 707 28 816 945 46 [200] 86 133035 o 86 [400]
14 2140695 343 [200] 51 450 608 939 75 141042 144 98 209 80 63

317 423 S 527 671 806 142067 [200] 267 68 z 434 85 595
705 826 83 143189 277 381 419 578 811 942 144125 569 725 57
145052 600 34 43 728 0 o 572 653 88 730 942W 2 200] 89 95 148098
42 612 839 z er u 322 436 510 35 7 24 [400] 42 846 970

81 153053 e n 95 e W n 78 en 100 e510 912 25 31 15521194 619 736 94 95 876 157122 i 341 6090 988 l 56 260 283
470 b 943 159177 904 24

I 60065 259 310 478 96 830 59 961 161032 208 313 982 98 e644 759 61 817 24 49 976 163020 27 1290] 187 298 S 91 469 74 60988 164100 212 363 498 562 66 668 165234 89 375 86 418 t 669
793 939 166194 302 9 31 162 87 98 542 80 99 651 77 200] 727 849 54
74 167339 507 642 56 n 973 94 168043 128 229 56 86 53 521
51 e 75 914 37 169033 72 147 536 41 775 925

176028 65 392 577 683 708 949 171134 55 257 61 372 500 70
626 53 92 773 873 912 172022 91 128 63 253 60 77 88 340 415 17
886 173051 114 275 490 584 754 814 88 946 76 174935 152 316 e
42 502 16 38 44 735 65 83 175119 37 688 811 934 176125 343 439 7
516 17 700 802 94 17 7271 386 7907 894 931 178205 424 516 80 81 631
43 s 742 856 920 179199 360 [200] 66 200 626 820 43

180096 284 534 [200] 985 181044 421 88 500 771 e 865
80 182076 97 254 320 564 88 629 30 740 803 32 183280 406 300
578 200) 685 826 38 900 184024 [500] 302 628 795 850 932 47 18502
41 85 591 617 742 870 935 186041 168 69 286 574 641 57 707 811
000) 187461 531 706 898 975 89 188377 412 589 662 731 54 70 885
912 18 189185 151 63 622 744 855 985

190107 526 36 700 200] 49 88 191081 588 647 745 85 951
192092 325 41 62 97 491 611 79 87 910 18332 478 b 194097210 66 367 477 632 738 50 836 987 195132 206 1 33 394 521 654 86
e S 912 196055 245 52 343 430 90 546 804 e 197303 457 598
905 en 525 635 861 199284 97 344 78 1300) 569 70 625 50 772
806 9.

206035 115 470 708 38 201079 156 290 4090 521 893 918 29
202032 77 161 402 18 569 855, 261 203011 e n 83 200]
390 600 75 721 827 45 909 204070 177 324 496 723 e505 47 71 73 835 206035 40 106 282 32 e so
e 317 467 978 2080656 388 429 730 64 880 941 77 20903

73 239 315 211050. 209 345 433 510 39 850 212064
21308 393 418 „200 533 682 91 41 214159o

607 2 95 217007 33 78 88 108 201 o 502 37 688 200]
944 56 219373 434 62 581 809 II 000] 9220042 216 24 509 637 89 94 943 221076 n r 364 408 24 739

8 962 222016 39 177 260 454 80 672 739 802 4 223317 26 403 563 608
33 80 [200ſ 708 86 918 224051 200 85 223 325 26 99 472 578 91
t e 162 18 999 459 67 530 619 58 93 737 69 93 226267

3 87 665 227419 40 507 25 655 859 228201 330 42 48 481 858220 a o 484 619 74 755
23003 I 450 81 6 809 46 47 979 231001 3 7 19 26 67294 442 e i 706 32 88 847 232113 78 81 224 461 587 652 89

732 815 (300 961 233044 [200] 60 115 27 267 424 [200] 26 41 96 628
748 55 861 72 99 234082 92 [200] 230 80 394 20 400 579 600 10 11 806
60 983 235067 355 702 4 927 85 236077 42 533 678 1200] 728 81
400] 75 833 88 98 980 237011 41 415 72 621 238154 386 503 686 786
915 239048 [200) 86 [500] 219 71 343 56 82 470 630 47 709 55 807 965

240005 9 623 76 895 241154 85 262 574 602 99 768 867 90
907 300] 242229 499 521 [200] 70
244069 70 110 89 624 763 93 96 886 2 7 8
l 112 378 91 405 57 662 979 247032 206 405 6 76 587 687

5 9
in Gewinnrade verblieben: I Gewinn à 50 009, 1 a 30 900, 1 à30 000, 1 5000, 1 a 3000, 2 1000, 6 2 500, 10 4 100, 20 4 300

329 96 405. 55 820 1200) 976 428011 45 178 96 241 43 W 12001 53555 060 le 31 831 7 016 59 129272 306 401 28 97 70 843e 74 374 88 554 131084 193 [200] 605 763 958 e 28
h 739 805 21 954 73 133352 650 747 892 998 134052 72

97 406 28 678 822 910 95 135253 686 873 136074 458 526
767 69 809 11 137102 300 36 50 517 730 36 88 [200] 872962 238 308 90 458 72 527 32 41 715 819 139035 119 73 80 [5001

431 751 e 58
140071 81 152 226 333 455 91 608 761 121015 154 234 348 539

982 142035 41 387 427 506 790 82 51 75 143018 68 125 201 95 W[200] 402 845 964 144039 76 107 33 324 [200] 429 523 651 75 724 9972 200] 145075 200] a 95 520 1200] 27 828 955 146045 326 3
506 90 46 623 56 732 815 910 147041 52 109 201 70 473 586 744 808
1500] 910 88 148003 23 S 79 432 561 74 775 871 900 86 149033 36183 278 443 [300] 840 48 9150299 [200] 489 Wo 726 804 151012 50 [300] 228 88 91

447 52 62 82 99 500 16 36 88 [200] 871 152325 [300] 97 2 48 527775 9 862 153037 1400) 223 334 67 442 608 92 715 924 154195 215
308 14 93 506 629 60 732 58 155220 h 323 483 638 781 905 400]
156152 81 666 82 835 99 157937 52 66 172 75 231 311 17 457 510
702 6 920 66 158780 802 34 97 980 159226 392 a32 724 958

160107 13 90 1200] 289 368 475 84 682 874 915 54 [250] 161209
49 [300] 439 595 704 59 88 162088 142 233 53 60 399 432 562 615 912
38 163190 655 [200] 947 164310 16 420 798 82 165110 227 69 396
491 573 622 931 166200 I 419 60 70 524 633 56 725 30 838 167081
99 199 [200] 320 706 59 916 168019 25 209 374 518 641 711 200] 827
169156 63 226 547 715 909

170003 173 [200] 86 643 745 171263 445 540 82 85 901 42 172097
105 50 331 71 595 609 771 954 173263 354 544 58 723 884 174628 762
882 99 175442 784 176170 505 6 [1000] 8 80 737 888 177264 531 50
81 95 98 789 950 278489 653 61 882 179154 [200] 250 380 461 96

508 97 668 773 877 87 96
180063 354 755 949 181108 49 223 [300] 316 26 491 94 666 711

182081 199 483 676 711 79 87 923 183039 56 117 1[200] 243 75 317
80 616 804 184061 68 101 253 385 [200] 96 [200] 547 621 763 [200]
939 73 185129 84 96 [300] 331 65 507 46 741 186120 54 263 412 42
51 650 744 [200] 859 [300] 994 187128 94 520 51 678 743 87 811
e 102 1200] 281 330 [300] 38 508 723 49 954 189588 716

190238 382 405 32 56 703 969 191052 136 52 510 708 65 862 989
192093 277 [I1000] 786 935 193130 244 84 506 29 601 33 52 99 830192165 68 288 [200] 587 687 195067 290 301 444 529 70 904 50 68
196514 945 [500] 77 99 197030 44 81 203 339 95 411 1200] 29 60
575 604 86 728 962 198129 205 382 500 19 628 50 199035 114 26 263
346 442 79 548 606 732 897

200328 410 200] 97 531 648 81 [200] 756 882 201034 113 93
227 30 58 395 560 635 84 755 886 951 202166 69 218 557 64 657 955
62 67 48 82 218 70 514 19 598 790 801 950 95 204085 108
274 310 623 1200] 712 981 205083 117 296 324 478 1[300] 591 [300]
761 1400)] 298034 252 555 792 871 903 207060 182 224 454 65 748
803 94 208507 23 639 72 717 37 832 959 209055 189 233 [200] 312
24 708 11 88 968 79

210189 221 479 91 555 713 24 908 24 40 98 211030 65 187 204 70
384 531 212231 57 74 3314 529 927 74 [200] 213297 636 705 813 [400]
987 214057 200] 72 121 255 348 434 [200] 39 588 93 697 719 313 712 n 5 306 76 425 600 39 46 71 744 810 216147 91 383 467

45 907 217040 263 328 425 65 [200] 856 69 942 218083
56 583 696 812 14 219073 120 96 242 436 668 722 90 850
364 413 510 42 738 897 946 221245 93 401 576 676 786

i 89 122 228 381 563 616 71 879 223038 53 196 471 83
788, 865 224127 287 365 [300 466 632 835 85 912 44

97 194 335 579 668 833 226062 329 904 14 69 227124
[200 65 90 534 64 879 e 902 228199 214 496 778S W 229427 680 721 899 964

230132 207 376 629 745 937 23 509 39 [400] 712 856 914 m
39 385 538 685 705 861 97 903 233022 254 97 388 40912 234389 408 88 520 27 89 686 908 55 924 235057 64 73 h

70 495 638 795 96 964 e 68 [200 205 319 54 482 86 503 61 779
905 18 237060 310 89 85 12001 86 182 515 688 [200] 748 910238012 157 7500] 215 92 441 49 5 714 857 61 929 2359078 300] 273

300 492 538 62 [800] 96 731 835 953 89
240242 508 91 787 856 936 241102 64 407 34 62 519 e 84

242008 256 93 553 608 705 37 99 812 243147 92 1300] 303 53 64 94
244012 31 90 129 83 515 616 36 245154 [200] 374 406 76 506 51
671 901 246024 488 200] 541 826 910 37 86 247078 /400 175 481577 83 622 36 857 h

Im Gewinnrade verbſieben: I Gewinn à 50 000 1 a 10 000 2 à 5000
3 à 3000 3 a 1000 8 a 500 21 4 400 40 a 300.

Photographisohe

Anstalt

Max Rerrfurth
Breiteſtraße 8.

Schroten aller Getreideſorten,

Mals reißen,

Hater quetſchen

wird pünktlich ausgeführt bei
Thilo Rudolph, Gotthardtsſtr. er

(Halber Mond),Schroterei u. Helene che mit elektr. Betrieb,

Mehl und FutterartikelGeſchäft.

Hühneraugen
verfchwinden ſicher beim Gebrauch von

Laut terbachs Hühneraugenſeife.Nur V zit e

Neumarkt Drogerie,

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe! e
Kaiſer's

Bruſt Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.
46512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

do ſie halten, was ſie verſprechen

Paket 25 Pf., Doſe 40 Pf. bei
M Otto GClaſſe in Merſeburg.

2 Göhlſrh in Merſebürg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg
M NPanl Richter

in Merſeburg.A. Schaaf in Wenſeburg,
Jpelt in Mücheln

C. n in en

NeumarktDrogerie

n ſichter, Lepnig

Königlicher Hoflleferant,
ſind hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Die Richterſchen Kaffees reprä-
ſentieren ſachverſtändige Miſchungen
ausgewählker nur reellſter Oualitäten.
Die Kaffees ſind nach einem beſten
Verfahren geröſtet, zeichnen ſich durch

vorzüglichen Wohlgeſchmack und hohe
Ausgiebigkeit beſonders aus und
behaupten daderch ihren ausge
breiteken guten Ruf.

VexKaufsstellen-
Hewsnn Sarckäg, Burgſtraße 13.

Nitglied des Rabatt Spar Vereins
Mazr Könktg, Entenplan 7.
G. Schönhbengen Wachr. (Roſa Becker),

Gotthardtsſtr. 14.

je 7

vorteilhafteste
för den Haushalt
gederah

2 S SAleimge fobrikomen: Günther Haussner, Gemnite-

Nachahmung en weiſe man zurück.

Schirmfabrikne F. B. Heinzel,Leipzigerstrasse 58.

Grösstes Lager.
ſiegensehirme

eig. Fabrikat dauerhaft.
Schiwnhezügei. 1I8t-

Reparaturen auf Wunsch sofort.
Spazierstöcke, grösste Auswahl i. Halle.
ä für Ball und Gesellschaft

Veraatwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.
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Kein Ton kein Hauch. Das Bergtal ruht
Jn greller Mittagſonnenglut.
Und Gras und Blumen, Skrauch und Baum

Umfängt es wie ein tiefer Traum. J

eMittag
Da plötzlich aus dem Blumenflor
Blitzt jäh ein Schlangenhaup empor.
Es ſtarrt zur Ferne unbewegt,
Als hätt ſich's leiſe dort geregt.

e

Nu Täuſchung war s. Die Schlange neigt
Sich ſtill zurück, der Mittag ſchweigt.
Wie Traum liegt's auf den Blumenflor,
Und Frieden iſt es, wie zuvor

Von Paul Barſch

(Fortſetzung.)

der letzten Straßenecke lehnte
ſie den Kutſcher ab, um unauf
fällig ins Haus zurückgelangen
zu können. Langſam, als habe

ſie Blei an den Sohlen, ſchlich ſie ihres
Weges. Vor dem großen Schaufenſter einer
Buchhandlung blieb ſie ſtehen. Jhr war ſo
matt und elend zu Sinn, als ob die Füß
ſie nicht mehr tragen wollten. Gedankenlos
glitt ihr Blick über die Auslagen Photo
graphien, Broſchüren und buntfarbige Ein
bände mit ſteifen Blumen und noch ſteiferen
Figuren im Sezeſſionsſtil. An einem dieſer
Bücher hing ein langer Zettel mit der Auf
ſchrift: „Hervorragende Neuheit: Streitende
Mächte. Roman von B. Sinding.“ Das alſo
war Brunos Buch. So war ihm doch der
Erfolg zuteil geworden, an dem ſie, ſeine
Frau, kleinmütig gezweifelt hatte. Dafür
ward ihr nun auch die Strafe, daß ſie ſich
nicht an ſeinem Glücke mitfreuen durfte
Brennende Tränen ſtiegen ihr in die Augen
und blendeten ſie, ſo daß ſie im Weitergehen
mehrmals eiligen Paſſanten den Weg ver
trat. Glücklicherweiſe erreichte ſie unbemerkt
ihr Zimmer, ſchloß die Türe hinter ſich ab,
und dann, in ihre Sofgecke gedrückt, weinte
ſie, als ob ihr das Herz brechen wollte. Und
in dieſem Fegefeuer der Trübſal läuterte ſich
ihre Seele von den Schlacken der Eitelkett,
der Kleinlichkeit und der wankelmütigen
Schwäche

Es dauerte nicht allzu lange, ſo wurden
die Freunde des Kaltenhoffſchen Hauſes durch
eine große Neuigkeit überraſcht.

Der Kommerzienrat wollte ſich vom Ge
ſchäfte zurückziehen und nach Bremen über
ſiedeln. Udo ſollte das Familienhaus über
nehmen, nur die Villa in Travemünde woll-
ten ſich die Eltern reſervieren.

u Ruhe elur Ruhe ſeßen?

e e Zwiſchen 2wei Feuern. e
Roman von A. L. Lindner

Die Nachricht wurde
genug aufgenommen.

Der alte Kaltenhof, der eifrige Geſchäfts
mäann, der es an Rüſtigkeit noch mit jeden
ſeiner Söhne aufnehmen konnt

r

zuerſt ungläubig

R erWar das

König Vißktor Emanuel beſichtigt das neu aus
gegrabene Kaiſentribunal in Rom

Nun, vielleicht geſchah es aus Rückſicht
auf die jüngſte Tochter, über deren eheliches
Verhältnis ja die ſeltſamſten Gerüchte um-
gingen, und der es höchſt wahrſcheinlich
quälend war, getrennt von dem Gatten,
unter lauter Menſchen zu leben, die
Geſchichte kannten

ihre

(Nachdruck verboten.

Wer ſo muütmaßte, kam der Wahrheit
ziemlich nahe. Es hatte eine böſe Szene ge
geben, als der alte Kaltenhoff erfuhr, daß
ſein Schwiegerſohn ſich geweigert habe, die
junge Frau wieder aufzunehmen. Faſt

Dre hö gegangen, gesſeinerzeit be Lisbeths Verlob ing
Alſo zum zweiten Male habe ſie ſich

dieſem Menſchen gewiſſermaßen an den Hals
geworfen, hatte er entrüſtet und in wunder
licher Verkennung der Umſtände ausgerufen.

Aber ſo ſeltſam es klingen mag, ſeine
Zorn galt diesmal mehr der Tochter als
deren Gatten Dieſer Sinding, was immer
er ſonſt ſein möchte, war wenigſtens ein
ganzer Männ, der Herr im Hauſe ſein
wollte, der von Frauenlaunen nicht zu lenken
war. So etwas konnte er verſtehen, das
nötigte ihm eine Art widerwilliger Ach
tung ab.

So würde er auch gehandelt haben, ge
nau ſo. Die Anerkennung konnte er Brund
nicht verſagen, obgleich die Schärfe von
deſſen Verhalten ſich gegen ſeine eigene Toch
ter kehrte

Zum erſten Male, wenn auch ganz unein-
geſtanden, berührte ihn etwas an ſeinem
Schwiegerſohne ſympathiſch.

Natürlich blieb es immer ein Glück, daß
Lisbeth aus ſo erbärmlichen, pekuniären und
geſellſchaftlichen Verhältniſſen befreit war,
und noch beſſer wäre es, wenn ſie ſich zu
einem Scheidungsantrage hätte bequenten
wollen. Dann hätte ſie ſozuſagen das Leben
noch einmal von vorne anfangen können
Indeſſen allen derartigen Vorſchlägen be
gegnete ſie mit ſo leidenſchaftliche Wider
ſtande, daß die Eltern es endlich aufgaben,
ſie beeinfluſſen zu wollen.

Lisbeth fing überdies an, ihnen ernſt
liche Sorge zu niachen. Sie ward auffallend

und matt und ſah faſt elender aus,
ihrer Ausſöhnung mit

ſchlaff

als zur Zeit er



Mutter. Trotzdem vermochte der Arzt keiner
let Krankheit feſt zuſtellen. Es ſei nichts als
Nervoſität und gemütliche Depreſſton, meinte
er. Zerſtreuung, Aufheiterung, Ablenkung
der Gedanken von allem Aufregenden und
Betrübenden bei geeigneter Körperpflege,
das ſei alles, was er empfehlen könne. Das
hieß nun freilich Heilmittel aus einem un
érreichbaren Gebiete verſchreiben denn wo
her ſollte Aufheiterung kommen, wenn alle
Gedanken Tag für Tag nur um einen Punkt
kréiſten und das Herz nichts weiter kennen
wollte, als das Sehnen nach einem, durch
eigene Schuld verſcherzten Glücke?

Brunos Buch wurde zum literariſchen
„Ereignis“ der Saiſon. Allgemein ſprach
man davon als von der hervorragendſten
modernen Leiſtung auf dieſem Gebiete

„Haben Sie ſchon „Streitende Mächte
geleſen Wie denken Sie darüber?“ Das
waren ſehr bald die ſtändigen Fragen Es
gehörte zum guten Tone, das Buch geleſen
zu haben.

Wie über Nacht war ſein Verfaſſer zum
berühmten Manne geworden, zu einer Per-
ſönlichkeit, deren Lebensſchickſale das In
tereſſe weiter Kreiſe erweckten.

War Bruno Sinding alt oder jung, arm
oder reich, verheiratet oder nicht?
Damenwelt erörterte dieſe Fragen mit vielem
Eifer

Um dieſe Zeit ſchien es dem alten Kal
kenhoff plötzlich, als ob ſeine Frau und er
hier und da mit neugierigen, faſt aufdring-
lichen Blicken gemuſtert wurden, als ob bei
keinem Eintritte in eine Geſellſchaft das
Geſpräch in ſonderbarer Weiſe ſtockte. Da
er ſich um die Ereigniſſe auf dem Gebiete der
ſchönen Literatur wenig kümmerte, konnte
er ſich dieſe läſtige, auffällige Beachtung
ſeiner Perſon gar nicht erklären. Waren
die unglücklichen Vorgänge in ſeiner Familie
etwa immer noch Gegenſtand des Stadtge-
ſpräches? Tatſächlich verhielt es ſich indeſſen
ſo, daß er und ſeine Frau in ihrer Eigen
ſchaft als Bruno Sindings Schwiegereltern
Jntereſſe erregten. Einer zeigte ſie dem an
deren. Aha! Das alſo waren die Leute, die
den Verfaſſer des gangbarſten Romans der
Neuzeit in ſo beleidigender Weiſe als
Schwiegerſohn zurückgewieſen und ihm end
lich gar die Gattin abſpenſtig gemacht hatten.

Dieſe aus unfreiwilliger Berühmheit
entſpringende Beachtung wurde dem Kom-
merzienrat endlich unerträglich. Er beſchloß
daher, allen derartigen Peinlichkeiten durch
eine Ueberſiedelung nach Breinen aus dem
Wege zu gehen, und führte dieſen Entſchluß
auch mit gewohnter Selbſtherrlichkeit aus,
ohne ſich viel an die Vorſtellungen ſeiner
Frau und ſeiner älteren Kinder zu kehren

Lisbeth erhob keinen Widerſpruch Ob
wohl die am meiſten Beteiligte, hätte ſie,
ſelbſt auf Befragen, nicht einmal anzugeben
vermocht, was ſie eigentlich wünſchte

Es war ja immerhin möglich, daß ſie ſich
in der Ferne eher zu Ruhe und Gelaſſenheit
hindurchringen würde als hier, wo Exinne
rungen an Bruno und ſeine verlorene Liebe
ihr auf Schritt und Tritt entgegenſtarrten.
Einſtweilen aber ſchien wenig Ausſicht dazu
vorhanden zu ſein.

Eine ſeltſam gedrückte, ungemütliche
Stimmung herrſchte im Kaltenhoffſchen
Hauſe, und ſie hatte ihren Grund nicht allein
in Lisbeths unbeſieglicher Schwermut. Zu

Die

irgend einer Befriedigung darüber, daß
man die Tochter und Schweſter wieder habe,
kam es ſchon lange nicht mehr. Die Fa
milien mitglieder ſtanden alle mehr oder we
niger unter dem Drucke einer Empfindung,
die mit dem Begriffe „Gewiſſensbiſſe“ eine
bedenkliche Aehnlichkeit hatte. Die Ge
ſchwiſter beſonders waren Menſchen, bei
denen der Erfolg den Ausſchlag gibt. Seit
Brunos Name in aller Munde war, erſchien
ihnen die einſt ſo hart beurteilte Handlungs-
weiſe der Schweſter in veränderter Beleuch
tung.

Hätte man wirklich recht gehandelt, als
man ſie anfangs gang verleugnete und ſpäter
die von der Not Zermürbte ſo rückſichtslos
von dein Manne zu trennen ſuchte, dem ſie
nun doch einmal gehörte?

Freilich, geſchehene Dinge ließen ſich nicht
ändern, nutzlos war es, ſich noch darüber zu
erregen, aber dennoch blieb ein peinliches
Gefühl zurück, ſo oft man ſich dieſer Ereig
niſſe erinnerte

Der alte Kaltenhoff wollte von den Er
folgen ſeines Schwiegerſohns ſcheinbar nichts
wiſſen. Das würde höchſtens ſo ein Augen
blicksglück ſein, das bald verfliegen und dem
alten Elend Raum machen mußte, meinte er.

Er wurde, wenn man verſuchte, mit ihm
von Sinding zu reden, ſo heſtig, beinahe
ausfällig, daß ſeine Frau und Agnes Brunos
Namen nicht mehr auszuſprechen wagten.

Sein Zorn hatte freilich andere Gründe,
als ſie wähnten, und war das beſte Zeichen,
daß er ſich in ſeiner Poſition nicht mehr be
haglich fühlte. Das verwünſchte Buch, das
aller Welt den Kopf verdrehte, ſollte übrigens
nicht in ſein Haus konimen. Er verbot
ſeiner Frau, ja ſelbſt Agnes, mit harten
Worten, es zu leſen. Aber das Verbot kam
viel zu ſpät. Die beiden Damen hatten es
ſich natürlich längſt zu verſchaffen gewußt.

An Lisbeth getraute er ſich mit einem
derartigen Befehl nicht heran die mochte
tun, was ſie wollte, wie ihn denn überhaupt
eine ſonderbare, faſt verlegene Scheu von
ſeiner Jüngſten möglichſt fern hielt.

Die junge Frau konnte ſich alſo in ihrem
Zimmer einſchließen und „Streitende
Mächte“ leſen, ſoviel ſie wollte. Die Lektüre
ward für ſie zu einem Martyrium, von dem
ſie ſich doch nicht trennen konnte.

Das war Bruno, das konnte er, und ſie,
die ihn am beſten hätte kennen ſollen, hatte
kleinmütig an ihm gezweifelt hatte ihn
ſelbſtſüchtig verlaſſen, als er ihres Ver
trauens, ihrer Aufmunterung am meiſten be
durft hätte

Jn jeder Zeile erkannte ſie ſein Weſen,
ſeine gediegene Lebensauffaſſung, ſeinen
Humor, ſeine männliche, ehrenhafte Geſin-
nung. Jhr war es, als habe ſie den Bruno,
mit dem ſie ihre Flitterwochen durch
ſchwärmt, kaum ſo ſehr geliebt, als den, der
jetzt aus dieſem Buche zu ihr ſprach, und
jedenfalls war es eine reinere, heiligere
Liebe. Unerträgliche, marternde Selbſtvor-
würfe ſtürmten auf ſie ein.

Keine Frau hätte jetzt ſtolzer ſein dürfen
als ſie, wenn ſie treu geblieben wäre, aber
all ihren köſtlichen Beſitz hatte ſie hinge-
worfen um eitler Dinge willen, die beinahe
im Genuß ſchon ſchal wurden. O unſäg
liche Torheit, o nie wieder gutzumachende
Verblendung! Oft meinte ſie, das Ueber
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maß ihres reuevollen Jammers müſſe ſie
um den Verſtand bringen. Mit einer Art
ſtumpfer Abneigung ſah ſie auf ihre Eltern,
öls die letzten Urheber ihres Elends. Was
half es, daß ſie ſich auf ihre Weiſe redlich
bemühten, ihr Liebe zu zeigen? Das war
m doch nicht die Liebe,
ſchrie

Als die Zeit der Ueberſiedelung nach
Bremen herankam, ging die Mutter mit ihr
aufs Land, um ihr jegliche Unbequemlichkeit
des Umzuges zu erſparen Gleichgiltig fügte
ſich die junge Frau der Anordnung. Es
war anſcheinend ihr Los, vielleicht gar ein
Teil ihrer Strafe, beſtändig von Ort zu
Ort geſchleppk zu werden. Jm Grunde war's
ihr auch einerlei, wo man ſich befand, des
Lebens Bürde drückt an allen Orten gleich
ſchwer.

Der Winter kam und ging, es würde
Frühling in der Welt, und manch gebeugtes
Gemüt fing an, neuen Mut zu ſchöpfen,
wenn auch vielleicht der Sonnenſchein das
einzige war, woran die Hoffnung ſich auf
zurichten vermochte.

Lisbeth Sinding ſah das Wiedererwachen
der Natur mit dem trüben Blick hoffnungs
loſer Reſignatton. Jhr war das Glück ge
ſtorben, um nie wieder zu erwachen Was
half ihr da der Sonnenſchein Zehn Monate
waren verfloſſen, ſeitdem ſie Bruno zuletzt
geſehen, zehn Monate, in denen ſie auch nicht
eine Silbe von ihm gehört hatte. Es war
gang klar, unerbittlich hatte er ſie, die
ſeiner nicht würdig war, aus ſeinem Leben
geſtrichen Dieſer Tatſache gegenüber prallte
clles wirkungslos ab, was die Eltern etwa
zu Lisbeths Aufheiterung erſinnen mochten
Die Ueberſtedeling in gang nete Verhält-

nach der ihr Herz

wiſſe, von der ſich der Vater ſo viel ver
ſprochen, hatte mehr geſchadet als genützt.
Hier, wo keinerlei Rückſichten auf alte
Freunde zu nehmen waren, zog die junge
Frau ſich immer tiefer in ſich ſelbſt zurück
Sie war unfähig, irgend einem Dinge, das
nicht mit Bruno zuſammenhing, Jntereſſe
abzugewinnen, nur immer bittend, daß man
ſie zufrieden laſſe, ſie nicht mit Beſuchen,
Feſtlichkeiten, Gäſten, kurz mit irgendwelcher
Teilnahme an der Außenwelt behelligen
möge.

Und widerwillig, kummervoll ließen
Eltern ſie gewähren.

„Was ſoll nur daraus werden, Heinrich?“
rief Frau Kaltenhof eines Tages beinahe
weinend aus. Sie vergeht uns ja unter den

die

Händen. Läßt ſich denn gar nichts dazu
tun, um ihr den Mann wieder herbei zu
ſchaffen, da ſie doch einmal nicht ohne ihn
leben kann

Kaltenhof hatte ſich darauf ſtirnrunzelnd
abgewandt und ohne ein Wort das Zimmer
verlaſſen. Er mochte nicht eingeſtehen, daß
der gleiche Gedanke auch ihn verfolgte Es
war ja unerträglich, anzuſehen, wie das
Hind ſich grämte.

Jn ſtillen Nachtſtunden, oder wenn ſie
ſich ſonſt ungeſtört wußte, ſchrieb Lisbeth
wieder und wieder an ihren Mann. Bit-
tende, beſchwörende Briefe voll leidenſchaft
licher Selbſtanklagen, von denen wahrſchein
lich jeder einzelne genügt haben würde, ihn
zu rühren, aber ſie ſchickte ſie niemals ab.
Es war ja alles umſonſt. Wie hatte doch
Bruno geſagk? „Gib mir das Vertrauen
wieder, und mein Haus und Herz ſollen die



offen ſtehen. Ach, wie konnte denn etwa
lebendig werden, das ſie ſelbſt mit eigenen
Händen gewürgt hatte?

Jm Juni begannen unheimliche Gerüchte
durch die Zeitungen zu gehen, anfangs de
mentiert, dann immer beſtimmter auf
tretend.

Jm Hamburg ſollte wahrhaftig, man
ſcheute ſich, es auszuſprechen in Hamburg
ſollte die Cholera ſein. Allerdings nur am
Hafen, unter der ärmeren Bevölkerung, und
von fremden Schiffen eingeſchleppt, aber
immerhin doch der richtige aſiatiſche Gaſt.

Zu ängſtigen brauchte ſich freilich niemand
das war gang und gar nicht nötig. Ver
einzelte Cholerafälle waren ja ſchon häufig
vorgekommen, und immer war die Sanitäts
polizei gut mit ihnen fertig geworden; das
würde ſelbſtverſtändlich auch diesmal ſo ſein.

Vor allen Dingen nur nicht aufregen,
kein übertriebenes Aufhebens machen. Was
konnte es für den Handel Schlimmeres
geben, als wenn der Hafen für verſeucht er
klärt wurde?

Aber während man ſich in Sorgloſigkeit
wiegte, zogen ſich die Wolken des Unheils
immer dichter über der Stadt zuſammen,
um ſich eines Tages wie ein totbringender
Regen über ſie zu ergießen.

Schon Ende Juli kamen greuliche Be
richte von überfüllten Krankenhäuſern, von
Trinkwaſſer, deſſen Genuß den Tod brachte,
von jammervoll ungenügenden Vorkehrun-
gen, von mehr und mehr um ſich greifender
Kopfloſigkeit.

Flüchtlinge, denen man jetzt allerorten
begegnete, wußten entſetzliche Dinge zu er
zählen. Es ſollte nichts ſeltenes ſein, daß
ganze Familien durch die Epidemie wie vom
Erdboden fortgefegt würden.

Wie ein gefräßiges Ungeheuer ſchrert die
Krankheit durch die Straßen der großen
Stadt, Leben kötend, Entſetzen verbreitend,
Pflicht und Mitgefühl in feige, ſelbſtſüchtige
Panik verwandelnd

Am Fenſter ſeines Redaktionsbureaus
ſtand Bruno Sinding und blickte auf die
ſonnendurchglühte Straße hinunter Seit
Wochen lagerte drückende Hitze über Ham-
burg, jeder Windſtoß wirbelte Wolken grau-
gelben unangenehmen Staubes auf, deſſen
kein noch ſo eifriges Sprengen Herr werden
konnte.

Das ſchöne Geſicht des jungen Mannes
war ſehr ernſt geworden. Das frohſinnige,
knabenhafte Lächeln, das einſt es ſo ungemein
gewinnend gemacht, ſchien ganz davon ge
wichen zu ſein.

Brunos äußere Verhältniſſe hatten ſich
rie mit einem Zauberſchlage geändert. An
erkennung und Ehre, die ſeine kühnſten Er
wartungen übertrafen, waren ihm zuteil ge
worden. Schon allein durch ſeine Stellung
als Redakteur war ſeine Exiſtenz angenehm
und geſichert.

Jn dringendſten Zuſchriften erſuchten di
angeſehenſten und anſpruchsvollſten Blätter
ihn um ſeine Mitarbeiterſchaft. Aus einem
wenig beachteten Schriftſteller war er wie
über Nacht zu einer Perſönlichkeit geworden,
die wählen und verwerfen und den Preis
für ihre Leiſtungen ſelbſt beſtimmen durfte.
hatte.

Nach ſo manchen Nieten, die das Leben
ihm gebracht, war ihm das große Los in den
Schoß gefallen. Aber nicht nur, daß ſein
liebenswürdiges Naturell ihn vor Eitelkeit
bewahrte, auch die Freude und der berechtigte
Stolz wollten ſich nicht einſtellen. Wer ihm
das vor anderthalb Jahren, in der Zeit
bitterer Not prophezeit hätte, daß er ſeinen
nnerhörten Erfolge ſo kühl, faſt apathiſch
gegenüberſtehen würdel! Woher kam es, daß
er ſich wie unter einem beſtändigen leiſe
Druck fühlte?

Einſamkeit konnte nicht daran ſchuld ſein.
Seine Arbeiten, der Verkehr mit den Kolle
gen nahm viel Zeit in Anſpruch. Auf Schritt
und Tritt drängte ſich die Geſelligkeit an
ihn heran. Man umwarb ihn geradezu
man riß ſich um eine Zuſage von ihm. Er
hätte in einem förmlichen Strudel leben
können, wenn er nur gewollt hätte, und den
noch fühlte er ſich unbefriedigt, ja faſt un
glücklich

Jn allerletzter Zeit war rench auch noch

anderes hinzugekommen, um ihn ernſt zu
ſtimmen. Tagtäglich wuchs das Elend in
der unglücklichen Stadt, die der Tod zu
ſeinem eigenſten Domizil erkoren zu haben
ſchien.

Er war der einzige ſeiner Kollegen, der
es noch in der Stadt aushielt, die übrigen
hatten alle in den letzten zwei bis drei Tagen
das Weite geſucht. Er ſelbſt hatte bisher
keinen Gedanken an Flucht gefaßt. Feig-
heit lag ihm fern, und überdies hatte er ja
niemand, für den er ſich ſchonen mußte, für
den ſein Tod einen unerſetzlichen Verluſt be
deutet haben würde. Ja, wenn er ſeine
Frau noch hätte, aber ſo

Seine Bruſt hob ſich in ſchwerem, ſtoß
weiſem Atemzug.

Lisbeth! Er hatte ungaufhörlich an ſie
gedacht in dieſer Zeit, da der mächtige Ver
ſöhner Tod Tag und Nacht umging und
ſtündlich an jede Türe klopfen konnte. Vor
einem Jahre, als er hierher überſtedelte, und
nichts in ihm war als Zorn und Groll, hatte
er zu ſich geſagt: „Jch habe ganz recht getan,
daß ich feſt blieb und mich nicht zum Spi l
ball ihrer Launen machen ließ. Varium et
niutabile semper femina, und ſie hat eine ganz
beſonders große Doſis von Wankelmut ihres
Geſchlechtes mit auf die Welt bekommen.
Nur indem ich mich von ihr trenne, kann ich
zur Ruhe kommen.“

Aber die Zeit ging hin, und neben dem
Zorne kam ein ſeltſames Gefühl von Oede
und Leere in ihm auf. Jnmer häuftger
pernahm er das Fragen und Mahnen eirer
ganz anderen Stimme.

„Biſt du wirklich zur Ruhe gekommen?
Sehnſt du dich nicht allen Vernunftgründen
zum Trotz noch immer heimlich nach ihr?“

Auf dieſe letzte Frage gab es nur noch ein
„Ja“, das hatte er ſich in ſtillen Stunden
längſt eingeſtanden, aber dennoch konnte er
ſich bisher nicht überwinden, ſein Verhalten
gegen ſeine Frau zu ändern. Wer garan
tierte ihm denn, daß ſie vor einem Jahe
nicht etwa nur deshalb zurückkam, weil ſie
gehört hatte, daß ſeine materielle Lage ſi hgebeſſert habe n die Tage der Armut

vorüber ſeien
O, wer dies gewußt hätte! Nur dies eine!

Es war ein Verdacht, der ſeinen Mannesſtolz
beſtändig wach erhielt und ihn hinderte, ſich
Lisbeth zu nähern.
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Und dennoch gehörte er zu den Menſchett,
die ihr Herz, wenn ſie es einmal verſchentt
haben, nie wieder ganz zuritcknehmen können.
Er wußte jetzt, daß er noch immer an dein
Weibe hing, dem ſeine Jugendliebe gegolten
hatte.

Wie, wenn er damals am Ende doch zu
hart mit ihr geweſen wäre und eine auf
richtig Bereuende fortgewieſen hätte? Und
wenn nun am Ende gar dieſe Krankheit auch
ihn hinwegraffte, ohne daß es zu einem ver
ſöhnenden und erklärenden Wort Zwiſchen
ihnen gekommen wäre?Müde, in einem Gefühle erkiorlichen

nagenden Sehnens, lehnte er die Stirne
gegen die Fenſterſcheibe.

Wenn ihm nur jemand die Gewißheit
geben könnte, daß es ihr damals wirklich
ernſt geweſen ſei, ihm das peinigende Miß
trauen zu nehmen, das ihn jedesmal zurück
gehalten hatte, wenn ihm einmal der Wunſch
gekommen war, ihr einen Schritt entgegen
zu tun.

Plötzlich beugte er ſich vor.
Was war das? Die Dame, die da die

Straße entlang kam, den Blick ſuchend auf
die Hausnummern gerichtet, war das nicht
Lisbeth? Es war genau ihr Gang, ihre
Figur. Aber dann ſchüttelte er halb ärger-
lich den Kopf. Torheit! War er denn ein
Hallucinant bei wachen Sinnen? Dies kam
natürlich nur daher, daß ſeine Gedanken ſich
in letzter Zeit ſo viel mit ſeiner Frau be
ſchäftigt hatten.

Was hätte denn Lisbeth in dieſe Stadt
treiben ſollen, wo auf Schritt und Tritt der
Tod lauterte, und die jener gerne verließ,
der es irgend ermöglichen konnte!

Da klopfte es.
„Jſt etwa der Diener auch ſchon krank

oder davongelaufen dachte Bruno „Jch
habe doch beſtimmte Weiſung gegeben, nie-
mand unangemeldet vorzulaſſen.“ Jndeſſen,
dies war keine Zeit, auf Zeremontell zu be
ſtehen, und ſo rief er denn „Herein!“

Einen Augenblick hatte Bruno das Ge
fühl, als ſetze ſein Herzſchlag aus. Dunkle
Röte ſchoß ihm bis unter das Haar

„Lisbeth, um Gotteswillen, was kuſt du
hier

Jhm war, als müßte er auf ſie zuſtürzen,
ſie feſt einhüllen, ſie in ſeine Arme nehmen,
ſo wie man ein Kind aus dem Feuer rettet,
und dann mit ihr fliehen, gleichviel wohin,
damit der Gifthauch der Epidemie ſie nicht
erreichen konnte. Er tat dies alles freilich
nur in Gedanken; er ſtand ſtill und ſteif,
ohne ein Glied zu rühren.

„Aber heute war in ihrem Weſen nichts
von der Unſicherheit, mit der ſie ſich ihm vor
einem Jahre genähert hatte. Sie kam ruhig
auf ihn zu, wie fjemand, der in ſeinem
Rechte iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern
Die Husgrabüngen auf dem Capitol.

Unvergeſſen bleibt jedem der Anblick dieſer
gewaltigen Trümmerſtätte des Forum Romanum,
auf dem einſt die über die geſamte Welt trium
phierende Macht des römiſchen Volkes und ſeiner
Cäſaren ſich ihre Siegesdenkmäler errichtet hatte.
Der Sturm der Völkerwanderung warf das ge
waltige Römiſche Reich in Trümmer und ſeine
Ruhmesſtätte ſank und ſank in Scherben. Einſam



ragt aus dem Trümmerfeld der Triumphbogen
des Septimius Severus auf und doch welch
gewaltiger Eindruck legt ſich auf das Herz des
Beſchauers, der vom Südoſtrande her den Platz
überblickt. Die Zeit des römiſchen Jmperiums
ſteigt vor ſeinem Auge auf, jene Zeit, da der
Cäſar in ſeinen Triumphwagen die Via Sacra
heraufzog hinter ihm ſeine ſiegreiche, Legionen.
Tempel reihte ſich hier an Tempel. Jeder Kaiſerhielt es für ſeine Ehrenpflicht, ſeinen Nachkommen
zum Gedenken an die glanzvolle Epoche ſeiner Re
gierung ein Monumentalwerk zu hinterlaſſen. Wer
ſah noch auf die beiden alten Nationaltempel, den
des Jupiter Capitolinus und den des Saturn!
Neue, prunkvollere Bauten blendeten die Augen
der Gegenwart. Tibexius errichtete den Tempel
der Concordia, Veſpaſtanus ſich ſelbſt den des
Divus Veſpaſtanus, Ankonius Pius den der
Fauſting und jeßt, jetzt all die Herrlichkeit ein
ödes Trümmerfeld. Selbſtverſtändlich wird hier
Uunaufhörlich gegraben, und ſo hat man hier kürz
lich die Grundmauern zu einem kaiſerlichen Tribunal
enkdeckt, von dem man bis ſetzt nicht viel gewußt
hatte. Ferner gelang es bei den Nachgrabungen am
Triumphbogen des Tiberius und der kapitoliniſchen
Kloake einen Teil des Kanal es, der vom Kapitol
herabführte, vollſtändig freizulegen. Der König
on Jtalien beſichtigte vor kurzem dieſe Ent
deckungen, von denen ſich die Gelehrten, die die
Ausgrabungen leiten, viel Nutzen für unſere Kennt
niſſe vom alten Rom verſprechen

Der größte Soldat des deutſchen
Heeres.

Der 20 Jahre alte, aus München Gladha h
ſtammende rechte Flügelmann der Leibkompanie des
erſten Garderegiments zu Fuß in Potsdam mißt
zwei Meter fünfzehn Zentimeter, er iſt tadellos
gewachſen und übertrifft um einiges noch den Unter
öffizier Taprick von der Garde du Corps, den
Kaiſer Wilhelm ſeinerzeit dem Fürſten von
Bulgarien und dem Prinzen von Aſturien in Pots
dam vorſtellte. Das Geſchlecht der Rieſen iſt in
Deutſchland noch nicht ausgeſtorben.

Ein Keſuch in Serhün, der heiligſten
Stadt Marokkos.

Das an ſich ſchon intereſſante Land Ma
rokko iſt durch die Politik in den Mittelpunkt
der Aufmerkſamkeit aller Welt gerückt wor
den. Dabei iſt das Jnnere des Landes ſo
gut wie unbekannt, weil das Eindringen
für die Reiſenden mit nicht wenig Gefahren
für Gut und Leben verknüpft iſt. Rudolf
Zabel iſt einer von jenen wenigen wiſſen
ſchaftlichen Reiſenden, die ihre Beobachtun
gen in einer allgemein verſtändlichen ange
nehmen Sprache zu berichten verſtehen.
Seinem Buche: muhammedaniſchen

Stadt wiedergefunden, deren Exiſtenz man
wieder vergeſſen hat. Dem ausgedehnten
Riutinenfelde nach zu ſchließen muß es eine

bedeutende Stadt geweſen ſein. Der Serhuni
bezeichnet mir den Ort als Bab er Rumi
(Tor der Römer). In der Tat handelt es ſich

Studien wären an dieſer Stelle vielleicht nicht
weniger intereſſant, als bei Volubilis. Aller
dings iſt die archäologiſche Erforſchung dieſes
Platzes kein ungefährliches Unternehmen
Vielleicht wäre ſie noch am leichteſten mög
lich, wenn man von Beni Amar und über das
Hochplateau des Serhun hinweg in ſüdöſt
licher Richtung vordränge und peinlichſt Mu
lei Jdris vermiede. Wir jedenfalls befinden
uns jetzt ſchon im Bannkreis dieſer heilig
ſten Stätte des afrikaniſchen Muhammedanis
mus, und meine Leute wiſſen ſchon gar nicht
mehr wohin vor Angſt. Andauernd beten
ſie und rufen, ja ſchreien förmlich nach Mule
Jdris, dem wir uns immer mehr und mehr
nähern. Sie haben kaum noch für irgend
etwas anderes Sinn, als für ihn und ihre
Angſt. Jetzt fühlen ſie die ganze Schwere der
Verantwortung, die ſie auf ſich genommen ha
ben, als ſie einen Chriſtenhund in dieſes
heilige Land geführt haben, und ſchon über
legen ſie, vb es nicht möglich wäre, mich
zu verkleiden, eventuell in ein Weiberge-
wand. Jch proteſtiere aber; denn man wird
ſchon am Gepäck den Europäer erkennen, und
die Verkleidung könnte von den Bewohnern
der heiligen Stadt Serhun höchſtens als
Furcht ausgelegt werden, und das wäre
ſchlimmer als irgend etwas anderes Jm
Hegenteil, ich ſetze mich an die Spitze meiner
Kavalkade. Denn in einem ſochen Falle traue
ich meinen eigenen Augen doch mehr, als
den ſchlechten Flinten und dem Mut meiner
Makhasnis So reite ich zunächſt ein in eine
Senkung, in die auch der Uad Dbian wie
der einſtrömt, nachdem er die Klamm zwi-
ſchen dem Kifan und dem Hügel, auf dem
Bab er Rumt liegt, verlaſſen hat. In die
Hohlform öffnet ſich von rechts her ein Tal,
und nunmehr liegt der mit Olivenbäumen
bewaldete, ſchon von weitem geſichtete Hügel
zu unſerer Rechten. Die Olivenpflanzungen
reichen bis hinunter zum Tale, und bald
reiten wir durch ein Olivenwäldchen, das
bewäſſert wird von dem Flüßchen, das bis
her unſer ſtändiger Begleiter geblieben iſt.
Als wir durch das Olivenwäldchen hindurch
ſtind, wird das Auge überraſcht durch ein
ganz modernes, weiß in der Sonne erſtrahlen
des Bauwerk, einen Aquädukt, der erſt vor
wenigen Jahren vom Sultan erbaut worden
iſt. Dieſer Aquädukt vildet eine Abteilung
des Uad Dbian. Während der Fluß ſelbſt
den Schollenrand durchbrochen hat und mit
tels eines Waſſerfalles nach Süden hin über
den Schollenkopf hinweg ſich in ein paralleles
Längstal ergießt, um ſpäter die beiden Jel-
ſen, auf dem Mulef Jdris liegt, im Süden
zu umfließen, überſpannt der Aquädukt jene
Durchbruchsſtelle und leitet das Waſſer in
die Springbrunnen der heiligen Stadtk. Von
der Stelle des Aquädukts an erfolgt noch ein
ſehr ſanfter Aufſtieg, und um Uhr ge
nießen wir den erſten Blick auf die heiligſte

Abendlande“ entnehmen wir die hier abge Stadt Nordafrikas, vulgär genannt Mulei

kommen, wo man faſt den Atem ar CLält undjeht noch nicht beendeten „Bu HamaxraAufſtandes“ nach Fas. Dieſe
kaum zu ſprechen wagt. Als meine Leute der alReiſe erregte ſchon bei ihrer Ausführung im Jahre 1903 bei allen,

welche ſich für Marokko intereſſieren ein lebhaftes Aufſehen, weil

Kunſtſtraße, auf der ich mich bewege, und auf
unverkennbar iſt.

druckten Bilder, ſowie die nachſtehende Jöris; ihr richtiger Name iſt Serhun. SieSchilderung des Beſuches Serhuns, der hei liegt vor uns, und zwar etwas tiefer, als ſichligſten Stadt Marokkos. Nachdem das Ser- die Straße, auf der wir uns bewegen, auf ehungebirge überſchritten war, gelangte Za zwei nadelſcharfen Felsſpitzen, einem Sporn e
bel mit ſeiner Karawane an den Kifan, einen des Hamduſch- und Kifanſyſtems, das imkleinen Fluß. Süden von Mulei Jdris, und zwar jenſeits nBereits als wir den Bach irrtümlich über es Na Dbian, die Stadt init einent ſteilen d
ſchritten, um indeſſen alsbald wieder zurück Whenrücken umfaßt ſo daß alſo die Stad.zukehren, bemerken wir, daß der Uferrand Serhun gedacht werden muß liegend auf emit einer dreifachen Schicht von Pflaſterſtei Zwei Kegeln, die nach drei Seiten hin ſteil ſonen feſtgelegt worden iſt, eine Beobachtung, abfallen, während ſie fenſeits des ſie umge- tiedie in dieſer Gegend unbedingt überraſchen benden Tales wiederum von parallel auf dmuß. Als ich den Ort, wo wir uns beſinden, ſteigenden Höhen umgeben ſind, die nicht un Gn
etwas näher unterſuche, ſehe ich noch weiteres erheblich höher ſind, als die Felſen ſelbſt. daaltes Gemäuer und erkenne eine mit großen Die Stadt iſt alſo umgeben von einem mäch- deQuaderſteinen belegte alte Kunſtſtraße. Des tigen natürlichen Bergwall, der nur an der vganze Gelände nördlich vom Kifan iſt bedeckt einen Stelle durchbrochen iſt, durch die der n
mit alten, wenn auch nur wenig zutage tre Uad Dbian weiterfließt, zunächſt an den hochtenden Straßenzügen und Fundamenten. ragenden Trümmern von Volubilis vorbei, mKurz und gut, ich habe eine alte römiſche die wir in der Ferne erblicken. Später er ee gießt er e als Uad Faraun in den Uad deAus echt Zabel, d muhammedaniſchen Abendland Der er e e der S r e ſelen en an Meer treten a

Tag einer Reiſ ch n 0 Seite 9 O i 7 2 c zurAbt ngen e en e e e h e nete e s enden hat, wie der Uad Mekkes im Südoſten und
e 19 e e e e S d der R t D S d Erkund hört jetzt ueng e n e e ter um eine Stadt aus der Römerzeit. Da- Jedes Fragen und Erkundigen hört jetzter Serteet n eee ee ee e arete raufhin deutet ſchon die Pflaſterung jener auf. In der Tat iſt der Augenblick ge e

der das saxum quacdratum

ſchildert der Verfaſſer die Ergebniſſe ſeiner Reiſe zur Zeit des

der Keiſende der erſte Europäer war, der ſich ſeit dem Ausbruche Dieſe mit großen Quaderſteinen gepflaſterte heiligen Stadt anſichtig werden, ſteigen ſie Mir
s e ehe e en demſelben in Straße war vielleicht die Hauptſtraße der von den Tieren herunter, werfen ſich ein n

Lbeimnts einer der heiltgſten Stätten des fanatiſch muhamme Stadt, die ſich nördlich von ihr ausdehnte über das andere Mal zur Erde nieder und
daniſchen Landes einzudringen und auch der geographiſchen Wiſſe S r r r. e e ſtrißſchaſt durch ſeine e e e e Jedenfalls liegt hier für einen Archäologent ſchreten andauernd „Muleigdris!“ Ein Eſels e
zu leiſten noch jungfräulicher Boden, und eingehende treiber, der von der Stadt kommt es iſt h
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ich dieſen Weg ein. Die uns zugekehrten
Dächer der Stadt ſind bereits ſchwarz von
Menſchen. Nun aber iſt der Rumti ſchon faſt
vorbei, und außerdem haben Rumi gute Ge-
wehre, und ſchließlich iſt ein Makhasni, der
einen Rumti nach der heiligen Stadt Serhun
geführt hat, auch dazu gang gut zu gebrau
chen, daß man an ihm ſeinen Aerger aus
läßt, wenn man das nicht am Rumt ſelbſt
tun kann. So etwas kühlt den Mut, und
ich bin dem alten Serhuni ſchließlich doch
noch zu Dank verpflichtet, daß er im geeig
neten Moment vorhanden iſt als Blitzab
leiter für die Wut und Entrüſtung der Joöri
den der heiligen Stadt Serhun. Mittlerweile
reite ich in einem Olivenwäldchen an der
Längsſeite der Stadt entlang, während ſich
zwiſchen ihr und und mir das Flußtälchen
immer mehr vertieft. In der Tat erkennt
man von hier aus deutlich die Lage der
Stadt. Sie lehnt auf zwei Felſen, die durch
einen tiefen Sattel miteinander verbunden
ſind. Dort aber, wo der Sattel ſitzt, lugt eine
goldene Kuppel, in der Sonne vlendend er
ſtrahlend, hervor, und fe weiter wir fort
ſchreiten, um ſo mehr ſtreckt ſich unter ihr
ein ſchneeweißer Turm in die Höhe, bis auch
der marmorklare Unterbau ſich bar wird,
und meine Leute erneut in heiligen Schauern
niederfallen, um ihr Haupt mit Staub zu
beſtreuen und die mächtige Majeſtät des
Mulei Jdris anzubeten, deſſen Geveine in
jener Moſchee zur ewigen Ruhe und An
betung gebettet ſind. So viel Geiſtesgegen
wart bleibt ihnen doch immer noch übrig,
daß ſie mich bitten, die Moſchee nicht zu pho
tographieren. Ich ſelbſt aber bin von der
Stimmung des Augenblicks derartig übergerade Markttag heute beegnet uns Als lich iſt, den alten Kaid. Da entdecke ich eine wälkigt, daß ich vom Pferd ſteige und den

Dmnich erblickt, fehlt micht viel, daß er vor Brücke die nach Nordweſten führt, und jen Hut in der Hand behalte, ſo lange die Mo
Schreck erſtarrt wie Lots Weib. Er erholt ſeits deren der Weg ſich wieder nach Norden ſchee ſichtbar iſt. Meine Leute haben ſich

Der alte Kaid im Kreiſe von Leuten aus Duar Fartaſſa.
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te Rückkehr vom Markt in Serhun (Mule Idris). Tupiſche ſteinerne Hütte der Serhun-Berber.ei

ſüh aber wieder und läuft ſchreiend in die weſten wendet, indem er ein kkeines, aber ſpäterhin dafür ausdrücklich bedankt, das erſteh Stadt zurück, um unſere Ankunft zu verkün- tief eingeſchnittenes Flußtal zwiſchen uns und eingige Mal, daß ſie danke ſagten für
n den. Ich folge ihm in ziemlicher Eile, dar- und die Stadt bringt. Unverzüglich ſchlage etwas anderes als Lohn oder Trinkgeld.
m auf gefaßt, durch die Stadt hindurch ziehen
t Zu müſſen. Wenn das ſchon einmal nokwen
n dig iſt, ſo iſt es gut, die erſte Ueberraſchung
de guszunutzen. Trotzdem kann das Unterneh
uf men recht übel auslaufen, und das wäre um
i ſo ärgerlicher, als mir an meinem Sporte ſtückchen abſolut nichts gelegen iſt, nachdem

der wichtigere Teil der Arbeit, nämlich die
t Erkundung des noch unbekannten Teils des
ſt GHebirges, bereits getan iſt. Unter meinen
p Geleitsbriefen befindet ſich einer an den
n Amin von Mulei Jdris, in deſſen Gebiet dieRuinen von Volubilis liegen der Brief ſollte

ihm eigentlich von Volubilis hier überreicht
werden. Nun ſoll einmal der alte, feige Ser

hunt, der mir bisher immer mehr ein Hin
dernis, als ein Vorteil geweſen iſt, zeigen,

i was er kann. Er bekommt den Auftrag, vor
n zureiten und dem Amin den Sultansbrief zu
tt überbringen. Die Zeit benutze ich, um mich
d t vrientieren. Die Lage der Stadt läßt

darauf ſchließen, daß an der Nordweſtſettet ein Weg des ſchroffen Abfalls halber nicht
wahrſcheinlich iſt. Ich ſuche daher einen Weg,d der noch vor der Stadt nach Norden oder

r Nordweſten führt. Mittlerweile ſind wir auf
e etwa 50 Meter herangekommen. Bereitsn ſtrömen die Leute aus dem Tore und umd ringen mit Schreien und Johlen, das ſonſt

bei den ſtillen Mohammedanern gar nicht üb-

ſt Die neuen Rusgrabungen auf dem Forum Romanum in Rom.
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Schloß Breitenſtein.
Humoriſtiſcher Roman von Oscar Merres.
Fortſehung) Nachdruck verboten

Jhm fielen jetzt die prahleriſchen Mit
keilungen Lina s ein. Jhr Verehrer ſollte
ja ein vornehmer Herr ſein, dem eigentüm-
liche Verhältniſſe die Pflicht auferlegten, eine
Verkleidung zu wählen, um zu ſeiner Er
wählken gelangen zu können.

Johann aber glaubte, ſich noch einen Zu
ſatz erlauben zu können.

„Es wäre ja auch eine Schande, meinte
er überzeugt, wenn ſo etwas in einem Hauſe
vorkäme, das ein vornehmes ſein wilb!“

Damit aber hatte er bei dem auf das An
ſehen ſeines neuen Heims beſonders auf
merkſamen Schloßherrn natürlich etwas ſehr
Ungeſchicktes geſagt.

„Was unterſteht Er ſich, Er Dummkopf,“
raunte ihn ſein Herr an, „mein Haus will
ein vornehmes ſein, will? Er unterſteht
ſich zu ſagen, daß mein Haus nur ein vor
nehmes ſein will? Meint er vielleicht, daß
es das überhaupt nicht ſek? Auf der Stelle
packe er ſeine ſieben Sachen und ſcheere ſich
aus meinem Schloß. Jch werde Jhm ſein
Gehalt gleich auszahlen!“

Als Johann ſah, daß die Sache ſolche
Wendung nahm, wurde er frech. Er ſteckte
die Rechte in den Knopfſchlitz ſeines Rockes

7

vor der Bruſt und begann wie von oben
herab

„Haben Sie ſich doch nicht ſo, Herr
Schultze Sie haben ja mal früher auch
kein Schloß gehabt. Als Sie noch Grau-
en

Weiter kam der Unvorſichtige nicht. Jm
nächſten Augenblick lag er draußen im Korri
dor und rieb ſich ſeine wunden Glieder

7

Das bisher ſo ſtille Leben im Schloß
Breitenſtein hatte nach den letzten Vorkomm
niſſen natürlich einen bewegteren Gang an
geſchlagen

Die drei Liebespaare, wenn wir auch der
windigen Friedrich und die wieder jung ge
wordene Dame Lina als ein ſolches bezeichnen
wollen, hützken die ihnen gebotene Gelegen
heit weidlich aus, ſich täglich ſehen und Pläne
für die Zukunft ſchmieden zu können.

Theo Roeſicke und das Schloßfräulein
Milli hatten ja die günſtigſten Ausſichten
Nachdem der Herr Papa einmal ſeine Ein
wwilligung zu Theo's gaſtlicher Aufnahme
hatte geben müſſen, war eigentlich ſchon die
erſte Etage ſeiner Einwilligung erreicht.

Schon etwas ſchwieriger ſtand es mit
Lilli und dem armen Muſikanten Walter
Müller. Wer konnte wiſſen, wann die
Schwierigkeiten beſeitigt ſein würden, welche
der Vereinigung des Paares entgegen ſtan
den. Ewig konnte das junge Mädchen doch
auch nicht darauf warten und der zärtliche
Bewerber ſprach nur immer von der Zukunft.

Walter wohnte ja noch immer in dem
benachbarten Wirkshauſe und kam von da
täglich nach Schloß Breitenſtein, um ſeine
ausbedungenen Muſikſtunden zu geben.

Daraus wurde nun freilich unter den
jetzigen Umſtänden nicht viel. Die beiden
jungen Paare durchſtreiften an den ſchönen
Sommertagen Wald und Feld.

Dem durch das Unglück ſchon ernſter ge
wordenen Theo kam endlich das Treiben
ſeines Freundes Walter etwas leichtſinnig
vor. Er ſtellte ihn eines Morgens, als ſie
allein waren, darüber zur Rede.

„Was ſoll daraus werden,“ fragte er faſt
unwillig „Du erregſt bei dem jungen Mäd-
chen Hoffnungen, die du
jedenfalls ſchwer erfüllen kannſt. Bedenke
den feſten Willen deines Vaters, dich ſtandes
gemäß verheiraten zu wollen, und nun fängſt
du hinter ſeinem Rücken ſolche unüberlegte
Liebelet an!“

„Erlaube,“ fiel Walter warm ein Da
mit kannſt du meine Liebe zu Lillt nicht be
zeichnen. Jch werde ihr gegenüber mein
Wort halten, nur müſſen wir warten!“

„Du könnteſt da höchſtens das Ableben
deines Vaters in Betracht ziehen, beharrte
Theo, und das wäre doch auch nicht ſchön
Entweder gib das Verhältnis auf, das ſchließ-
ſchlich nur das Herz eines braven Mädchens
koſten kann, oder ſprich offen mit deinem
Vater. Das iſt doch wenigſtens eine Ent
ſcheidung!“

Walter richtete ſeine Augen in die Ferne
und dann wieder trotzig auf ſeinen Freund.

„Jch weiß nicht, wozu du mir eigentlich
dieſe Predigt hältſt, rief er unmutig aus
„Laß mir doch die ſchönen Stunden, welche ich
jetzk in Lilli's Nähe verleben kann. Du biſt
ja als ein wahrer Störenfried hierher ge
kommen!“

„Den Titel muß ich zurückweiſen,“
lächelte Theo ernſt, „ich warne nur. Ueber
dies bin ich ohne meinen Willen dein Mit
ſchuldiger geworden. Eeigentlich müßte ich
dem Mädchen, das dir ſeine Zukunft opfern
will, die Wahrheit ſagen. Sie würde gewiß
auch dabei tief unglücklich ſein, aber ſie würde
den Schmerz überwinden!“

„Lilli würde auch ferner mir ihre edle
Liebe bewahren,“ prahlte der ſtörriſche
Walter

Glaube doch das nicht. Sie wird dir
nicht verzeihen, daß du dich unter einem
falſchen Namen und Stand vorgeſtellt haſt,
um ihre Liebe zu erringen. Dem einfachen
Muſikanten gehörte dieſe Liebe, nicht dem
zukünftigen Majoratsherrn, deſſen Frau ſie
nicht werden kann

„Dann warten wir, bis ich nach freiem
Willen über die Wahl meiner Gattin ver
fügen kann!“

„Ganz recht, da haben wir, was ich vor
hin ſagte. Um zu deinem erträumten Glück
gelangen zu können, mußt du auf den Tod
deines Vaters lauern. Das iſt nicht ſchön,
Walter

„Sage mir einen anderen Weg, du edler
Sittenrichter!“

„Entſage dem, was du nie beſitzen kannſt,
oder erringe dir den Beſitz deines Glückes.
Zu einem von beiden mußt du eben ſtark

genug ſein! chEin helles Lachen unterbrach Theo s jeden
falls gutkgemeinten Sermon. Um die Biegung
des Waldrandes kam die ſtets heitere Milli
mit der ernſteren Freundin.

Das luſtige Schloßfräulein lachte noch,
als es herankam. Es mußte ihr etwas ſehr
Spaßhaftes begegnet ſein.

„O, dieſe Tante Lina, ich hätte nie ge
dacht, daß ſie ſo ſchwärmeriſch ſein könntel“

Die beiden jungen Herren wußten ja,
wie übel der Grund zu der Schwärmerei der
ältlichen Dame war, und ſie nickten nur
lächelnd.

Walter war froh, durch die Dazwiſchen-
kunſt der jungen Damen die Predigt ſeines
Freundes unterbrochen zu ſehen
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als Ehren mann

Aber Theo dachte jetzt mit eigenen Ge
wiſſensbiſſen „An den Dummheiten, die der
Friedrich hier anſtiftet, bin ich ſchuld. Ich
hätte den windigen Menſchen nicht hierher
bringen ſollen.

Doch Jugend hat leichtes Blut. Ein
Sonnenblick und alle Sorgen ſind ver
ſchwunden

Arm in Arm wanderten die beiden Paare
die ſonnigen Feldwege entlang, froh im
Genuß der lichten Gegenwart.

Der windige Friedrich ſpielte jetzt eine
Hauptrolle in der Geſellſchaft von Breiten
ſtein.

Fräulein Ling ſchwamm in einem Meere
von Wonne. Jhr Adolar, ſo nannte ſich
Friedrich, erſchöpfte ſich in Zärtlichkeiten zu
dem alternden Mädchen und malte ihr das
Glück aus, das ſie genießen würde, ſobald
ſie ihm erſt ganz gehöre

Aber auch der Schloßherr begann den
geſchickten Schauſpieler für eine wichtige
Perſon zu halten. Er folgte darin nur den
Andeutungen, die ihm ſeine Kouſine ſelbſt
gemacht hatte.

Wiederholt hatte er den jungen Ver
ehrer ſeiner alternden Verwandten über den
Grund ſeiner Verkleidung ausgeforſcht, aber
dieſer wich ihm immer geſchickt aus. Der
durchtriebene Schlaukopf hatte ſofort ge
merkt, daß der Schloßherr an ſein Märchen
zu glauben begann, und ſuchte das nach Kräf
ten auszunutzen.

Er machte alſo nur Angaben, welche den
neugierigen Frager in ſeinem Glauben be
ſtärken mußten. Aber gleichzeitig wirkte er
auch für ſeinen Herrn, indem er deſſen Lage
ſo brillant darſtellte, daß ſie gar nichts zu
wünſchen übrig ließ.

Herr Auguſt Schultze, der in ſeinem Ge
ſchäftsleben ſo ſchlau geweſen war, fiel auf
die dreiſten Schwindeleten Friedrichs umſo
leichter hinein, als er ſte gern hörte

Wenn ſein Töchterchen ſich nun einmal
in den Kopf geſetzt hatte, den jungen Roeſicke
heiraten zu wollen und keinen anderen, ſo
war es doch immerhin noch keine große Miß
heirat, wenn ſein zukünftiger Schwiegerſohn
kein armer Schlucker war.

Und wenn er nun einmal keinen adligen
Schwiegerſohn bekommen ſollte, ſo wurde ihn
doch durch die Verheiratung Millis Freie
Hand gemacht, ſo daß er ſelbſt noch Umſchau
in den Landen nach einer Gattin aus wirk
lich adligem Geblüt halten konnte.

Doppelt lieb war ihm dabei, daß er auch
Kouſine Lina los werden ſollte. Wenn er
ſich ſelbſt ſtandesgemäß wieder verheiraten
würd,e mußte ihm daran liegen, von ſeiner
bürgerlichen Verwandtſchaft niemand um
ſich zu haben. Und Lina würde mit ihren
unbeſiegbaren gewöhnlichen Manieren nie
eine feiner Dame werden.

Der junge Menſch, welcher das alte Mäd-
chen zu ſeiner Gattin machen wollte, konnte
ihm eigentlich leid tun. Er bewunderte be
ſonders deſſen eigentümlichen Geſchmack.

Doch während der Schloßherr von Breiten
ſtein ſo zufrieden und hoffnungsvoll in die
Zukunft ſchaute, welche ihm die Sehnſucht
nach einer ſtandesgemäßen Gattin ſtillen
und ihm ſelbſt als Standesherrn das er
wünſchte Anſehen in der jetzt von oben herab
ſehenden Nachbarſchaft bringen ſollte, ahnte
er nicht, wie ſich indeſſen eine recht dunkle
Wetterwolke über den alten ehrwürdigen
Zinnen von Breitenſtein zuſammenzog.
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Wiſſenſchaft über Breitenſtein aus

8.

Auf dem etwa zwölf Kilometer von
Breitenſtein entfernten Schloß Blankenfelde
ſitzt der alte Herr gleichen Namens und reibt
ſich brummend das zeitweiſe von Podagra
gepeintgte Bein.

Seit verſchiedenen Wochen iſt ſein ein
ziger Sohn und Erbe verſchwunden, ohne zu
hinterlaſſen, wohin. Er hatte ihn bei der
befreundeten Familie des Beſitzers von Gut
Wieſenau vermutet, aber ein Beſuch dahin
verlief negativ. Sein Sohn war nicht da

Der Umſtand, daß Walter dem Vater
ſeinen jetzigen Aufenthalt nicht mitteilte,
regte in letzterem den Verdacht an, daß da
wieder etwas Beſonderes vorliegen müſſe.

Der alte Herr wußte ja, daß ſein Spröß-
ling etwas leicht war und ſtets aufgelegt zu
einem loſen Streich. Umſomehr zerbrach er
ſich den Kopf, wo der junge
möge.

Herr wohl ſtecken

Mitten in ſeinem Aerger und Grübeln
läßt ein Mann darum bitten, bei dem gnädi
gen Herrn vorgelaſſen zu werden

Es iſt der aus Schloß Breitenſtein ge
worfene Diener Johann, der in
Schlöſſern der Umgegend eine neue Herr
ſchaft ſucht.

Der Zufall führt ihn auch nach Blanken-
felde. Er wird vorgelaſſen, weil die Unter
brechung dem alten Herrn eine Ablenkung
von dem böſen Podagra verſpricht

„Wo kommſt du her, mein Sohn?“ fragte
der Herr von Blankenfelde.

„Drüben von Breitenſtein, gnädiger
Herr. Jch war ſchon zehn Jahre bei der
vorigen Herrſchaft!“

„Warum biſt du nicht dageblieben? Halt,
da iſt ja ein neuer Beſitzer eingezogen
wunderlicher Kauz,
Hrämer. Heißt der Mann nicht Schultze?“

„Zu dienen, gnädiger Herr. Er
mich fortgejagt, weil ich die tolle Wirtſchaft
nicht mehr mit anſehen wollte die jetzt in
dem früher ſo vornehmen Schloſſe herrſcht

„Tolle Wirtſchaft?“ Der alte Herr wurde
aufmerkſam. „Was ſoll das mit der Wirt
ſchaft heißen fragte er.

„Ach, gnädiger Herr, da iſt beſonders
der Liebhaber von der Kouſine des Herrn
Schultze, der ſpielt einen Bedienten und
ſoll ein adliger junger Herr ſein, der die Ver
kleidung blos gewählt hat, weil ſein Vater
gegen die bürgerliche Verbindung ſein würde,
na, und da

„Tolle Geſchichte,“ brummte der alte Herr
dazwiſchen und ſchaute noch aufmerkſamer
auf.

Sollte da etwa ſein Herr Windikus von
Sohn dahinter ſtecken. Alle Tage traute er

ihm ſolche Allokrias zu.
Kaum nach einer Stunde hatte der alte

Herr von Blankenfelde anſpannen laſſen und
führ auf Breitenſtein zu, von deſſen neuem
Beſitzer er ja ſchon die ſchnurrigſten Erzäh
lungen gehört hatte.

Kurz vor ſeinem Ziel machte er in dem
ſelben Wirtshaus Halt, in welchem der
Müſikus Walter Müller Quartier genommen
hatte. Natürlich war dieſer drüben in
Breitenſtein, wo er ja Muſikſtunde geben
mußte.

Dagegen kramte die Wirtin ihre ganze
Es ſei

jetzt mehr Beſuch da,“ ſagte ſie. „unter
anderen ein feiner Herr, welcher ſich aber als

den

glaube vormals

hat

Bedienter angezogen habe und dem einen
gnädigen Fräulein ſtark den Hof mache.

Herr von Blankenfelde nickte nur vor ſich
hin. Dieſer feine Herr war gewiß kein
anderer als ſein leichtſinniger Herr Spröß-
ling.

Als der erzürnte Papa auf Schloß
Breitenſtein ankam, befanden ſich Walter und
Theo mit den beiden jungen Damen noch auf
ihrem Spagiergange in die Felder

Herr Auguſt Schultze war angenehm
überraſcht, als ihm der vornehme Beſuch ge
meldet wurde. Er warf ſich ſtolz in die Bruſt,
nahm ſeine wohleinſtudierte ariſtokratiſche
Miene an und empfing ſo den adligen Herrn
Nachbar

„Jch wünſche ohne Umſchweife auf den
Grund meiner Anweſenheit zu kommen,“
ſagte der Herr von Blankenfelde nach der

kurzen Begrüßung Wiſſen Sie denn, mein
Herr, was in Jhrem Hauſe vorgeht?“

Dieſe Frage kommt mir etwas ſonder
bar vor gab Schultze zurück, dem das be
ſtimmte. vornehme Weſen des Edelmanns
entſchieden imponierte, „aber als Herr im
Hauſe muß ich doch wiſſen, was darin
paſſiert!“

Dann muß ich Jhnen ſagen,“ ſprach der
Beſuch in ſeinem ſtarken Tonfall weiter
daß eine Billigung derartiger Vorgänge,
wie ſie mir von Jhrem Hauſe erzählt wur-
den, ſich nach meiner Anſicht mit der Ge
ſinnung eines ehrenwerten Hausvorſtandes
nicht verträgt!“

Der Herr Schultze hatte ein unklares Ge
fühl, als ob ihm ſein vornehmer Beſuch durch
aus nichts Angenehmes geſagt habe.

Wie meinen Sie das? fragte er des
halb. S„Jch denke, ich habe deutlich geſprochen,“
erklärte Herr von Blankenfelde Sie
wiſſen, daß ſich hierſelbſt ein jünger Mann
befindet, welcher ſeinen Namen und ſeinen
Stand verleugnet und hier ein Verhältnis
unterhält, welches durchaus ungehörig iſt.
Dieſer junge Mann iſt mein Sohn, die andere
Perſon gehört Jhrem Hausſtande an Sie
ſelbſt ſagten mir vorhin, Sie ſeien hier Herr
und wüßten, was vorgeht. Sie alſo allein
kann ich auch nur zuvörderſt zur Verantwor
tung ziehen

Der Schloßherr von Breitenſtein wurde
durch den entſchtedenen Ton des Alten von
Blankenfelde immer verwirrter. Und ſeine
Antwort erklang auch ſehr unſicher.
Ich muß Jhnen ſagen, daß mir die ganze
Sache nicht ſo wichtig iſt. Hat ſich der junge
Herr einen Spaß gemacht, ſo geht das an
meiſten die betreffende Perſon an, der ſeine
Huldigungen gelten. Jch ſelbſt habe über
die betreffende Perſon nichts zu verfügen,
denn ſie iſt nicht von mir aäbhängig!“

„Und über Jhr eigenes Haus haben Sie
nicht ſoviel zu verfligen, daß Sie dergleichen
Ungehörigkeiten verhindern könnten z
Der Herr von Blankenfelde maß ſein Gegen
über mit einem ſpöttiſchen Blick. „Es
ſcheint mir vielmehr, als wenn Sie äbſicht-
lich begünſtigt hätten, was Sie von vor
herein hintertreiben ſollten. Vielleicht liegt
Jhnen viel daran, ſich in die Verwandtſchaft
derer von Blankenfelde zu drängen, und
wenn es auf einem Wege geſchehen ſollte,
den wirklich gebildete Leute nicht zu gehen
pflegen

Das war dem Herrn Auguſt Schultze doch
zu ſtark. Nun wurde gar noch ſeine Bildung
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in Frage geſtellt Und das ſollte er ſich in
ſeinem eigenen Schloß bieten laſſen. War
nicht ſein Gut mindeſtens ebenſogroß als
Blankenfelde?

„Herr!“ rief er hitzig, bedenken Sie ge
fälligſt, daß Sie auf meinem Beſitztum ſind.
Jch habe nicht nötig, Jhren Sohn zu hüten

„Aber Jhr Haus haben Sie zu hüten!“
donnerte der Andere zurlick, oder wollen Sie
dasſelbe von vornherein zu einem Tummel
Platz von

Herr Gott, was gibt's denn
einen wüſten Lärm?“
Augenblick
men. Die
unbemerkt
treten.

Auguſt Schultze ſchaute ſeine holde Kuſine
wie einen plötzlich aufleuchtenden Rettungs
kutter an, hinter deſſen Bug er ſich dem
weiteren Anſturm der hochgehenden Wogen
entziehen konnte.

„Sehr ſchön, daß Sie gerade herbeikom-
men, liebe Kuſine,“ nickte er ihr zu, „da
können Sie die Sache mit dem Herrn hier
ſelber ausfechten!“

Damit war der Schloßherr eiligſt aus
dem Zimmer verſchwunden, ohne den ſchreck

hier für
ließ ſich in dieſem

Fräulein Linag's Stimme verneh-
etwas neugierige alte Dame war
von den beiden Herren einge-

lichen Nachbar eines weiteren Blickes zu
würdigen

Herr von Blankenfelde und Fräulein
Ling ſchauten ſich fragend an

Wie es ſcheint, will Herr Schultze durch
ſeine Entfernung mich an Sie weiſen,“ be
gänn der Beſuch nach einigen Sekunden. ch
ſchließe aus ſeinen Worten, daß Sie bei dem
unſauberen Handel ſtark beteiligt ſind. Viel
leicht ſteht die Perſon, von welcher ich mit
Herrn Schultze ſprach Jhnen näher als hin
ſelbſt

„Von welcher Perſon belieben Sie denn
eigentlich zu ſprechen ſchaute die alte Dame
lauernd auf.

„Nun, von derjentgen, welche ſich er
laubte, den Sohn eines geachteten Hauſes an
ſich zu ziehen ihn auf eine Weiſe ohne
den Willen ſeines Vaters meines
Willens

„O, du mein Gott,“ flüſterte Ling mit
ſchwacher Stimme dazwiſchen tie ſind

„Der Vater des leichtſinnigen jungen
Herrn bin ich. Jch bin hier erſchienen um
möglichſt rechtzeitig einer Torheit ein Ende
zu machen, ehe ſie zu weiteren Verwickelun
gen führt!“

Lina hatte ſich inzwiſchen von ihrer gro
ßen Ueberraſchung erholt. Jn dem Ton
mit welchem ſie den Schloßherrn immer ſtieg
reich aus dem Felde geſchlagen hatte, begann
ſie auch jetzt

„Mein Herr, wenn Sie wirklich der Vater
des bewußten jungen Mannes ſind, ſo gibt

Jhnen dies noch lange das Recht nicht, hier
von einer Perſon zu ſprechen. Man iſt
keine Perſon, man kann ſich mit jedem
meſſen, ohne ein adeliges Wappen zu füh
ren. Die wahre Liebe kümmert ſich weder
ln Rang, noch um Stand Und wenn Sie
gekommen ſind, einen Bund zu zerſtören, der
zwei Herzen unauflöslich aneinander gefeſſelt
hat, ſo haben Sie Jhren Weg vergebens ge

macht. ſtJhr Sohn iſt feſt entſchloſſen, eher
Jhrein Zorn zu trotzen, als von ſeiner Liebe
zu laſſen.

(Fortſetzung folgt.)



cht wiſſen. Eine Frau
weiß, welche Fehler ihre Freundinnen be
ſitzen und welche Vorzüge deren Männer,
wie alt jedes junge M dchen ihres Be
kanntenkreiſes iſt und warum es noch
keinen Mann gefunden hat, was die Nach
barin kocht, wie die Kinder anderer Leute
zu erziehen wären, wie viel Zucker geſtern
noch in der Doſe war, an welchem Tage das
älteſte Kind den erſten Zahn bekommen,
aber nicht wo ſich gegenwärtig dieSchlüſſel befinden.

Die Mode als Mittel zum Zweck. Die
meiſten Moden verdanken ihre Entſtehung
dem Verſchönerungstriebe der Menſchen
Dieſer Trieb kann ſowohl die Erhöhung
vorhandener Reize als die Verdeckung eines
Gebrechens zum Zweck haben. Manche noch
heute beſtehende Mode iſt einfach guf ein
körperliches Gebrechen ihres Urhebers zu
rückzuführen. So erließ z. B. Herzog Philipp
der Gute von Burgund, als ihm während
einer Krankheit von den Aerzten ſein
ſchönes, langes Kopfhaar, ſein ganzer Stolz,
kaß abgeſchoren war, ein Geſetz, daß jeder
Edelmann in ſeinen Staaten fortab ſich nur
noch mit kahlgeſchorenem Haupte zeigen
dürfe. Soweit dieſes Geſetz nicht befolgt
wurde, ſtellte er beſondere Beamte an, die
die Widerſtrebenden mit Gewalt zur Be
ſolgung dieſer Vorſchrift zwangen. Von
den Töchtern Ludwigs VI. von Frankreich
erzählt man, daß ſie ihrer auffallend großen
Füße wegen die Schleppkleider erdacht haben,
und der Gemahlin Philipps III. verdanken
wir die Erfindung des um den Hals ge
ſchlungenen Schleiertuches, weil ſie mit
ihrer Halslänge den Neid der Schwäne
hätte hervorrufen können. Denſelben Mo
tiven iſt die Entſtehung der Perücken, der
Reifröcke, Krinolinen, Halskrauſen Und
Puffärmel entſprungen, welche Auswüchſe
der Füße, des Rückens, Ungleichheit der
Hüften und Schultern zu verdecken hatten

Die älteſten Dampfmaſchinen. Die Ge-
ſchichte der erſten Dampfmaſchinen iſt durch
Entdeckungen bereichert worden, die kürzlich
die Zeitſchrift „The Engineer“ in London ge
macht hat. Der älteſte bekannte Stich einer
Dampfmaſchine befindet ſich in der öffent-
lichen Bibliothek in Birmingham und zeigt
eine im Jahre 1712 gebaute Maſchine von
Savery und Newevmen. Eine von der Zeit
ſchrift angeſtellte Unterſuchung hat nun auch
einen alten von 1725 dartierten Stich zu
tage gefördert, der die Unterſchrift „Die
Maſchine zum Heben von Waſſer durch
Feuer“ trägt. Es iſt die erſte illuſtrierte Be
ſchreibung einer Dampfmaſchine, ſie zeigt
gegenüber der des früheren Stichs einige
Verbeſſerungen.

Der verkannte Bichter.
der ſchwäbiſche Bauerndichter Chriſtian
Wagner in Warmbronn ſeinen 70. Ge
burtstag. Die ihm aus nah und fern zahl
reich zugegangenen Glückwünſche, ſowie die
tags darguf veranſtaltete Feier beweifen,
daß der Dichter überall Freunde gewonnen
hat. Folgendes heitere Geſchichtchen, das
Wagner ſelbſt in Freundeskreiſen zinm
beſten gab, wird gewiß manchen inter-
eſſieren. Der greiſe Dichter, der heute noch
ein rüſtiger Wanderer iſt, begab ſich vor
drei Jahren zu Fuß in die Gegend von
Böblingen. Er hatte damals ſeine jetzt
bereits veröffentlichte Ballade „Die
Schlacht bei Böblingen“ in Arbeit und hoffte,
dort noch irgend eine im Volksmund lebende
Sage, die ſich auf die Schlacht bezöge, zu er
fahren. Zu dieſem Zweck fragte er überall
nach den älteſten Leuten und wurde ſo auch
in ein kleines Wirtshaus gewieſen. Er ve
ſtellte um ſich gut einzuführen einen
Schoppen Wein. Als der Wirt, ein eisgrauer
Alker, das Gewünſchte vorſetzte, begann der
Bauerndichter mit ſeinen Fragen. Dieſe
mußten dem Wirt, dem der Zweck des Ver
hörs unbekannt war, ganz ſonderbar vor
gekommen ſein. Nachdem er eine Weile zu
gehört hatte, zog er den noch unberührten
Schoppen vor dem Gaſt weg und ſagte
„Alter, Jhr hent ſcho gnueg für heut!“

Kürzlich feierte

R an er e er erVerantwortlicher Kedalteur- Paul Vettrer,

Das RKommt davon,
t Backfiſch: „Rürzlich war mein Vetter Iechs Wochen
ier.“

Freundin: „Du haſt auch einen ganz ſpitzen Mund
bekommen.

Goethes Erlkönig verdankt folgendem
Vorfall ſeine Entſtehung: An einem April-
tage des Jahres 1781 nahm ein wohlhaben-
der Landwirt bei dem Dorfe Kunitz ſein
einziges, von einer bösartigen Krankheit be
fallenes Kind mit ſich auf ſein Pferd und ritt
eiligſt nach Jena, um dort einen Profeſſor
der Medizin zu konſultieren. Dieſer er
klärte aber, daß er den Knaben nicht zu
retten vermöge, und troſtlos jagte der Vater
mit dem Kinde an dem Gaſthauſe „Zur
Tanne“ vorbei, über die mit Buſchwerk be
ſtandenen Wieſen nach dem heimiſchen Dorfe
zurück. Ehe er dasſelbe jedoch erreichte,
war der Liebling in ſeinen Armen ver
ſchieden. Goethe kam einige Tage ſpäter in
die dortige Gegend, wo man ihm dieſen
traurigen Fall erzählte. Ergriffen zog ſich
der Dichterkönig in das Eckzimmer „Zur
Tanne“ zurück und dichtete hier ſeine herr-
liche Ballade.

VPexierbild.

e c

i RätſelEcke.
Skat-Hufgabe.

B (Mittelhand) ſpielt auf folgende Karten Groß
ſpiel (Grand)

a

ar. A.
Obwohl 15 Augen im Skat liegen, verliert der

Spieler. Die Gegner kommen auf 62 Augen. C hat
36 Augen in ſeinen Karten und mehr Coeur als
Carreau. Wie ſind die Karten verteilt Wie iſt der

Gang des Spiels A. St.
Zum Kopfzerbrechett.

Ein Gut beſitzer erhält Beſuch von einem Jugend
freunde, beide feiern das Wiederſehen und namentlich

erregt der alte Jamaika-Rum des Pächters ſo das
Wohlgefallen des Freundes, ſodaß dieſer ſchließlich
beim Abſchied den Freund bittet, ihm doch noch eine
Flaſche von dieſem edlen Safte mitzugeben. Das will
nun der Pächter nicht, da er nur noch eine große,
allerdings acht Liter enthaltende Flaſche hat, ſchließlich
erklärt er ſich aber bereit, teilen zu wollen. Nun iſt
aber in der Geſchwindigkeit kein Litermaaß aufzutreiben
und beim Umherſuchen ſtößt man nur noch auf zwei
große leere Flaſchen, von denen die eine fünf Liter,
die andere drei Liter faßt. Wie haben die beiden es
nun mit dieſem Hilfsmittel angefangen, den Rum zu
teilen

Dameſpiel-Hufgabe.
Von A. Stabenow.

Stellung Weiß: Dame auf b 2 und S Stein auf
es e ſ. und

Schwarz Dame auf as, g 7 und h 2;
Stein auf c 7 und h 6.

Weiß zieht und gewinnt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Huflöſungen aus vorletzter Hummer.
Rätſelhafte Jnſchrift. Di(e) (a)eine der

Mägde mag ilch) li(e)ber. Röſſelſprun ge
Die Roſe duftet, doch ob ſie empfindet
Das, was ſie duftet, ob die Nachtigall
Selbſt fühlt, was ſich dürch unſere Seele windet
Bei ihres Liedes ſüßem Widerhall
Ich weiß es nicht. Doch macht uns gar verdrießlich
Die Wahrheit oft! Und Roſ und Nachtigall,
Erlogen Sie auch das Gefühl, erſprießlich
Wär ſolche Lüge, wie in manchem Fall.

S Skat- Aufgabe
Jm Skat lagen p. 9 und car 9.

A hatte P P P. e. e 8, e arA, ar 10, car 8.
G hatte. e B, ar B. er K. r D, r e er

P e 10, ar 7.
a) B wendet ar 7 und drückt p R und e R

Stich e e op. B, ar 7. car s 23
r B, carx B, car 10 37
car 9, e B, car A 13,
tr K, c 7, tr A. 52
p. 9, p. 10, p. D. 34.

Den Reſt erhält B.
p 9 und drückt e K und ear K
ar A, car 9, car 7? 115
ar 10, ar D, ee 9, e P 10 55,

p. D, tr 10 66,S. pB, trr7

GHeine)

2

3.
S

5

6

b) B wendet
S Stiche

Den Reſt erhält der Spieler-

Abkürzungen: t Dreff (Eicheh, p Pik (Grün)
C Coeur (Rot), car Carrean (Schellen)) A As DasK. König, D. Dame (Ober), B. Bube (Wenzel).

Hölmarktſtr.
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